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Württemberg 
auch aus Baden, Bayern und

bst, ."t Zahl
'»s uncy aus Baren, Bayern
'l°iiliz,^^lsaß besucht war. Besonders . .  
mttelst» ^  daß zahlreiche Vertreter des 

der Versammlung beiwohnten. 
î>e ?bpunkt der Veranstaltung bildete eine

Herr von heydebrand 
in Württemberg.

pichtet ^ r jä h r ig e r  Pause hat, wie schon kurz 
b°rg konservative Partei in Württem- 
"̂desn->.c Oktober d. Z. in Stuttgart ihre 

Anilin; abgehalten, die außer
;^?"^reich nicht nur aus Württemberg 

l auch an­
aß besucht 
es, daß za 

der Vers
kt der Ver....,..... ..........................

"Nchxj ^2 Reichstags- und Landtagsabge 
M  z. , N v- Heydebrand, der die Eelegen- 

- "ete, im Namen des Vorstandes der 
^d?st "?>ervativen Partei den Freunden im 
M r Besuch abzustatten und Zeugnis

.gen, daß über die wesentlichen An- 
"u der konservativen Partei in Nord 

Sr-st gleichen Anschauungen bestehen. 
^  deren staatsmännische Auffassungen 
ejst,, Gedankenreichtum auf alle Anwesen- 

Efen Eindruck machten, war zugleich 
ls dafür, daß der am meisten um- 

6 uhrer der konservativen Partei den 
dost die Zukunft nicht aufgegeben hat, 

weit davon entfernt ist, den Mut 
r "" sinken zu lassen. Die Aufnahme, die 
ö̂>>stn in der vielhundertköpfigen Ver- 

landen, beweisen zugleich, daß sein 
den Kämpfen der Zukunft mit 

trister l "  in Süddeutschland Schulter an 
^  zu können, nicht getäuscht

In
^ddeb^^"E>llendeter Rede entrollte Herr v. 
^"iaen .Zunächst ein Bild der gegen- 

politischen Situation, die durch eine 
I^UzeiLn , ^^regung und Unzufriedenheit ge- 
, Nest st.̂  werde. Die konservative Partei, 
st die Hetze über die Finanzreform
^  getn» ^""chtet habe, weiß. daß sie allein 
»7Z de° w-as ihr ihre Pflicht für das 
>?d bei,«^deutschen Volkes, für deutsche Ehre 

Ê t, der vorschrieb, in einem Mo-
iiu^eiden^^Er Sein oder Nichtsein des Reiches 

Musste. Um diese Aufgabe zu er- 
do° rhre Interessen darangegeben, 

X ^st  ̂ große Werk gewagt mit gutem Ge­
ll» z, dem guten Glauben, bei dem 
u, °Ue und Lei den konservativen Ee-
di/'Ude» "°"en richtiges Verständnis dafür 
s/>" Not;„ '  ̂ anderen Parteien, die heute 
P o s t e r n ^  herabzusetzen und zu 
M >^es ,,, ^ u ,  waren selbst nicht imstande, 
i>i?" gewaa/^^Eu, ihre Hetze gegen die, die 
Hest ŝchüfst» ^?EN, zu handeln, besorgt nur 

?r Sozialdemokratie. Der
Skust̂  unst ^  markigen Worten seiner 
E  konser Dankbarkeit Ausdruck, daß die 
sich ^ l > M d B e w e g u n g  auch in Süd- 

ausbr,^Ehr und mehr Wurzel schlage unk 
dßst rt st^  Bewahrung der Stammes^ 
ist ??n eiunnst ĉh gegenseitig stützen, achten 
Ho» Efeu lernen, einig in der Macht,

im ^llen die konservativen

°iq, ausbx !?Ehr ^"d  mehr Wurzel schlage und 
' ^ .^ lrh ru n g  der Stammes-

ei- UH stch gegenseitig stützen, achten 
Lesest, lernen, einig in der Macht,

° " U l l^ i m ^ a e  sollen die konservativen 
Hiei° n n und im Süden unseres
dhs^.der k/Erlandes den gleichen großen 
'»ie r. ^kgän-i.« "a^uen Partei dienen. Auf 
"ni> st ^er st,,  ̂ und Entwicklung soll weiter 
îidd Äscher 9^ ? ^  Reichtum deutscher Sitte 

d<Estt,ch^ Art beruhen. Es wird auch den

^Neu'V schweren sein, ^  k!e-E>»nd - daß e,-^ ^Erten das Gefühl haben 
rUdstr̂ u die ig>- Kartei im Norden die 
^ ie ? ' legt. „Sie werden stärker
^wich^den ßnd, wie wir vielleicht
^UtschElung ' ^ l l  Sie frei sind.« Eine freie 
M  B oiksl^^altung  aller Kräfte des 
^re.^N .g°kslebens. m seinen wahren 
^  d u ^ rü E  ^..auf das vorhandene Brauch 
^'ter^ch die R ü c k n ^ s ,  was sein mus 
^ i ° A  Crhal?k! ̂ st °uf andere berechtigte 

Arbeit ^ ^ r  Autorität, Schutz der 
Utm- > in st- . und des wabren socialen'n °u dielew ««dren  soziaren

Erdest Kartei ° i ^  « i l l  die konfer-
^ N d ? i n e  Volkspartei sein und

^ i  sein ^ ^ ° ^ e r  aber kann keine
- Industrie , Handel und Ge­

werbe haben ebenso wie die Landwirtschaft ein 
Recht auf Förderung. Blühen und Gedeihen, 
die Wohlfahrt aller ist eng miteinander ver­
knüpft, ein rein agrarischer S taat widerspreche 
unserer ganzen Volksnatur. Die Industrie hat 
mit Recht Las Gefühl, daß ihre Interessen im 
Reichstage nicht genügend vertreten sind, ist 
es aber Schuld der Konservativen, wenn alle 
größeren Städte in den Händen der Sozial­
demokratie sind? Wenn es heutzutage einen 
Stand gibt, der mit der großen Sorge um seine 
Existenz ringt, so ist es der M i t t e l s t a n d .  
Ihm  zu helfen, ist unsere heiligste Pflicht, 
leidet er Not, ist der ganze S taat in Gefahr. 
Großkapital und Assoziationen drohen ihn um 
seinen Lohn zu bringen. Eine Partei, die es 
mit ihren freihändlerischen Grundsätzen nicht 
vereinbaren kann, durch sozialpolitische Für­
sorge und durch Einschränkung der Macht des 
Großkapitals einzugreifen, kann niemals ein 
wahrer Schützer des Mittelstandes sein. Die 
konservative Partei ist die erste soziale Partei 
in Deutschland gewesen und hat ebenso wie für 
den Mittelstand, so auch für den Industrie­
arbeiter jederzeit ein warmes Interesse gezeigt. 
Aber Aufgabe einer wahren Volkspartei ist 
auch die Wahrung aller idealen Mächte, aller 
sittlichen und religiösen Kräfte, und darum 
trennt uns eine tiefe Kluft und Feindschaft 
von der Sozialdemokratie, die durch Erregung 
von Neid, Unzufriedenheit und Gewalttätigkeit 
glaubt, die menschliche Gesellschaft heilen zu 
können. Die Ausschaltung des L i b e r a l i s ­
m u s  aus unserer Politik sei gewiß zu be­
dauern. Die Konservativen nehmen nicht für 
sich das Privileg in Anspruch, allein das 
richtige zu treffen, das liberale Prinzip ist an 
sich so berechtigt wie das konservative. Aber 
wenn eine Partei, wie der gegenwärtige Frei­
sinn, mit den Feinden der bürgerlichen Gesell­
schaft und unserer ganzen staatlichen und gesell­
schaftlichen Ordnung ganz offen gemeinsame 
Sache macht, dann wird sie sich nicht wundern 
dürfen, wenn nicht blos der konservative 
Wähler bald zwischen Sozialdemokraten und 
Fortschrittlern keinen Unterschied mehr macht, 
sondern wenn auch die bürgerlichen Anhänger 
der Fortschrittspartei selbst dieser allmählich 
den Rücken kehren. Derselbe Vorwurf treffe 
die N a t i o n a l l i b e r a l e n ,  mit denen uns 
große bedeutsame Gesichtspunkte verbinden. 
Die konservative Partei habe es nicht an 
Bereitwilligkeit fehlen lassen, mit ihnen Hand 
in Hand zu gehen. Leider wisse man nie so 
recht, was sie wolle. Sie brüstet sich mit ihrer 
geschworenen Feindschaft gegen die Sozial­
demokratie, geht aber in Baden nicht nur bei 
den Wahlen, sondern auch bei der gesetz­
geberischen Arbeit im Parlament mit dieser 
brüderlich Arm in Arm! Sie ist offiziell für 
Schutzzollpolitik, liebäugelt aber doch immer mit 
den freihändlerischen Freisinnigen. Bald rechts, 
bald links. Wenn der Parteitag in Kassel eine 
Absage an die Konservativen bedeuten solle, 
dann wäre allerdings ein Zusammengehen un­
möglich gemacht. Pflicht der Regierung wäre 
es gewesen, an Stelle aller Sammlungsparolen 
die Bevölkerung rechtzeitig über die Finanz­
reform aufzuklären. Wenn die National 
liberalen die konservativen Reihen auf der 
einen Flanke angreifen, können sie nicht auf 
der andern konservative Unterstützung ver­
langen. Eine Wiederaufrichtung des Bülow 
blockes auf Kosten des Konservatismus und 
lediglich zur Stärkung des Liberalismus ver­
trage sich nicht mit einer gesunden Realpolitik. 
Wenn man gerecht und ehrlich sein will, so 
müsse man anerkennen, daß auch das 
Z e n t r u m  bei der Finanzreform im natio­
nalen Interesse Opfer brachte, indem es seinen 
katholischen Steuerzahlern große Kosten aufer­
legte. Wir Konservativen wollen trotz aller 
sozialpolitischen und nationalen Gegensätze, die 
uns vom Zentrum trennen, nie vergessen, daß 
wir auf dem Gebiet der wirtschaftlichen Gesetz­
gebung erfolgreich mit dem Zentrum schon zu­
sammengearbeitet haben. Wir wollen über­
haupt nicht, daß der vom Zentrum vertretene 
katholische Volksteil, d. h. ein Drittel der 
Nation, verbittert abseits stehen soll, statt

freudig und praktisch mitzuarbeiten. Darum 
gelte es dem Zentrum gegenüber: wachsam, 
aber gerecht und wahr sein!

Nachdem Herr v. Heydebrand dann nochmals 
in überzeugenden und eindringlichen Worten 
die aus dem Zusammengehen mit dem Zentrum 
von den Liberalen verbreiteten Behauptungen 
und Vermutungen restlos widerlegt hatte, 
schloß er unter dem stürmischen Beifall der Ver­
sammlung seine glänzenden Ausführungen mit 
dem Appell an alle deutschen und vor allem an 
alle konservativen Männer: Zusammenstehen 
in dem kommenden Wahlkampfe gegen den 
Umsturz, in der Verteidigung unseres deutschen 
Herdes, unserer deutschen Kultur und unserer 
höchsten und heiligsten Güter.

Die Kabinettskrise in Frankreich.
Die gesamte Presse beschäftigt sich ein­

gehend mit der Ministerkrise. Die konservativen 
Blätter erheben gegen einen etwaigen E intritt 
des Deputierten Lafferre in das neue Kabinett 
Einspruch, da dieser einer der hervorragendsten 
Führer der Freimaurer sei und unter dem 
Kabinett Combes versucht habe, das von dem 
damaligen Kriegsminister Andrs eingeführte 
System der Auskunftszettel zu verteidigen. 
Der Combistische „Rappel" schreibt: Briand 
hat Komödie gespielt. Er wird mit einer neuen 
Truppe auf der Parlamentsbühne erscheinen. 
Zweifelhaft aber ist, ob er lange Erfolg haben 
wird. Jauräs schreibt in der „Hümanitd": 
Briand hat nicht im Parlament die erforder­
liche Unterstützung gesucht, er hat in der 
schwierigen Lage Falliäres zu Hilfe gerufen 
und diesen kompromittiert, indem er ihn in die 
Krise hineinzog. Das ist ein beispielloses Vor­
gehen. Die radikalen Blätter schreiben: Die 
Gemäßigten und Konservativen wollen auf die 
Politik Vriands einen Druck ausüben, aber sie 
beleidigen ihn, wenn sie annehmen, er könnte 
auf ihre Anschauungen eingehen. Briand wird 
sich nach wie vor ausschließlich auf die republi­
kanische Mehrheit stützen. „Petite R6publique« 
sagt: Der „Diktator" hat jedenfalls eine merk­
würdige Auffassung von der Diktatur. Briand 
hätte sehr wohl seinPortefeuillebehalten können. 
Hoffentlich wird er die ängstlichen Leute, die 
sich am Sonnabend so besorgt zeigten, voll­
ständig beruhigen. — Briand erstattete am 
Mittwoch Abend um 9 Uhr dem Präsidenten 
Falliäres Bericht über die im Laufe des Tages 
gepflogenen Verhandlungen zur Neubildung 
des Kabinetts Bis Donnerstag Abend hofft 
Briand seine Unterhandlungen beendet zu 
haben. — Monis und Lafferre haben im 
Prinzip eingewilligt, in das neue Kabinett ein­
zutreten. Millerands Annahme ist noch nicht 
endgiltig. Raynauds Eintritt ist sehr wahr­
scheinlich. Andrci Hesse soll ein Unterstaats­
sekretariat erhalten. — Ein Mitglred des 
künftigen Kabinetts hat einem Redakteur des 
„Echo de Paris" erklärt, das Ministerium 
werde eine radikale Färbung, jedoch ein aus­
gesprochen antirevolutionäres Programm 
haben. — Falls Millerand das Portefeuille der 
öffentliche Arbeiten annimmt, würde das 
neue Kabinett sich gestalten wie folgt: Präsi­
dium und Inneres Briand, Justiz Theodor 
Eirard, Auswärtiges Pichon, Krieg General 
Brun, Marine Admiral Bou6 de Lapeyröre, 
Unterricht Moritz Faure, Finanzen Klotz, 
Handel Jean Dupuy, Ackerbau Raynaud oder 
Lafferre, Kolonie Lafferre oder Raynaud, 
Arbeitsminister Puech. — Millerand würde für 
seinen E intritt in das Kabinett Brrand die 
Bedingung stellen, daß dessen Programm kerne 
Einsckiränkung des Koalitionsrechtes der nn 
öffentlichen Dienst Angestellten vorsieht. Da 
diese Bedingung für Briand unannehmbar rst, 
so glaubt man, daß Millerand nicht mehr rn- 
betracht kommt und daß Briand das Porte­
feuille der öffentlichen Arbeiten Lafferre über­
tragen wird. — K a m m e r u n d S e n a  t traten 
am Donnerstag Nachmittag zu einer Srtzung 
zusammen, v e r t a g t e n  sich aber wegen der 
Ministerkrise auf Dienstag.

Politische Tagesschau.
Zur Bewillkommnung des Z aren  

schreibt die „ N o r d d .  A l i g .  Z  t g." an der 
Spitze des B la t te s :  „S e in e  M ajestät der 
Kaiser von R ußland  trifft am  F reitag  zum 
Besuch S e in e r M ajestät des Kaisers und 
K önigs in P o tsd am  ein. D aß  ein W ieder­
sehen zwischen den beiden verw andten und 
befreundeten Herrschern in Aussicht stand, 
w ar seit der Anwesenheit des russischen M o ­
narchen auf deutschem B oden nicht zweifelhaft, 
und w ir freuen u n s ganz besonders, daß 
Kaiser N ikolaus u n s  Gelegenheit gibt, ihn 
in einer Residenzstadt Kaiser W ilhelm s zu 
begrüßen, in deren M au ern  schon so oft 
Fürsten au s  dem Hause R om anow  a ls  Gäste 
der ihnen stets in Freundschaft verbundenen 
Hohenzollernschen Fam ilie  geweilt haben. 
Diese Reise nach P o tsd am  ist ein neuer B e ­
weis der herzlichen Gesinnung, die Kaiser 
N ikolaus von seiner Thronbesteigung an 
unserem M onarchen entgegengebracht hat. 
Und mit S e in e r M ajestät rufen auch w ir dem 
hohen Gast ein aufrichtiges Willkommen zu 
und verbinden dam it den Ausdruck ehrer­
bietiger Wünsche für Ih r e  M ajestät die 
Kaiserin A lexandra. E s  entspricht einer be­
w ährten deutsch-russischen Tradition , daß die 
Herrscher der beiden Reiche sich öfters per­
sönlich begegnen. Dem W ohl ihrer Länder 
und dem Frieden der W elt ist diese Übung 
stets förderlich gewesen. W ir sind überzeugt, 
daß auch von der bevorstehenden M onarchen­
zusammenkunft keine anderen a ls  für die 
Eintracht der beiden großen N achbarm onar- 
chien und dam it für den Frieden und die 
R uhe E u ro p a s  nützliche W irkungen ausgehen 
werden und wünschen von Herzen dem B e­
such seiner M ajestät des Kaisers von R u ß ­
land in P o tsd a m  einen V erlauf, wie er den 
aufrichtigsten Wünschen der beiden hohen 
H erren, sowie denjenigen aller w ahren 
P a tr io te n  beider Länder entspricht.

Zur Versicherung der Privatangestellten. 
Am  F re itag  beginnen, im Reichsam t des 

In n e rn  die kommissarischen B era tungen  mit 
den V ertretern  der Reichsäm ter und der 
preußischen M inisterien über den Gesetzent­
wurf, betreffend die staatliche P ensionsver­
sicherung der Privatangestellten . D a an  
diesen B era tungen  sämtliche preußische Ressorts 
beteiligt sind, w ird die spätere Beschluß­
fassung des preußischen S taa tsm in is te riu m s 
über die V orlage wesentlich erleichtert. Unter 
diesen Umständen rechnet m an dam it, daß 
die V orlage noch im Laufe dieses M o n a ts  
an den B u n d esra t und w enn irgend möglich 
auch noch vor den W eihnachtsferien an den 
Reichstag gelangen wird. Die Befürchtungen 
die noch vor wenigen T agen  lau t w urden, 
ob die Verabschiedung des E n tw u rfs  der 
Privatbeam tenversicherung in der nächsten 
Reichtagssession überhaupt noch möglich sein 
wird, scheinen sonach gegenstandslos, zum al 
der E n tw urf in allen wesentlichen Teilen auf 
der zweiten Denkschrift des Reichsam t des 
In n e rn  über die P ensions-und  H interbliebenen­
versicherung der P rivatangestellten  beruht, 
deren Grundsätze von fast allen P a rte ien  des 
Reichstages gebilligt sind.
Das Ergebnis des neuen Radbod-Prozesses 
fassen die „B erliner Neuesten Nachrichten" 
folgendermaßen zusam m en: „ I n  der U rteils­
begründung wird hervorgehoben, die Beriese- 
luvgsanlagen der Zeche hätten zw ar besser 
sein können, seien aber gleichwohl durchaus- 
genügend gewesen. D as Gespräch zwischen 
A ndres und H o llän d er: „ W a s  lebt, das
lebt w ir müssen h e ra u s !" habe n i c h t  statt­
gefunden. Sonach hat das Urteil des zweiten 
Prozesses das E rgebnis des ersten b e ­
s t ä t i g t .  Auch dam als w urde W agner 
wegen Beleidigung des Bergwerksdirektors 
A ndres zu 300 Mk. Geldstrafe verurteilt. 
D as Reichsgericht ordnete jedoch aus die 
Revisionseinlegung durch den Beklagten eine 
neue V erhandlung an, indem es sich auf den



Standpunkt stellte, daß nicht nur 
Sätze des Artikels, wegen deren Strafantrag 
gestellt worden war, zum Gegenstand der 
Verhandlung hätten gemacht werden müssen, 
sondern darüber hinaus die Angriffe, die der 
Artikel allgemein gegen die Zechenverwaltung 
erhob. Diese Angriffe gipfelten darin, daß 
die Verwaltung angeblich die Grube zu einer 
Zeit unter Wasser setzen ließ, als noch 
lebende Bergleute in der Grube waren. Wie 
das Urteil zeigt, hat auch die jetzige sehr 
gründliche Verhandlung Beweise für gröbere 
Verfehlungen der Zechenverwaltung nicht ge­
geben. Wohl aber sind auch seitens der 
Arbeiter Unvorsichtigkeiten vorgekommen. Hier­
aus ergibt sich, m it welcher Vorsicht auch die 
bestimmtesten Behauptungen, zumal bei einer 
durch eine derartige Katastrophe erregten Be­
völkerung, aufzunehmen sind."

Wünsche -e r Handwerker und Klein - 
kaufleute.

Eine große Versammlung von Hand­
werkern und Kleinkaufleuten in Vautzen, die 
aus allen Teilen des östlichen Sachsens zahl­
reich besucht war, nahm folgende Entschließung 
an : „D ie versammelten Kleinkaufleute und 
Handwerker Ostsachsens protestieren energisch 
gegen jede weitere steuerliche Ü b e r l a s t u n g  
u n d  Ü b e r s p a n n u n g s o z i a l p o l i t i -  
scher  F ü r s o r g e .  Die Versammlung 
fordert energisch praktische gesetzliche M a ß ­
n a h m e n  g e g e n  K o n s u m v e r e i n e ,  
gegen das private Sammelbestellungswesen 
und gegen den versteckten Warenverkauf. Die 
Versammlung fordert ein V e r b o t  d e s  
W a r e n v e r t r i e b e s  d u r c h  B e a m t e  
und deren Ehefrauen. Die U ms a t z s t e u e r  
f ü r  W a r e n h ä u s e r  und systematische 
Warenausgabestellen (Filialen) ist im In te r ­
esse der einzelnen Gemeinden bedeutend zu 
erhöhen, da das ortseingesessene Bürgertum 
nicht nur schwer geschädigt, sondern auch der 
Gemeinde Steuerkraft entzogen w ird ."

Allgemeiner sächsischer Mittelstandstag.
Am 13. November findet in  D r e s d e n  

ein Allgemeiner sächsischer Mittelstandstag 
statt, der von der Mittelstandsvereinigung im 
Königreiche Sachsen veranstaltet worden ist.

Die Wahlaussichten des Zentrums.
Ein Artikel der „K ö l. Volksztg, berechnet 

eine Gesamtzahl von 28 Kreisen, „ in  denen 
das Zentrum mit mehr oder weniger großen 
Hoffnungen auf Neueroberungen in den W ahl­
kampf ziehen kann." Z u  dem im voraus 
beschlagnahmten Wahlkreisen gehört Deutsch- 
Krone, jetzt vertreten durch den Reichspartei- 
ler Frhrn. v. Gamp.

Die mandatsmüden polnischen Abgeordneten.
I n  Anknüpfung an die Erklärung des 

Abg. v. Czarlinski, nicht mehr als Kandidat 
auftreten zu wollen, schreibt der „Dziennik 
Poznanski", unter den polnischen Reichstags­
abgeordneten herrsche überhaupt ein starke 
Amtsmüdigkeit und Unlust an der parla­
mentarischen Arbeit. E in großer Teil von 
ihnen wolle sich aus dem politischen Leben 
zurückziehen und werde sich daher nicht mehr 
um ein Mandat bewerben. Diese Am ts­
müdigkeit der Abgeordneten sei der schwierigen 
Lage der Fraktion zuzuschreiben, deren A r­
beit in den meisten Fällen nutzlos sei. Die 
Namen der ausscheidenden Abgeordnete nennt 
der „Dziennik" nicht.

Landtags-Ersatzwahl in  W ien.
^  Bei der am Donnerstag stattgefundenen 
Stichwahl in dem zweiten Wiener Gemeinde­
bezirk wurde an Stelle des verstorbenen 
Bürgermeisters D r. L u e g e r  der S o z i a l -  
d e m o k r a t  S c h u h m e i e r  in den Land­
tag gewählt.

Aus der neuen Republik Portugal.
Aus Lissabon w ird dem Pariser „M a tin "  

gemeldet, die Regierung stehe der gegen 
Franco eingeleiteten gerichtlichen Verfolgung 
fern, habe sie jedoch nicht verhindern können. 
Die Verfolgung Francos sei auf die Klage 
eines Privatmanns zurückzuführen, der im 
Jahre 1908 angeblich auf Veranlassung 
Francos ins Gefängnis geworfen worden sei 
und nunmehr von dem ihm zustehenden 
Rechte Gebrauch gemacht habe, wonach jeder 
Portugiese, der sich durch ein Verbrechen, 
auch durch ein politisches, geschädigt glaube, 
das Recht hat, den Schuldigen persönlich vor 
Gericht zu belangen.

Die türkisch-bulgarischen Grenzzwifchenfälle.
Wie Nachrichten aus bulgarischer Quelle 

besagen, beschäftigte sich das jungtürkische 
Konntee mit der Frage, ob wegen der E r­
mordung von sechs Mohammedanern bei 
Ist>p gegen Bulgarien Repressalien zu er- 
greifen seien. Unter anderem wurde ein 
Loykott gegen Bulgarien angeregt.

Schwere Erkrankung des Ersultans 
Abdul Hamid.

Wie der „Frankfurter Zeitung" aus Kon- 
stantmopel gemeldet wird, finden die beun­
ruhigenden Nachrichten über den Zustand des 
früheren Sultans in offiziellen Kreisen Be­
stätigung. Die Abnahme der Kräfte macht

die wenigen rasche Fortschritte: Abdul Hamid
jede Aufnahme fester Nahrung. E r könne 
sich nur noch mühsam im Zimmer fortbe­
wegen und habe das Gehör fast vollständig 
verloren. E r befinde sich im Zustand völliger 
Apathie. M an  glaubt, daß seine Lebens­
dauer nur noch kurz bemessen sei.

Die Kämpfe gegen die Drusen.
Nach Blättermeldungen haben die Drusen 

auf der Hochebene von E l Ledjah südlich 
von Damascus in neuen Kämpfen gegen die 
türkischen Truppen etwa hundert M ann ver­
loren.

Z u r persischen Frage.
I n  einer stark besuchten V e r s a m m ­

l u n g  v o n  M o h a m m e d a n e r n  i n  
L o n d o n  gelangte eine Resolution zur A n ­
nahme, die einen scharfen Protest gegen die 
Akton Englands in Persien enthält und 
England auffordert, seinen Einfluß geltend 
zu machen, um die Zurückziehung der russi­
schen Truppen aus Persien zu erreichen. Die 
Redner klagten England und Rußland in 
heftigen Worten an. Der Name deutschen 
Kaisers wurde m it lautem Beifall begrüßt. 
Der Vorsitzer konnte die Heißsporne, wie es 
in der Meldung aus London heißt, nur mit 
Schwierigkeit davon zurückhalten, Telegramme 
an den Sultan und den Em ir von Afgha­
nistan abzusenden.

Revolte in Honduras.
I n  Honduras ist infolge der Revolte des 

Generals Valadares das Kriegsrecht erklärt 
worden. Nach amtlichen M itteilungen, die 
im Staatsdepartement in Washington einge­
troffen sind, ist der Hafen Amapala (auf der 
In fe l Tigre) geschloffen und auf der Insel der 
Belagerungszustand erklärt worden.

verweigert wurfes tragen den Anschauungen einer großen 
Anzahl von Vertretern Groß-Berliner W ohl­
fahrtsorganisationen, an die sich der Verband 
Berliner Spezialgeschäfte seinerzeit gewandt 
hatte, in weitestem Maße Rechnung.

—  Protestkundgebungen gegen den Zaren­
besuch in Potsdam bestätigen die Sozial- 
demokraten. Der Vorstand des sozialdemo­
kratischen Kreiswahlvereins Potsdam-Spandau 
fordert, wie der „V o rw ä rts " berichtet, die 
Arbeiterschaft des Kreises auf, am Sonnabend, 
den 5. November, allenthalben Massenkund­
gebungen zu veranstalten.

Hamburg, 2. November. W ie die Ham- 
burg-Amerika-Linie mitteilt, nimmt die Krank­
heit des Generaldirektors B a llin  einen be­
friedigenden Verlauf. Die Rippenfellent­
zündung scheint ganz zurückgegangen zu sein. 
Dagegen ist eine starke nervöse Schwäche zu­
rückgeblieben. Geheimrat Goldschneider aus 
Berlin w ird heute Nachmittag mit dem be­
kannten Hamburger Nervenarzt Dr. Senger 
zur Konsultation wieder zusammentreffen.

Deutsches Reich.
Berlin, 3. November MIO.

— Se. Majestät der Kaiser nahm Donners­
tag Vormittag im Neuen Palais zu Pots­
dam den Vortrag des Kriegsministers General 
o. Heeringen entgegen.

—  Donnerstag Vormittag 1 0 ^  Uhr trafen 
der Kronprinz und Gemahlin auf dem Haupt­
bahnhof in Genua ein und begaben sich im 
Automobil sofort an Bord des Dampfers des 
Norddeutschen Lloyds „P rin z  Ludw ig", aus 
der Fahrt durch die S tadt überall von der 
Bevölkerung respektvoll begrüßt. A ls  der 
Dampfer „P rin z  Ludw ig" um 12"/^ Uhr vom 
Kai ablegte, brachen die Zuschauer, unter 
denen sich viele Deutsche befanden, in Hurra 
rufe aus und winkten dem hohen Paare Ab­
schiedsgrüße zu.

—  Aus Anlaß der Einweihung des neuen 
Mausoleums auf der Rosenhöhe bei Darm- 
stadt fand Donnerstag Vormittag eine gottes- 
dienstliche Feier statt, der der Kaiser und die 
Kaiserin von Rußland sowie sämtliche M it ­
glieder der großherzoglichen Familie bei­
wohnten.

—  Der Prinzegent von Bayern hat auch 
in diesem Jahre aus Anlaß seines Namens­
festes einer Anzahl von Gefangenen —  an 
zwanzig —  den Rest der Strafe aus Gnade 
erlassen. Es sind durchweg solche Verurteilte, 
weiche aus Not oder Leichtfertigkeit gefehlt 
haben und welche nun zur Ernährung der 
Familie nach Hause zurückkehren können.

—  Der Bundesrat hat in seiner Sitzung 
am Donnerstag dem Entw urf eines Arznei­
buchs für das deutsche Reich, 5. Ausgabe, zu­
gestimmt.

—  Im  Neichstagswahlkreise Großwarten- 
berg-Lls beabsichtigt der konservative Reichs­
tagsabgeordnete Am tsrat Euen in Ludwigs­
dorf bei den nächsten Wahlen aus Gesund- 
heitsrücksichren nicht mehr zu kandidieren. 
Am tsrat Euen vertrat den Wahlkreis seit 
dem Jahre 1907 als Nachfolger des Reichs- 
parteilers von Kardorff, der sich damals mit 
Rücksicht auf sein hohes A lter nicht mehr 
aufstellen ließ.

—  Die S tadt Berlin ist, in Verhandlungen 
mit dem M ilitärfiskus wegen Ankaufs des 
alten Exerzierplatzes an der Schönhauser 
Allee getreten und hat angeblich 10 M illionen

Verhandlungen auf einem toten Punkte an­
gelangt sind. Jedenfalls w ird zu prüfen sein, 
ob das Angebot der S tadt Berlin  auch im 
rechten Verhältnis zum Werte des Objektes 
steht. Die S tadt Berlin  hat bisher in Grund­
stücks- Manipulationen keine gückliche Hand 
bewiesen, wie insbesondere die Behandlung 
des sogenannten „Scheunenviertel" gezeigt 
hat, das nach Niederlegung der darauf be­
findet, gewesenen kleinen Straßenlinien seit 
Jahren wüst liegt.

—  Am  9. November findet, wie der Ver 
band Berliner Spezialgeschäfte mitteilt, im 
großen Sitzungssaals der Berliner Handels­
kammer die Beschlußfassung über die von 
den interessierten kaufmännischen Ver­
bänden und Einzelbetrieben beabsichtigte 
Gründung einer Wohllätigkeitszentrale der 
Berliner Kaufmannschaft statt. Der Ver­
sammlung w ird ein Entw urf vorgelegt werden­
den die dazu eingesetzte Kommission festge-

60 000
480 000 M ark Bankguthaben, °  j  Bar- 
Effekten und A ktien  und fast SO Voo g  

bestand.

Ausland.
Paris , 3. November. An der heutigen 

Jagd in M arly , die Präsident Falliöres zu 
Ehren des diplomatischen Korps gab, nahm 
auch der neuernannte deutsche Botschafter 
Frhr. von Schoen teil.

L o k a U m M M c ' ' -
4. Nvven">-r ^

- ( P e r s o n a l i e n . )  Di° 
Rnchdruckereibesitzers Robert Tb-M ^^erwahl 
mann der Stadt Pr--F"edlan - Seigem!,"" 
des Mühlenbesitzer Carl Fr-ö A  Eriatzwahl U  
der Stadt Riesenburg, sowie di "
Kaufmanns Herrmann Croner z 
Stadt Flalo.v ist bestätigt worden. gegründet 

Die Or-saussicht über die neu ^  ^ ,e ,e , 
evangelische Schule zu Cr.-O>bch ' Übertrage
ist dem Pfarrer Eitner in Rheins»"» 
worden. , , >,er InsUv'!

— ( P e r s o n a l i e n  be i  .g jst zu"'
Der Referendar Paul Daums ur > 
Gerichtsassessor ernannt worden. Dolme>s">" 

Der Amtsgerichtssekrelär ^
Wierzbowski in T  h o r n ist A ^ n a n d  
znm 1. Januar 1S11 in den Nutze,.u 
worden. . Lhoklt

Bei den Amtsgerichten Elbb'g u>> z„ be' 
zum 1. Januar "911 je eine ^  M t s g ^  
letzen. Die Doln>et,cherstelle bei oe 
in Thorn kommt in Wegfall. Nrov i nr ' ^ , .

L S A L L '.k 'i.L 'V -
Sitzung des Magistrats und der 
sammlung anberaumt.

ProvittziaNllUlirichten.
Danzig, 3. November. (Selbstmord.) Heute 

Vormittag wurde am Jaschkentaler Walde die 
Leiche des Rentiers H. aus Langfuhr gefunden, der 
sich durch Erschießen den Tod gegeben hat. Die 
Leiche wurde nach der Wohnung des Erschossenen 
gebracht, der verheiratet und Vater dreier Kinder 
ist. I n  einem Briefe an die Hinterbliebenen, in 
dem er um Entschuldigung bittet, legte er den 
Grund seines Entschlusses dar' er ist wirtschaft­
licher Natur.

November, vormittags 11 Uhr Edrie!^
Magistrats und der Sta ^

ing allberaumt. r » n o d e) ^  M
— ( D i e T h o r n  e r k r e i s  Y ^  M

Mittwoch den 23. November, vornutt g ^  M  
kleinen Saale des Artushoses ihre >

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n w a h  Mv
Wahlkampf, wie ihn die d iesm al^
verordnetenwahlen ausweisen, haben
wohl noch nicht gehabt. Die eigentüche M
in zwei Hälften gespalten, dazu noch. p 
sozialdemokratische Kandidaten. Ver ^  E  
Wetteifer der verschiedenen Parte.en ^  jB

polnische Banken in westpreutzen
Von den 36 polnischen Volksbanken, die es 

in  Westpreutzen gibt, haben eine Anzahl in  der 
letzten Z e it ihre Bilanzen veröffentlicht. Ganz 
allgemein fä llt dabei auf, daß bei vielen dieser 
Banken ein ganz unverhältnismäßig großer 
T e il ihrer Aktiven aus Wechseln besteht. W ie 
viele dieser Wechsel uneintreibbar sind, steht 
dahin; man mutz berücksichtigen, daß es sich hier 
in  der Regel nicht um Tra tten , sondern um 
„trockene" eigene Wechsel handelt, d. h. um 
Schuldscheine, die von zwei Bürgen m itun te r­
schrieben zu sein pflegen. Diese Bürgschafts­
leistung ist nun freilich bei den Polen zumteil 
übermäßig ausgebildet, derart, daß ^  und i ;  
fü r 0 , 8  und 0  fü r und und 0  fü r L  bürgen, 
einer also den ändern tragt, und bei einem 
heftigeren Stoß das ganze Gebäude zu F a ll 
kommen kann. G elingt es rinern Schuldner, 
noch eine Hypothek zu bekommen, was ja  gegen 
hohen Z ins  möglich wäre, so fä llt  im  Falle des 
Konkurses die ganze Wechselschuld aus. Unter 
diesen Umständen sind die Bilanzen, bei denen 
h in ter den Wechseln die übrige Aktivmasse 
vö llig  verschwindet, sehr skeptisch zu betrachten.

So arg wie bei der Volksbank in  Zoppot. 
die auf der Aktivseite neben 71 806 M ark in 
Wechseln eigentlich nur 13,28 M ark hat, ist es 
nun nicht überall. Aber auch bei einer der 
ältesten und größten Volksbanken in  der 
Kaschubet, in  Sierakowitz, K r. Karthaus (ge­
gründet 1899) stehen den Passiven im  Gesamt­
betrage von 414 793 M ark an Aktiven —  außer 
403 000 M ark Wechseln —  nur 11 000 M ark 
gegenüber. Daneben befindet sich die kleinere 
Bank in  Putzig noch in  günstiger Position: sie 
besitzt neben 140 000 M ark in  Wechseln doch 
10 000 M ark in  Bankguthaben, Aktien der V er­
bandsbank und Barbestand. Eine w irklich gute 
B ilanz zeigt dagegen die älteste und neben der 
Bank Kaszubski in  Neustadt bedeutendste 
der kaschubischen Dolksbanken, die in  Chmielno, 
K r. Karthaus (gegr. 1898). Ih re  B ilanz  zeigt 
aus der Passivseite im  ganzen 634 463 M ark: 
davon sind 597 394 M ark Depositen, 14 568 
M ark Geschäftsanteile; der Rest ve rte ilt sich 
auf Reserven, Reingewinn usw. Dem stehen 
gegenüber auf der Aktivseite 40 233 M ark B a r
bestand. 6250 M ark Aktiven. 5139 M ark Bank-

„K u p ie r" in  Chmielno, der Rest sind Wechsel.
Im  übrigen Westpreußen zeigt sich dasselbe 

B ild . Culm  z. B . weist an Passiven 107 308 
M ark auf. worunter ca. 74 000 M ark Depositen 
und 10 000 M ark Bankschulden sind. Ihnen  
stehen gegenüber 103 448 M ark Wechsel und 
nur 3735 M ark Aktien und Barbestand. Be­
sonders wichtig sind in  dem m ittle ren  und süd­
lichen Teile  Westpreußens die Volksbanken in  
Löbau, Eraudenz und P e lp lin . D ie Graudenzer 
Bank, die 7 v. H. Dividende gab, weist auf der 
Passivseite fast 1 100 000 M ark auf; davon 
sind 1002 588 M ark Depositen. An Aktiven 
besitzt sie 140152 M ark Bankguthaben und etwa 
21 100 M ark Aktiven und Barbestand. F ür 
928 350 M ark liegen Wechsel bei ih r. Und die 
Volksbank in  P e lp lin , einem Marktflecken von 
knapp 3000 Einwohnern, der aber Sitz des 
Domkapitels der Eulmer Diözese ist, balanziert 
sogar m it 2 592 006 Mark. S ie weist auf der 
Passivseite u. a. 34 688 M ark Geschäftsanteile 
und 2 474 989 M ark Depositen auf, auf der

diese bereits um 5 Uhr jeder etwa
auf sich vereinigt hatten, während aM Dortes
daten der Gegenpartei Tischlermeister
und BuchbindergeyiLfe W itt 90 bezw.  ̂ ^
- ° 'E  . .  - r ^

>̂en Wahlbezirk Thor n- Mocker
Eewerkvereine Hirsch-Duncker in der ö. Drin 
einen eigenen Kandidaten, den ^

öfsentlicht, rn oem es in oer o. 
des Wahlbezirks Thorn wie Thorn-Mo 
Kandidaten aufstellt. , .  x a e.).

— (Wissenschaf t l iche V o r t r a Ar  
schon mitgeteilt, finden auch m diesem -w 
höheren Mädchenschule vier wissenschaftlich 
statt. Den.ersten hält am Dienstag, den o- ^
abends 6 Uhr, Herr Oberlehrer rs- ^
religiöse Weltanschauung Goethes und 
Vortrüge werden mit Gesänge des Scvu ^  
eingeleitet und abgeschlossen. Karten NN 
ganze Reihe 3 Mark, für den einzelnen Vou . ü, 
in den Buchhandlungen von E. F- .
Walter Lambeck sowie in der Schule (belM ,
zuhaben.

— ( V o r l e j u n g  I n  d e r  O r t s S ^ z i i
T h o r n  d e r  d eu t s c h e n  Gese l l > / Y A>> 
B e k ä m p f u n g  d e r  G e s ch l e c h ^  
He i ke  n.) Durch die große» 2
Gebiete der Syphiiissorschmig, msliejo „« 
durch die große Entdeckung Ehrliche, 
Heilmittel 606, ist das Interesse weit" B  
dieser furchtbaren Seuche in H ö h "" './ »jiie d"' 
gerufen morden. I n  solcher Zeit ist
nächst von der deutschen Gesell'chast A'geteA-c 
pfung der Geschlechtskrankheiten veraNga » pi« ^ 
lejung des von dem bekannten jranzh!"/,,as 
und Akademiker B r i e u x  versüßten 
Schiffbrüchigen" mit Freuden zu b"ö 
wird sicher großem Zuspruch begegne«- AM 
sasser schildert in deni,Drai»a die i"
welche die Verjchleppung der

>e>

8 /, Uhr, im große» Saale des 
zum Bortrog bringen wird.

B l a u k r e u z v e r e i n . )  Am 
der Aula der Mädchenmittelschule 
Erngang Eerstenstraße, der zweite 6« A s " 'cM 
statt. Der Vundessekretär der kirchlich"" z 
E i e n , Deutschlands. S ^ r  E e h l^

m z? ".H
gewöhnlich un 

von Chorgesängen, Deklamationen

Familie mit sich bringt, in ergreifende A.D- „ 
mit künstlerischer Vollendung. —  - ^ . / e l  
hat eine erste K ra ll, den Schausp ' "  
M o n t u a  aus Berlin, gewonnen,
Stuck am Freitag den 25. N ovem ^^hs"!

a«s
(Westfalen), halt den H p t o o i t r . o g ^  
Thema: „Was w ill das Blaukreuz? 
wird der Abend wie gewöhnlich

festgesetzt, wofür noch Kaffee verav 
Eintrittskarten an der Kasse. AnfaW

stellt hat. Die Grundgedanken dieses E u t - ! Aktivseite zeigt sie 2 002 073 M ark Wechsel, von F. Zell, Musik von R. Genes.

6V« Uhr.
(D e r O r t s v e re  i n d e r F a "

H a n d a r b e i t e r , H 1 r s ch - D u n a Au
Sonnabend, den 5. November, sein
fest, ve,bunden mit Theater, h n m o r i s t t s i v ^
und Tanz. Auch Gäste sind dazu freundl cy Al§ ^li,

-— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e
Theaterbureau: Wie bereits bekannt, § W  E  
Sonnabend, den 5. November vielseitige 
entsprechend nochmals die 3aktige Eugen .ls zl
Oper „Tiefland" und zwar zum letztenM M ^^ he
Vorstellung bei halben Kassenpreisen lU g Py V 
Sonntag, den 6. November nachmittags 
Halden Kassenpreisen ebenfalls l.ed ,,,E

! weiße Dame", komische Oper in 3 Aufzi/^tt 
 ̂ Scribe, Musik von Francols Adrien Baielv' ^
abends 7 '/, Uhr zum erstenmale „Nano"^ 
vom goldenen Lamm) komische Operet b 

n- Hpll. Musik nnn w (k.'nt'p. Die!"



wird von H-rrn Direktor Hugo

* Aug -

Thorn, 4. November.
-Z" R u d a k , das durch die Er- 

E  ?ilttel e r? a l!°n °^^  Hauptbahnhof 
" v i ! >K i k l k ^ r  wird gegenwärtig die
AerbA ^hvkte?^^-. " "  den Kanal gepflastert: 
eilig An« der ist vorgesehen. Diese

E  S ° L k i 7 us

k '« ä L L « K " 'S L  
^  K 'S  / L " L , 7 ° a L 'L

Brunnenbau 
Quelle auf

W Z M ....
traten vier dem Verein Lei.

den Beschlüssen der 
eH geändert. Sodann berichtete

^jakxr^den ^ub.iläumsfonds, der anläß- 
Negierungsjubiläums unseres 

' « l t t  L^werden soll um die Krieger- 
ergab^°?bilen. Dre sich anschließende

^  ^  zu vera^stal b e n b i n  Familien-

Dienstbotenbäder.
Notwe

KWTZ-ZM
H L P °z L .z u rü c k  sind. die das M ittela lter 

erreicht hatte, so sucht man 
Ä«?ngen in den Häusern wenigstens

^ich^" ^ch bestehenden Mangel auszu- 
ki^'>>ind s .dur in den großen, auch in den 

die öst.klerneren Orten werden in den 
-K größeren Wohnungen mit
§ > r  7? sein r°-""sehen, und die Zeit dürfte 
>?°r „Äei di. uro überhaupt das Bade-
?kl. a>  ̂ Dodpn ^^"utzung eines solchen, gleich 

Ä  der kn>'- ^  den unerläßlichen Zutaten 
T-^te^lerfg-^lm ten, Wohnung gehört; denn
>̂>b̂  ,ebn,.r. "  laßt stcb selbst küi- nie kleinen

K E  tz»L.°'"L " L L ° S ^

weiterzugeben ist. widrigenfalls

Urn^^^andlich, daß' sich wenige 

»i>̂  ^ewÄ^er g-"?e weiße Schürze usw., al

d d. L -
t z L K -  «dch-» ^
"iht d»;^ ? i r d ^ ^  nachgekommen wird. Keine 

sie „r.^nrch minderwertig, wenn die 
benutzen, und es wird

Ä ^ ls  n ib n ^ ^ E b t werden die Dienst-

M - r . ' .  ° b r ; x

S M M  » 'L L W  S

Und b n» ^"^d, der wird sich auch 
^ ^ - -s - tz ^ ^ s s e r  entwickeln. Dr. M .

»... El»Nks<
nur die preßgesetzllche

. ' ' b s l N l d t .

Ä d ,ch °.'. ''? ^  d. M.S., der für die 
> /  Se,vn,̂ - dritte danl z»i» Stadt,

zsse» E n tla d e  weil Mocker eintiai.
Seeia^e in da  ̂ Hugo Klaoo» mit

.^e». , derg^Me,, Ka,K>,!,dtadtparianie„, kommt, e, 
>»<d ist > '  °°n u„« d^'" leine Ansicht-..

.̂b, was „ „  bx Lein Herzen ge- 
ib, «>b^ da durch Iah,e„ bewegt. Wi.
^  w°» ?  ° ° ° "  uns selbst höre...

Ii?b ou dr»n ^  und 2. Abteilnng
"d- Da wir W ä b ° '^ "  wolle» wi.

" u  « a c h te l'. der dritte» Abteilung 
°h-°" w 'r Herrn Hngo Klaoon. 

------ M ehrere Bürger.

^  dstg ^Nest, -s, /?ot den Selbstmord 
^ U h b S fs th r t .^ ' 'd  geistiger U.n- 

sich j  A b e n d
-> Berun der 33 Jahre

alte Schutzmann Baatz auf der Wache er­
schossen. B . fürchtete wegen eines Gehirn­
leidens geisteskrank zu werden.

( D i e  B o n n e r  S t r a f k a m m e r  v e r ­
u r t e i l t e )  die Schutzleute Reff und Köllner 
wegen schwerer Mißhandlung eines Droschken­
kutschers, der sie beleidigt hatte, zu fünf und 
drei Monaten Gefängnis. Der Kutscher 
wurde wegen Beleidigung in eine Geldstrafe 
von 20 M ark genommen.

( D i e N o t d e r p f ä l z i s c h e n W i n z e r . )  
Die Verwüstungen, welche der Heu- und 
Sauerwurm besonders im pfälzischen Wein­
bau seit Jahren anrichtet, haben die Regierung 
veranlaßt, eine Verordnung zur Bekämpfung 
des Schädlings zu erlassen, die wegen ihrer 
radikalen Bestimmungen jedoch große Unzu­
friedenheit in den Kreisen der Wmzer hervor­
gerufen hat. Z u r Besprechung der Kalamität 
land dieser Tage in Neustadt (Pfalz) eine große 
Winzerversammlung statt, die einen stürmischen 
Verlauf nahm. E in Beschluß wurde nicht 
gefaßt, doch ging aus der Diskussion hervor, 
daß man die polizeilichen Vorschristeu, die 
hauptsächlich umfangreiche Säuberungsarbeiten 
vorsehen für ganz zwecklos hält, sich aber im 
übrigen keinen Rat weiß. M an verlangte, 
daß der S taat bezw. das Reich eingreife, da 
die mittleren und kleineren Winzer kein Geld 
für die Durchführung der Vorschriften hätten. 
Reichstagsabgeordneter Buhl appellierte an 
die Einmütigkeit der W inzer, damit ein E r­
folg erreicht werde und der pfälzische Winzer 
au> seiner Scholle bleiben könne und nicht 
auswandern müsse. Wie traurig die Lage 
der Winzer ist, geht daraus hervor, daß die 
Stadtverordneten von Lerch staatliche Not- 
stondsarbeiten über den W inter beantragt 
yaben, um den Winzern wenigstens das 
tägliche B ro t zu verschaffen.

Gedankensplitter.
Takt ist eine Geschicklichkeit, die den Menschen besser 

als Talent und Wissen über alle Schwierigkeiten sort- 
sührt.

Es bleibt höchst merkwürdig, daß die Formen des 
Glaubens und des Aberglaubens bei allen Völkern 
und zu allen Zeiten immer dieselben geblieben sind.

Goethe.
Frühe Laster stürzen in frühe oder späte Neue.

Sprichwort.

Neueste Nachrichten.
Der Kaiser von Rußland in Potsdam.

W i l d p a r k ,  4. November. Zur bevorstehen­
den Ankunst des Kaisers von Rußland hatten sich 
aus dem Bahnsteig des in russischen und deutschen 
Farben geschmückten kaiserlichen Sonderbahnhoses 
eingebunden: die Prinzen Eitel» Adalbert, August 
W ilhelm, Oskar, Joachim und die anderen 
in Potsdam anwesenden Prinzen des königlichen 
Hauses und regierender deutscher Häuser, ferner die 
Generalitäten und die Admirale von Berlin  und 
Potsdam. Eine Ehrenkompagie nahm ebenfalls 
mit Fahne und Musik Aufstellung. Auf dem Wege 
vom Bahnhof nach dem Neuen P ala is  bildeten 
die Truppen der Garnison Potsdam Spalier. Das 
Wetter ist bedeckt. Aus dem Bahnsteig erschienen 
ferner der russische Botschafter, Herren der Botschaft 
mit dem Botschaftsrat, der Reichskanzler, Polizei­
präsident Stark, der Unterstaatssekretär des
Auswärtigen, der Kriegsminister und Unter- 
staatssekretär von Tirpitz. Um 9Vr Uhr er­
schien der Kaiser und begrüßte die Anwesenden. 
Um 19 Uhr lies der Sonderzug ein. Die Musik 
spielte die russische Hymne. Der Zar trug die Uni­
form des Regiments Alexander mit dem Bande 
des Schwarzen Adlerordens. Die Monarchen um­
armten und küßten sich wiederholt. Ih re  Fahrt 
nach dem Neuen P ala is  erfolgte in einem vierspän­
nigen Wagen. Beide Monarchen dankten für die 
Grüße des Publikums auss Freundlichste. Im  
Muschelsaale des Neuen P ala is  fand Empfang mit 
großem V o rtritt statt. Die beiden Kaiser nahmen 
vor dem Neuen P ala is  einen Vorbeimarsch der 
Ehrenkompagnie ab und dann denjenigen sämtlichen 
Truppen, die Spalier gebildet hatten. Im  Muschel­
saale hatte eine Galawache des Regiments Garde- 
ducorps und die Leibgarde der Kaiserin Aufstellung 
genommen. Das Kaiserpaar geleitete Kaiser Niko­
laus nach dem im 1. Stock gelegenen Apparte­
ments vorbei an dem im großen Marmorsaale 
aufgestellten Schloßgardekorps. Das Kaiserpaar 
verweilte einige Zeit in den Gemächern des russi­
schen Kaisers. Um 1 Uhr war Familientafel. Vor 
den Gemächern des russischen Kaisers standen Unter­
offiziere Ehrenposten. Nach der Tafel besuchte der 
Zar die verschiedenen Fürstlichkeiten.

Betrugsversuch.
K ö n i g s b e r g ,  4. November. E in  Vetrugs- 

versuch ist heute Vorm ittag bei der Ostbank für 
Handel und Gewerbe ausgeführt worden. Ein  
junger M ann versuchte einen Check einer hiesigen 
Getreideexportsirma in Höhe von 47 900 M ark ein­
zulösen. Die Kassenbeamten schöpften indessen Ver­
dacht und die Untersuchung ergab, daß der Check 
gefälscht war. Der junge M ann, ein Lehrling, ent­
floh, konnte aber m it 2 Helfershelfern verhaftet 
werden.

Bauunglück.
B e r l i n ,  4. November. Beim Abbruch eines 

Hauses Ecke der Leipziger- und Charlottenstraße 
stürzte ein Balkon auf die Straße auf drei Arbeiter 
herab. Zwei Arbeiter wurden schwer, einer leicht 
verletzt.

„ P .  6 ."
K i e l .  4. November.' „P . 6" ist um 19,22 Uhr 

zur Fahrt nach Flensburg aufgestiegen, wo eine 
Landung vorgesehen ist.

Der Prinzregent von Bayern.
M ü n c h e n ,  4. November. Der PrinzregenL 

sprach in einem Handschreiben an den Minister des 
Inn ern  den dringenden Wunsch aus, daß die in 
Aussicht genommene Landesfeier zu seinem 99. Ge­

burtslage sich in schlitcher Weise vollziehen und daß 
eine besondere Feier feines 2S. Regentschaftsjubi- 
läums nicht stattfinden möge.

Ballonlandung.
N e u m a r k t  lOberpfalz), 4 November. Der 

Ballon der Zeitung „Daily Graphit", der vor­
gestern gegen 4 Uhr in London aufgestiegen war, 
um den Entfernungsrekord zu schlagen, ist gestern 
früh 8,27 Uhr am Walde Lei Kerkhofen unter gro­
ßen Schwierigkeiten gelandet. Der Ballon hatte 
Höhen bis zu 2399 M eter erreicht. Die Hülle ist 
sehr beschädigt worden. Die 5 Insassen blieben bei 
der Landung unverletzt. Sie beabsichtigten nach 
Rußland zu gelangen» und glaubten wegen des 
Schneegestöbers, das in hiesiger Gegend herrschte, 
bereits ihr Z ie l erreicht zu haben.

E in  Zeppelin-Prozeß.
S t u t t g a r t .  4. November. Im  Schadenersatz­

prozeß Vöhler gegen den Grafen Zeppelin infolge 
der Echterdinger Katastrophe wurde heute vom 
Oberlandesgericht das U rteil verkündet: Die Be­
rufung des Klägers wird zurückgewiesen und der 
Kläger hat auch die Kosten zu tragen.

Das neue Kabinett Briand.
P a r i s ,  4. November. Das neue Kabinett setzt 

sich folgendermaßen zusammen: Präsidium, Inneres  
und Kultus Briand, Justiz Girard, Äußeres 
Pichon, Krieg General Vrun, M arine Adm iral 
Bouö de Lapeyrere, öffentlicher Unterricht und 
Künste Faure, Finanzen Klotz, Handel Dupuy, 
Ackerbau Raynaud, Kolonien M orel, Arbeit und 
soziale Fürsorge Lafserre, öffentliche Arbeiten 
Puech.

P a r i s ,  4. November. Briand hat dem P rä ­
sidenten Falliöres die neuen Minister im Lause des 
Abends vorgestellt. Die Minister werden heute zu­
sammentreten, um den W ortlaut der ministeriellen 
Erklärung festzulegen, die in den Kammern ver­
lesen werden soll.

Streik.
L o n d o n ,  4. November. Der Streik in Süd­

wales gewinnt immer größere Ausdehnung.

Amtliche Notierungen der Lanziger Produkten- 
Börse

vom 4. November 1V10.
Wetter: bewölkt.

Hilr Getreide, Huljenfrüchte und Otsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorel-Provision 

nsanceinäßig vom Känfer a„ de„ Verkäufer nergiitet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne v ) „  1000 5tgr. 

per November—Dezember 191 Mk. bez. 
per Dezember—Januar 191 Mk. bez. 
per A p r il-M a i 192 Mk. bez.
RegulierungS'Preis 196 Mk.
inländ. hochbunter 772 Gr. 192 Mk. bez.
inländ. bunter 703 T r. 170 Mk. bez.

N u a tt e n unverändert, per Tonne von 1000 Rgr. 
inländ. 714-74? k r. 140 Mk bez.
Regulierungspreis 140 Mk. 
per November—Dezember 140 Mk. bez. 
per Dezember—Januar 141^—141 Mk. bez. 
per Januar -Februar 142 Mk. bez. 
per April—M ai 147V- Mk. bez.

Gerste unverändert, per Tonne von 1000 Agr. 
inländ. 621-063 Gr. 140-163 Mk. bez. 
transito 102—109 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ner Tonne von 1000 Agr. 
inländ. 144-151 Mk. 
transito 93—96 Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: fest, ruhiger.
Rendement 88 fr. Niufahrm. 9,13 Mk. tnkl. Sack. 
Rendement 75 fr. Neufahrwasser —,— Mk.

K e le per 100 1!g, Wetzen- 8,00—8,80 M t. bez.
Roggen. 7,40-7,80 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börfe.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
jL N o v . jS .N o ,, .

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten.................... .....
Russische Banknoten per ttasse. . . .
Wechsel auf W arschau.........................
Deutsche Relchsanleihe 3 " ,  o'g. . . .
Deutsche Retchsanlelhe 3o/„ . . .  .
Prelchische ttonsols 3' § ....................
Prenftlsche ttonsvls 3 " ...........................
Thorner Stadt,miethe 4 . . . . .
Thorner Stadtanteihe 3 ' .  . . .
Wesipre,«frische Pfandbriefe 3 ' .  .
Westprenfrische Pfandbriefe 3 " .> nenl. «I.
Rumänische Rente voll 1694 4 "  ̂ . .
Russische unifizierte Staatsrente 4 "/g .
Polnische Pfandbriefe 4 " , "  ̂ . . . .
Große Berliner Straßenbahn-llktien .
Deutsche Bank-Aktien........................  .
Diskonto.Llommandit.Attteile . . . .
Norddeutsche ttreditaustalt-Aktte»». . .
Ostbank für Handel und Gewerbe . .
AligemeluetZlektrizitäts.Aktieugesellschalt
Bochnmer Gnsrstahl-Aktien . . . . .
Harpener Berg«verks-AkUeu . . . .
Laurahülle-Aktien . . . . . . . .

Weizen ioko in Newgork. .........................
„ Dezember................................... ....
., M ai 1 9 1 1 ...............................
» J u l i .......................... ....

Roggen Le emder . ..............................
„  M a i ..............................................
» J u l i .........................................

Spiritus: /Oer loko ...................................
Bankdiskont 5 '... 2omt,ardzti,ss„K 6 " Privatdiskim. 4»/- «>.

Da n z i g ,  4. November. (Getreidemarkt.) Z " l"P  23 m.
ländliche, 59 «östliche Wagg-uis.

K ö n i g s b e r g ,  4 November. (Getreibemarkt.) ,'Z„snh, 48 
inländische, 2̂ .7 russstche Waggons ezkl. 30 Waggon Kleie nur

85.05
216,35

92,'70
83,99
92,70
83,80

89,—
80,40
91.25

95.W
186.40
256.50
191.40 
124,20 
129 ,- 
263 40
224.75 
187,10
170.75 
91'>

197.51
198.75

149,50
105.25

85.—
216,45

92,'?0
83.90
92,70
83,80

88/90
80,40
91,60

95,20
186,40
257,—
192, -  
124,—
128.90 
269.— 
22d.3)
187.90 
171,10
9 5 ^

193, —
199.50

L49M
155.50

H a m b u r g ,  4. November. 0^ iibr oor«n. Verflöchte 
irejsion über fast ganz Europa, gleichmäßige Druckoertettung 
Mumm. über 7^3 mm über Westrußland und 38 mm 

r de Nordsee und, ostwärts schreitend, über Mitteldeutsch- 
). Hochdruckgebiete m t Maxima über ?60 mm über 
and und Südwesteuropa. Witterung in Deutschland: 
sen milder, regnerisch, starke Südwestwinde, sonst etwas 
er, schwachmindig. im Nordwesten teilweise heiter; hatte 
weitete Niederjchtage.

Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voronssichtliche Witterung für Sonnabend den 5. November: 
Unbeständig, wolkig, später aufheiternd, kühler.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn.
vom 4. November, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 1 Grad Eels.
We t t e r :  trübe. Wind: Südwest.
Barometerstand:  760 mm.

Bon» 3. morgens bis 4. morgens höchste Temperatur 
-1- 1 Grad (Zelt., niedrigste — 1 Grad Celi.

5. November: Sonnenansgang 7.04 tthr, 
Sonnenuntergang 4.23 Uhr, 
Mondavfgang 10.49 Uhr, 
Monduntergang 5.44 Uhr.

Thorner Marktpreise.
vom Freitag den 4. November.

B e n e n n u n  g. niedr. ! höchster 
P r e i s .

W e izen ............................................ 100 Kilo 1 8 .- 19,40
Roggen............................................ 13.40 14,20
G e rs te .............................................
Hafer.................... ............................. -

12,60
14,—

15,-—
15,50

Stroh (Richt.).................................. „ 5 , - 6,—
H e u ................................................. ö,-- o,—
Kocherbsen........................................

50 Kilo
1 8 ,- 1 9 .-

Kartoffeln . . . . . . . . . 1,60 2 , -
Weizenmehl . . . . . . . .
N oggenm ehl................................... - —,—

B r o t ............................................  . ZV^Kilo —,50 —,—
Rindfleisch von der Keule. . . .
Bauchfleisch.......................................
Kalbfleisch ........................................

1 Kilo 1.50 1,60
1,40 —,—

„ 1,20 2 , -
Schweinefleisch. . . . . . . . „ 1,30 1,60
Hammelfleisch ................................... „ 1,40 1,S0
Geräucherter Speck......................... „ 1,80 —---
Schmalz.............................................
B u t t e r ............................................ H o 2 M
Eier .................................................. S,?ock 4,40 6,—
K re b s e ............................................ —,—
Aale .................................................. 1 Kilo —,—
Dressen . . . . . . . . . . —,80 1,—
Schleie ............................................

1 ,20
—

H e c h te ............................................ 1,60
Karauschen........................................ 1,40 1.60
Barsche .............................................
Z a n d e r .............................. . . "

- ,S 0  
2,—

1,20
—

Karpfen . . . . . . . . . 2,— —-—
D a r in n e n ........................................ - ,8 0 1 . -
W - iW c h e ........................................ „ —,20 —,30
H eringe......................... .... —,—
Flundern . . . . . . . . . - .8 0 1 . -
M a r t in e n ........................................

1 Ä le r
—.—

M ilch ......................... ........................ H 'l6
Petroleum . . . . . . . . . —,15 ^ 1 8
S p i r i t u s ........................................ 1,90 —,—

(denatnrlert)................................... —,32 -,3 S
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi — Pf. die Mandel, Blumen- 

kohl 10—30 Pf. der Kopf, Wirsingkohl 8 -1 0  Pf. der Kojch 
Weißkohl 5 -1 0  Pf. der Kops, Rotkohl 5 -1 5  Pf. der Kops, 
Salat Köpfchen — Pf., Spinat 15 Pf. das Pfund, Peter­
silie — Pf. die Mandel, Schnittlauch Bündchen — Pfg., 
Zwiebeln 20 Pf. das Kilo, Mohrrüben 8—10 Pf. das Kilo, 
Schoten — Pf. das Pfd., grüne Bohnen —,— Pf. d. Pfund, 
Wachsbohnen — Pf. das Pfund, Sellerie 5 -1 0  Pf. die 
Knolle, Meerrettkg 10—30 Pf. d. Stange, Rettig pro 3 Stück 
5 Pf., Radieschen Bündchen 5 Pf., Gurken—,— Mk. d. M dl., 
Spargel — bis — Pf. das Pfund, Karotten Pf. das Bund, 
Birnen 15 -3 0  Pf. das Pfund, Äpfel 10 -30  Pf. 
das Pfund, Kirschen — Pf. das Pfund, Stachelbeeren 
—,— das Pfund, Pflaumen - Pf. das Pfund, 
Himbeeren Pf. V, Liter, Blaubeeren — Pf .
V- Liter, Wattnüsse 20—40 Pf. das Pfund, Johannis­
beeren — Pf. das Pfd., Preißelbeeren V- Liter — Pf^ 
Pilze 8 Pf. das Näpfchen, Puten 2,50—6,00 Mk. das Stück, 
Gänse 3,56 -7,50 Mk. das Stück, Enten 3,00-6.50 Mk. 
das Paar, Hühner alte 1,50—2.50 Mk. das Stück, Hühner 
junge 1,20—2,00 Mk. das Paar, Tauben 0,80—0,90 Mk. das 
Paar. Hasen 3,00-3,75 Mk. das Stück. Rebhühner - , — Mk. 
das Stück

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.
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740,3 O heiter 10 0 740
740,1 O wolkig 1 0 743
741.5 S O Nebel 1 3 744
741,1 S W haibbedeckt 3 0 743
737,9 N W wolkig 6 8 741
739.4 W bedeckt 6 4 741
739,6 O bedeckt 2 1 745
739,4 S S O Regen 6 2 747
742,2 O S O Schnee 1 0 748
743,0 S W heiter 1 1 744
742,5 W Regen 7 1 743
739,5 S W bedeckt 8 5 743
743.0 S W Regen 8 7 745
745.0 S W heiter 6 1 750

743,4 W N W halbbedeckt 4 0 739
751,7 W N W bedeckt 12 3 759

742,6 N N O wolkig 5 737

741,3 O N O wolkig 5 0 742
740, l N bedeckt 3 1 742
748,6 N O bedeckt — 7 0 752

740.Z O Schnee — 4 7 749
735,2 S W Schnee — 2 9 740
744,8 S W wolkenlos 1 1 744
744,7 W bedeckt 8 0 751
755,4 S W wolkig 15 . 2 756

Name der 
Beobachtuligs. 

Station

Bort um
Hau,bürg
Swinemünde
Neusahrwasser
Memel
Hannover
Berlin
Dresden
Breslau
Bromberg
Metz
Frankfurt (Main) 
Karlsruhe (Baden 
München 
Zugspitze 
Seilst)
Aberdeen
Äle d'Aix
Paris
Vlissingen
Christians««««!»
Skagen
Kopenhagen
Stockhoim
Haparanda
Archangel
S t. Petersburg
Riga
War! chau
Wien
Rom

Kirchliche Nachrichten.

Neustadtlsche evangel. Kirche. Vorn,. 8'/z Uhr: Gottesdienst 
Iu p » '7 °n d °.U  Wvubke, Danach Beichte und Abe7dmahl.' 
Del>elve. — Kollekte sur den westpr. Hauptverein der 
deuijchen Ltttderstistung. Nachm. S Uhr: Jahresfeier des 
A?ueu«r.^° Lestpredigt; Divisionspfaner

Gnrnnon-Kirche, Borm 10 Uhr: Gottesdienst. Divistons. 
p i°7 »  w!ueller. Nachher Beichte und Abendmahl. Vvrm. 
I-! Uhr. Kmdergottesdienst. Dioistonspsarrer Krüger.

Evanget.-lutherische Kirche (Bachcstratze). Borm. 8> , llb r° 
Predigt und Abendmahl. Pastor Wohlgemuth. Reicht: 
9' 4 Uhr.

Reformierte Kirche. Borm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

S t. Georgen-Kirche. Vorm. 9 " ,  Uhr.- Gottesdienst. Pfarrer 
Johst. Nachher Leichte und Abendmahl. Vorm 11V., Uhr: 
Kmdergottesdienst. Pfarrer Johst. — Kollekte zum Besten 
des westpreußijchen Hauptverems der deutschen Luther- 
stiftung. Nachm. 5 Uhr fällt der Gottesdienst aus Die 
Gemeinde wird §ur Teilnahme an der Feier des Gustav- 
Ldols-Festes in der neuftädtischen Kirche eingeladen. Der 
Fest ottesdienst beginnt um 5 Uhr. Der Unterricht für die 
neuen Herbstkonfirmanden beginnt Dienstag, 8. November, 
vormittags 11 Uhr für die Mädchen, 12 Uhr für die 
Knaben.

Evangel. Gemeinschaft, Eoppernikusstr. 13,1. Vorm. 9*/, Uhr: 
Predigt, nachher Abendmahl. Prediger Richter. Vorm. 
11 Uhr: Kmdergottesdienst. Nachm. 4 Uhr: Predigt.
Prediger Lerbs. Nachrn. 5V, Uhr: Jugendverein.

Bavtiften-Gememde, Thorn, Heppnerstraße. Vorm. 9V» Uhr 
und Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst. Nachm. 2V, Uhr: Sonn- 
tagsjchuie. Abends 5V, Uhr: Jugendversammlung.

Evangel. Gemeinde Lullau - Gostgau. Vorm. 10 Uhr in 
Luikau: Gottesdienst mit Beichte und hl. Abendmahl. 
Nachm. 3 Uhr in Gostgau: Gottesdienst mit Beichte und 
hl. Abendmahl.

VaPtitten-Geiiremde, Thorn-Mocker, gegenüber der S t. Georgen- 
kirche. Borm. 9V, Uhr und Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst' 
Danach Abendmahl. Prediger Bovrowske. Vorm. 11—12 
Uhr: Sonntagsschule.

Evangel. Gemeinde Rudak-SLewken. Vorm. 9V? Uhr: Gottes­
dienst. Pfarrer Hölscher.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Gurske: 
Festpredigt. Pastor Schmidt aus Elbing. Nachm. 4 Uhr 
im Bethaus Neubruch: Gottesdienst. Kollekte für die 
westpreuszische Lutherstiftung.



Danksagung.
F ü r die vielen Beweise herzlicher 

Teilnahme bei dem Dahinscheiden 
unseres teuren Entschlafenen, beson­
ders dem Lehrerkollegium des eo. 
Lehrerseminars, seinen Mitschülern 
für die erhebenden Gesänge, sowie 
Herrn P farrer Oacodi für die trost­
reichen W orte am Grabe unseren 
innigsten Dank.

Thorn den 4. November 1910 
Im  Namen der Hinterbliebenen

I t l a  V a l l k v ,  geb ^ r a n ip v r ^ .

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen städtischen Knaben­

mittelschule ist die Stelle eines evan­
gelischen Elementarlehrers zu besetzen.

Das Anfangsgehalt der Stelle beträgt 
1800 Mk. Alterszulagen, sowie die Be­
soldung bei einstweiliger Anstellung ent­
sprechend dem Volksschullehrergesetz vom 
26. M a i 1909. Höchstgehalt 3700 M r. 
A ls  Wohnungsgeldzuschuß w ird der für 
die Volksschullehrer vom Pravinzia lrat 
noch festzusetzende Satz, welcher m in­
destens 520 Mk. (bei Zutreffen des § 16, 
Absatz 2 vorgenannten Gesetzes ein D ritte l 
weniger) beträgt, gewährt.

Bewerber, welche die Turnlehrerprüfung 
bei der Landesturnanstalt zu B erlin  ab­
gelegt und möglichst auch die Befähigung 
zur Leitung von Jugendspielen durch 
eine Prüfung nachgewiesen haben, werden 
ergebenst ersucht, ihre Meldung unter 
Beifügung eines Lebenslaufs und ihrer 
Zeugnisse bis zum

25. November -. )s.
an uns einzureichen.

Erwünscht ist die Befähigung zur E r­
teilung von Knabenhandarbettsunterricht, 
insbesondere sür Modellieren.

Thorn den 25. Oktober 1910.
______ Der Magistrat.
Königliche Lberförsterei Wollet.

Am Mittwoch den 9. November 
1910, von vormittags 10 Uhr ab. kommen 
im  Gasthause L v l i s o r  zu Groff- 
Wodek aus den Schutzbezirken G rün­
fließ, Waldhaus, Wodek, Kienberg etwa 
2800 rw. Kiefern-Kloben, 1200 rm  Kief.- 
Knüppel und 150 rm  Reiser I  aus dem 
Einschlage des verflossenen Wirtschafts- 
jahres zum Ausgebot._______

W l l W t l  M lllls .
Sonnabend den 5. -. M§.,

mittags 12 Uhr,
werde ich in meinem Geschäftszimmer: 

1 W aggon gute, gesunde, reine, 
frische Leinkuchen, m attenförm i- 
ge oder viereckige oder runde, 
zur sofortigen Liferung ab 
Alexandrowo ohne Nachfrist, 

für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich vom Mindestfordernden ankaufen.

_____________vereidigter Handelsmakler.

Zum Winter:
Dauerhafte Schaftstiefel,

in  meiner Werkstätte gearbeitet, sowie

alle anderenSchuhwaren
in  großer Auswahl und eleganten Paß­
formen zu besonders günstigem Angebot. 
Bestellungen nach Maß und Reparaturen 
werden zur größten Befriedigung erledigt.

O l l ,  Schuhmachermeister,
___________ Mellienstraße 127._________

Feite Enten, 
frisch geschoss. Hafen, 

feite Puten, 
ßnlinsee'er Molkerei-Butter,
täglich frisch, ä Psund 1,30 Mark,

frisches Simonsbrot,
ä Stück 30 Pfg. 

empfiehlt

Kirmes, Zernsjir. N8.

L a L k s S ,

e ni v  k 1 v U 1 t
M o s v  « D l L I c l a s ,
_____ 2 6  O n l n r e i ' s l r .  2 6 .

Wer ertkilt Unterricht 
im Harmonium-Spiel?

te m it Preisang. u. „L .  Harmo- 
an die Geschäftsst. der „Presse".

Angebote 
nium"

Ich Verschaffe Ihnen
sofortigen Verdienst von 300 Mk. pro 
M onat oder hoher Provision. Schleunigst 
Agent ges. z. Bert. v. Z ig. an W irte  rc.

Jüngerer

Hausdiener
zum 15. d. M ts. gesucht.

O t t o  « I s v u b o w s l c i .
Elisabethstr.

AuHSOkkES»
sür sofort gesucht.

v a r ! L r s E ,  gewerbsmäßiger Stellen- 
vernnttler, Thorn, Strobandltr. 13.

dens a u b e r e  A u fw a r te fra u  für 
^  ganzen Vorm ittag gesucht

Briickenftrake 16. 2.
eüüge S td. 

V or- undLöilb. Ufvmtmn ^
Nachmittag verlangt Elisabethstr. 6, 3.

Zinn besten iies niestzr. Mabsnissenhauses veuucbe A s d ie r^ a e ^  in. n b t e i i , » g ^ .^
findet am 28. und 27. November d. Js. ein

im Franziskaner-Kloster statt.
An alle Freunde des Diakonissenhauses, dieser Stätte der Barmherzigkeit, deren 

helfende Hand sich schon oft bewährt, an neue Freunde, deren helfende Teilnahme 
w ir gerade in dieser Ze it so dringend nötig haben, richten w ir  die herzliche B itte, 
den Basar durch Geld und Gaben aller A rt zu unterstützen und dadurch das Werk 
an den Armen und Kranken selbst zu fördern.

Das Haus wächst nach innen und außen in der Zahl seiner Schwestern und 
Kranken, in seiner räumlichen Ausdehnung und dadurch auch in seinem Bedarf an 
M itte ln, die die Krankengelder nicht zu decken vermögen. So bitten w ir, wie vor 
2 Jahren Geld, Lebensmittel (Hülsenfrüchte, Geflügel, W ild , Obst, Konserven, 
Flelschwaren), Wäsche, Küchen- und Hausgerät, wie Handarbeiten aller A rt an 
Frau Oberin L ^ L o ä a  v a n  H k t o a ,  Diakonissenhaus zu Danzig, bis zum 
23. November schicken zu wollen, die dem Verderben ausgesetzten Lebensmittel erst 
zum 25. öder 26. November früh.

Lose ä 50 P fg. sind im  Diakonissenhause zu haben. Die M itg lieder des 
Komitees sind auch gern bereit, Gaben m it Dank in Empfang zu nehmen.

D a n z i g ,  im  November 1919.

Das Komitee.
_________ Frau v o n  .5 a K < r*v . k > 1 e Ä a  v a n  ^ k l s n ,  Oberin._________

Bekanntmachung.
Am 1. Dezember d. Js. findet im preußischen Staate eine

außerordentliche Viehzählung
statt. Gezählt werden, wie im Vorjahre, nur Pferde, Rindvieh, Schafe und 
Schweine. Die Zähleinheit bildet, wie bei der vorjährigen Zählung. die viehhaltende 
Haushaltung. Es ist somit für jede Haushaltung, bei der sich Vieh der oben 
gedachten A rt befindet, eine Zählkarte auszufüllen. Haushaltungen ohne Vieh 
stellen keine Karte aus.

Jeder Haushaltungsoorsteher oder sein Stellvertreter hat das ihm gehörende 
oder unter seiner Obhut befindliche Vieh obiger A rt, welches in der Nacht vom 
30. November bis zum 1. Dezember 1910 auf dem Gehöfte, wo er wohnt, steht, 
nach Maßgabe der Zählkarte zu zählen und in diese wahrheitsgetreu einzutragen.

F ü r Vieh, dessen Besitzer nicht auf dem Gehöfte wohnt, z. B . bei Offizier­
pferden, die in den Stallungen der Kasernen untergebracht sind, ist da, wo es 
steht, eine besondere, auf den Namen des Viehbesitzers lautende Zählkarte auszu­
stellen; es darf also nicht einer anderen viehhaltenden Haushaltung hinzugerechnet 
werden.

Vorübergehend vom Standorte abwesendes Vieh — etwa auf Märkten, 
Fahrten oder in der Ausspanne befindliches — ist an seinem gewöhnlichen S tand­
orte zu zählen. Vorübergehend anwesendes Vieh w ird ebenfalls an diesem ge­
wöhnlichen, nicht an dem zeitigen Standorte gezählt. Alles weitere ergeben die 
Erläuterungen auf der Rückseite der Zählkarte.

W ir weisen ausdrücklich daraus hin. daß die in den Zählkarten ent­
haltenen Angaben zu Steuerzwecken in keinem Falle verwendet werden.

Die Zählung erfolgt bezirksweise unter der Leitung der Herren Bezirksvor- 
steher. Die Austeilung der Zählkarten geschieht am 29. und 30. November d. Js., 
die Wiedereinsammlung am 2. Dezember d. Js., beides durch die Polizeirevier­
beamten.

W ir richten an die Bürgerschaft die ergebene B itte , den genannten, m it dem 
Zählgeschäft betrauten Herren (Bezirksvorsteher u, Polizeisergeanten) durch richtige 
und namentlich auch rechtzeitige Ausfüllung der Zählkarten ih r mühsames Zählungs- 
amt nach Möglichkeit zu erleichtern.

Thorn den 27. Oktober 1910.

_______ Der Magistrat.

2 l 6 § 6 l 6 l - k * a r 1̂ .
Sonnabend den 5. November:

g r o s s e s  A u r s t e s s e n
m it anschließendem Freikonzert. 

Um zahlreichen Besuch bittet

< S .

Vormittags von 10 Uhr ab
L k S k r ' S r r Ä .

Wellfleisch._______

Schiitzenftsus Konrertsaal. 
Großes Künstler-Konzert

der Wiener Solisten-Kapelle. D ir. R obert fünf erstklassige Solisten.

L e r ts u r - m t  r in n  „ L r c k e n b s c k " .
Thorn-Mocker, Graudenzerfiraße 119.

Sonnabend den 5. November, abends 6 U h r :

6r. Aurftessen,
eigener Zubereitung. V orm ittags: Wellfleisch, wozu ergebenst einladet
_________________________________________ O t t o  O r e l L l n g v r .

Mrlt-..Riitsel«.Uortrag
im  Saale Coppermkusstraße 14, im  Hause der Leibitscher Mühlwerke.

Sonntag den 6. November, abends 8 Uhr.
Thema: Die Auslösung -e r  Türkei durch die Schlacht bei Harmagedon 

oder wie lauge herrscht der Halbmond noch? Letztes V ierte l! 
E in tritt frei. — s —  Jedermann freundlichst eingeladen. —  > —  E in tritt fre i.

1 Buchhalterin
(Anfängerin) findet von sofort Stellung.

Angebote unter U  an die Gefchästs- 
stelle der „Presse".____________________

E m p f e h l e
die S tadt und aufs Land. ^ V a n ä a  
I L v e m L a ,  gewerbsmäßige Stellenver- 
m ittlerin, Thorn, Bäckerstr. 11.

Aufwartefrau
per sofort gesucht Breitestr. 9.

Gell! u. WollOn,

i M M U
auf gutgehendes Restaurationsgrundstück 
nebst 15 Morgen Ackerland hinter 31 000 
Mk. p. bald ges. Angeb. unter i k .  LL . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

smo 1. Ivvos Mark.
5 o/o erstellige Hypotheken, auf ländliche 
Grundstücke zu zedieren. Gest. Meldg. 
von Selbstdarlehern unter L '.  K .  1 6 0  
an die Geschäftsst. der „Presse" erbeten.

Is t vei lüttsten 

Ane fast Nie Nähmaschine
ist sür 35 M ark zu verlausen 
Heiligegeistst«. 17, 2 T r .,  bei

l-
billig zu verkaufen.

F. LM IsvsL i. Culmer Chaussee 123.
Wegen Trauerf. 2 neue Winterhüte 

(Glocke) u. 1 dunkelbl. Kostüm, Gr. 44, 
billig zu verkaufen Heiligegeiststr. 15. 

Z u  sprechen von 1 bis 3 Uhr.

Werner. verlaufe'.!.
Talstr. 30.

Eleg. möbl. Voröerz. mit Kab. v. sos. 
zu verm. Copperuikusstr. 21, 1.
M öbl. Vorderz., sep. Eing., s. maß. P r. 
v. sof. zu vm. Grabenstr. 2, 3 Tr.
Kl. sreundl. Wohnung zu verm. Zu  
erfr. bei ILo lssv, B reiteste. 30.

Verschiedenes

Browningbüchse,
9 mm, gang automatisch, eingetro^en. 

Einige sehr gut erhaltene
grwwerlöst-voW llliiitM  imä Drilling,
vorzügl.. im  Schuß, b illig abzugeben,
k. ?eting,Waffengesch.,Schillcrstr.

» g ik M
offeriert billigst

Q u s ls v
Thorn 3. Fernsprecher 9.

A uf der Wählerversammlung der L H  Abteilung ist von W ählern aller 
Berufsstände

Herr Mittelschullehrer
als Kandidat aufgestellt worden. Angesichts dessen, daß auch Polen und Sozial- 
demokraten ihre besonderen Kandidaten haben, ist es Pflicht eines jeden Deutschen, 
von seinem Wahlrecht Gebrauch zu machen und Herrn L*aaL  Sonnabend den 
5. d. M ts . seine Stimme zu geben.

Mehrere Wähler Mockers.

Thorn-Mo-ker-^ ^

Am Sonnabend dc»^-

Zur Besprechung der

der ersten Abteilung
laden wir die Wähler dieser Abteilung auf

MsiltW Seil 7. Nmmber, 8', Uhr M .,
in das Mrpenzimmer -es Artushoses ergebenst ein.

ArMsolm. A. Loräes. 6. Messe.
Gustav-Adols-Zweigvereiu.

Jahresfe ie r
Sonntag den 6. November (Resormaüonrfeft),

nachmiltaas 5 Uhr,
in  der neustädt. evg l. K irche. Festpredigt: Herr D iv if io n s p s a rre r
Bericht: Herr P fa r re r  ^ l a o o k l .  Gesänge des neustädt. evangl. Kirchenchors.

I n  Anschluß daran Mitgliederversammlung in der Kirche. Iahresrechnung. 
Vorstandswahl.

Hierzu ladet freundlichst ein
der Vorstand.

Fr. k  i x l .  i i n l i ! i i .  F r. O . I L a s Ä e s .  F r. I . u v N A N v i - ,  F r. A l s v l r e n s v n .  
F r l v .  A L n e lr lk a o l» .  F r. Stil. 8 o 1 » n 'a L 'ts .  L - L a n k .  A L iso ko in - L l a l i n .

L a e o k L .  I Z r .  N v Z s to L '.  M o r  ta o L '.  M v i L l L .  L L iit t^ v o K O L .

m. Socken. H oflie ferant vieler H ö fe .! 
Fürstlich Lippescher 
Hof-Kürschnermeister,

Breslau, Ring 38. ........------
Größtes Pelzwaren-Versandhaus.

S tänd iges Lager von vielen Hunderten fertiger 
H erren- und D am e» ° Pelze, In le t ts  rc. 
----------------------------- in  allen Größen. -

H e rren -G eh - und Reise-Pelze von 
75— 90— 105 Mk. an, 

Pelzreverenden für Geistliche von 
90 Mk. an,

Offizier-Spelze m it Pelzkragen für 
alle Truppengattungen von 165 Mk. 
an,

Automobilpelze für Herren und 
Damen in allen Pelzarten, 

Kontor-, Haus- und Jagd-Pelz­
röcke von 36 Mk. an.

Elegante Damen-Pelzjaketts von 
Persianer, Breitschwanz, Nerz, Nerz­
murmel, Sealbisam, echt Seal rc. 
zu billigsten Preisen. 

Damen-Pelzjacken von 24 Mk. an.

Elegante Damen-Pelz-Mäntel von 
80 Mk. an,

Damen - Pelz - Stolas, -Boas, 
-Muffen, -Pelzhüte, -Baretts, 
Herrenmützen rc. in allen Pelz­
arten in größter Auswahl, 

Livree-Pelze für Kutscher und Diener 
von 75 Mk. an,

Lange Fußsäcke von 21 Mk. an, 
Fnßkörbe, Jagd-Mufieu von 4.50 l 

M ark an,
Pelzteppiche von 7,60 Mk. an. 
Wagen- und Schlitten-Decken in ^

allen Größen.
Federboas in allen Preislagen.

Auswaylsendungen in Pelzen, Jaketls, Decken,
Muffen, Baretts re. umgehend per Post franko.

Neubezüge von Pelzen, sowie Modernisierungen aller Pelzgegenstände, ! 
wenn dieselben auch nicht von m ir gekauft sind, werden in meiner eigenen 
Werkstatt am billigsten und reellsten ausgeführt. Extra - Bestellungen j 

auf Wunsch innerhalb 24 Stunden.
Preiskurant, Pelzbezug und Pelzwerk-Proben franko. .'. j

Neue WGreHsche MitteiliM«.
I n  Marienwerder t ä g l i c h  erscheinende, inhaltreiche Provinzial- 
Zeitung. Ausgedehnteste Benutzung des Telegraphen. Reichhaltiger 
provinzieller Teil. Spannende Erzählungen. Wirksames Insertions- 
organ. Unentgeltliche Beilagen: Unterhaltungsblatt. Praktischer 
Ratgeber.

vesteNungen
zum Preise von 1,80 Mk., einschließlich Bestellgeld 2  Mk. 22 Pfg. 

für das Vierteljahr nehmen alle Postanstalten entgegen.

A n r e i z e n  N L S S Ä " « ? " '

Sehr« Tee, Z, i, >N i >nk,
Tregrn», Z iiü Z Mnk?kl> 1- Kil»,

empfiehlt

Russische Teehandlung Z. KoLukovskt,
Thorn» Brückenstr. 28, gegenüber H ote l Schwarzer A-ler.

Sillilt-MTWer.
Sonnabend, 5 . November, 8 U h r : 
Volksvorstellung zu kleinen Preisen. 

Auf vielseitigen Wunsch. "Mg

Ties!s»i>.
Oper in  drei Aufzügen von 

E u g e n  d' A l b e r t .

Sonntag, 6. November, 3 U h r:
Holde Preise. Halbe Preise.

Zum letzten m a le !

Zle weiße Ime.
Komische Oper in 3 Aufzügen von 

E u g e n  S c r i b e .
Musik von F  r. A  d. B o i e l d i e u .

Abends 7^/z U h r :
Zum 1 . m a le ! Zum 1 . m a le !

Nanon.
(Die W irtin  vom goldenen Lamm.)

? Komische Operette in  3 Akten v. F. Z  el l .  
! Musik von R . G e ne  e.

Ortsverein der 
zabrik- u. Handarbeiter

(Hiised-Ouuelcer)
Sonnabend den 5 . November d. J s .

11. EtistiiiO-Fest
im  Vürgergarten,

zu welchem w ir Freunde und Gönner 
freundlichst einladen.

Der Vorstand.

F o m i' im A Z !»
st

x jirs te n ilk s n

Sonntag d e . . ^

M
m it an-

schließendem 
ergebenst ein.

- 7— >

—

Zu dem am S -nN -b«"

lade

H e ttte ^

L e b e r - ,

C h r is t i . Verein
»cherstrav

abteilung, 
Leitung, 
abend.

mationen 
E in tritt für 
Kinder 8 P K -

'Lrmäch!^

_WLÄK-s-

zur Berliner 
Lotterie, Ziehung
rc., Hauptgewinn >

zili» M M il Wochen markte
bringe einen

großen GelegenheitsPosten

L i l s i t e r  N ä s e
und verkaufe solchen m it 60 P f. pro P fd.

Alle anileren Sorten Aase billigst.
Echten Bienenhonig

. m it Glas 95 P f.

I .  Kerker, Käse kirgros,
Thorn, Schillers». 8, Telephon 472. 

W e r S te llu n g  sucht, oerl sos. Deulschl- 
Neueste Vakanzenpost, B e r l in  « .  112.

T ö a U a i le r .

§ F
1910. H

Z ,
November

^6
13 14

2120
27 23

Dezember 4 "s
11 12
18 19

1911. 25 ^2Januar
L

Tuchmacher!»-- . ^  

Sonntag, nachmittag» M r
abteilung, nachm. ^   ̂ ^ ^

°b°nd-

-nd- « '/- -
ebetsstunde. E - .  -

Dienstag, abends 8 L ^

D onn°rsI°L  abends "

Freitag, abends SV,

-bLLb . .b -a b -^M K '

Sonntag, abends 6^

Herford (Westfa! 
blaue Kreuz s

LI,-istl>ch-
der evang. kal>° ,,,

B a y ° - n d ° ^
Sonntag den 6- ^  stht' zl/t

Kindergottesdrenst,
sationsoersammlung ^ e r ,  .e. ^

Mittwoch den 9. ^ ts  u ^



Chorn. Sonnabend den 5. November m o

en Freisinn und die
schrob N a j i s r m l l i b e v K l e n
N s-H ^ , - W e s t f ä l i s c h e n  P o l i -
âle A N a c h r i c h t e n " ,  die nationallibe- 

vrrespondenz für Westfalen:
Zeit gingen mehrfach Mittei- 

es Presse, aus denen sich ergab, daß
^ lk sv ^  - urit der fortschrittlichen
nächste tn  sich über Wahlabkommen Lei den 
^tte 11̂ 4 chstagsrvahlen zu verständigen. Das 
leiten m T h ü r i n g e n  seine Schwierig­
sieben' Fortschritt von 11 Mandaten „nur" 
ieinh la n g te , ^  zeigte sich auch in W ü r t -  
slnns nach der Auffassung des Frei-
ioniM seliger denn Geben ist. Und nun 
v e r m Überfluß aus der Provinz H a n n o  - 
Unsers daß die Verhandlungen zwischen
scheiß i-^tei und dem Freisinn so gut wie ge- 

.^ d , weil auch hier die Fortschrittler be­
ruhen ^„Überlassung von Wahlkreisen Forde- 
Aav s,; E e n , die weit über das berechtigte 

^^ö in g en . Man wird Lei solchen 
^rwen unwillkürlich an das Wort des Lis- 

L ^ E ^ n a llib e ra le n  Führers in Baden, 
in der r?^^ tsd irek to rs Obkircher, erinnert, der 
Partei. oten Zentral-Vorstandssitzung unserer 
Ürteil in schmerzlicher Resignation das
lvas w; „Nur wer den Freiünn kennt, weiß, 
^bst di Und da die „Köln. Ztg." und
Haltes ^ ^ungliberalen es für erforderlich ge- 
U>arnen .^ ^ .d o n  Freisinn zu mahnen und zu 
liberal/ ^ n e n  Ansprüchen an die national­
st lolltp „ duld den Bogen nicht zu überspannen, 
uis f^^llein  schon diese Tatsache zu der Erkennt- 
^lssuck?^ ^nß die Fortschrittler in ihrer M an­

scht. lai
entschieden zu weit gehen. Wir haben

nge unsere Gedanken darüber ge-
biindM^^. Freisinn scheint die geplanten Wahl- 
^Usass " E  unserer Partei als eine Art Picknick 
Appetit ' ^bi dem er selbst einen gesegneten 
îy> d i v ^  ^tn großen Löffel mitbringt, wäh- 

habea ^utionalliberalen das übrige zu stiften 
Ischen Daß unsere Freunde da nicht mit- 
^eist^ Zollen, versteht sich von selbst. Wenn 
-b ^atLvr^ Gegenleistung sich nicht decken, hat 
^ber^/üch keinen Zweck, irgend welche Wahl- 
llberha^^^en zu treffen. Unsere Partei müßte 
Mbey ^  kein Gefühl für die eigene Würde 
Freist sie sich damit begnügen wollte, dem 
Dank dns-- Steigbügel zu halten und zum 
3Ubrinap * noch Wahlkreise zum Opfer dar- 
Un§ Das kann man bei bestem Willen von 
halb ^*^ugen, und auch wir möchten des- 
8eben .^^^sEits dem Freisinn den guten Rat 
'Lätzen /lens seine Bedeutung nicht zu über­
gärtet n' zweitens an die nationalliberale 
^N ibr^n^ nrit Zumutungen hreanzutreten, die 
^rben beleidigende Brüskierung aufgefaßt
blitzen ^uch pie Langmut unserer po-

Rst ^  freunde hat schließlich ein Ende."
^  nicht ein klein wenig glimpflich?

breiten Massen von der 
 ̂ Dr- ^'bemokratie erhoffen.

E?^Uich^6e der Sozialdemokratie über die 
^Eilrde ^  Parteien Lei Wahlen in S taat und 

euen die Begehrlichkeit der breiten

.  8rS,,:ein Lhes.
von H a n n a  A s c h e  u b a c h .

fLr -------- (Nachdruck ver
Er ; "er ^ ^  - Fortsetzung.)
scĥ ĉht j.;» ^"uner springt in das D
L°:7?ei,. verwirrten Strähn. 
rrA- Ei nk. nt r e i t z t  ihm das 
^Len. unb i^ft-ger Hieb mit der 
Sicher mürbe Holz berstet -
Ttr'-^k 8rauenschmuck ist gerettet.

zieht e r '  die f 
d e r ' ^ ^ n .  schier eifersüchtij 

 ̂ ^nrten, reannoeri^kon

>  ein paar wollene
Mt- 1de^en> dre Kutscher vor 
ilber V^vt, >"bf»hrenden Kahn gesch 

°>°«' °>»°
t>^>. L '  wie er
'"vrr°?^e die seelische E rr.

angefacht
l<iusi 3U erwärmen

seiner eigenen
' '  - - - - - -
"al ^Ndchen^?^ °"gefacht ''^ U is^ ^ u f t  ^  erwärmen

dea ^  Zucken hindurch.
«uf das in den Le 

>  Fa.^en, Nur er kann das lil 
ist Sanz leise

> it  -  " üu^ Wangen zurücka-k-Su^en " 7  ^ " u g e n  zuriickgek. 
" ig e ^ t .  A n  °m  paarm al und öf

es n ^  ^ e ß t. W ie ein 
" °°n  -hm zu ihr. S i.

iZweiles B latts

Massen. Wer tagtäglich eine geistige Kost vorgesetzt 
erhält, die gegen die staatliche Autorität und gegen 
das Kapital hetzt, begnügt sich nicht auf die Dauer 
mit revolutionären Redensarten, er will Taten 
sehen. Daß dies der Gedankengang Lei einfachen 
Leuten ist, beweist ein Geschichtchen, daß die Frank­
furter Wochenschrift „Für Wahrheit und Recht" in 
Nr. 11 erzählt.

Ein Mitarbeiter dieses Blattes begab sich kürz­
lich, als schlichter Arbeiter verkleidet, gelegentlich 
der Offenbacher Stadtverordnetenwahlen, die den 
Sieg der Sozialdemokratie herbeigeführt hatten, 
nach Ofienbach a. M. und setzte sich unter die So- 
zialdemokraten. I n  gehobener Siegesfreude saßen 
dort zahlreiche Männer und Frauen beisammen und 
jubelten über den sozialdemokratischen Erfolg. Eine 
der Frauen sagte, in dem Glauben, daß nur Ge­
sinnungsgenossen in der Nähe saßen:

„No jetzt sein mer bald so weit, daß mer kaa 
Steuern mehr Zu zahle hawe. Mer hawe jetzt bald 
genug von unsere zusammengewählt."

Eine andere sagte mit zynischem Lächeln:
„Kinner, wenn mer erst emol so weit sein, daß 

mer dem reiche Volk 's  Messer in de Wamms steche 
könne, dann hun mer gewönne."

Eine dritte sagte:
„Geht ham, deß will ich gor nett. M ir genügt's, 

wenn ich dem Kommerzienrat K. seine uffgeblosene 
DöchLer die seidene Fetze vom Leib erunner reiße, 
unn en uff's M aul Hage derf, dene hochnäsige 
Frauenzimmer."

So in diesem Ton ging die Unterhaltung weiter. 
Es war ekelhaft zu hören, wie diese roten Ge­
nossinnen sich gegenseitig an Wildheit überboten. 
Ein langer, stämmiger Arbeiter erklärte zur Be­
ruhigung der Umsitzenden:

„Kinner, deß sag ich euch, noch Zwaa Mahle, unn 
mer kenne losschlage. Awer dann sag ich euch, nix 
wie druff. Es derf kan SLaa (kein Stein) uff dem 
annern bleiwe."

So und nicht anders malt sich in den Köpfen der 
durch die Sozialdemokratie aufgehetzten Masten die 
Welt. Daß die fortwährenden Revolutionshetze­
reien, wie sie systematisch von sozialdemokratischer 
Seite betrieben werden, sich in dem verhetzten Volke 
zu Taten verdichten, beweisen die unerhörten Auf­
ruhrszenen, die sich in B e r l i n ,  erst in Moabit und 
am vergangenen Sonntag im Stadtteil Wedding 
zugetragen haben. Jenen Ruhestörern und Terro­
risten und ihren intellektuellen Hintermännern muß 
daher durch schärfste Anwendung der bestehenden 
Gesetze und staatlichen Machtmittel gezeigt werden, 
daß die Obrigkeit nicht umsonst das Schwert trägt. 
Jede Schwäche der Staatsgewalt würde sich früher 
oder später bitter rächen. Den von der Sozialdemo- 
kratie verhetzten Massen muß klar gemacht werden, 
daß die Hoffnung auf eine rote Schreckensherrschaft 
umsonst ist und daß auch die sozialdemokratischen 
Wahlsiege nicht die Verwirklichung der Pläne jener 
Volksverführer bringen werden.

Parlamentarisches.
Die Strafprozeßkommission des Reichstags nahm 

am Mittwoch die Abstimmung über den Z 155 o 
vor. Er betrifft das sogenannte Legalitätsprinzw 
und bestimmt nach dem Beschluß erster Lesung, daß 
die Staatsanwaltschaft gewisse Übertretungen nicht 
zu verfolgen braucht. Der Paragraph wird mit 16 
gegen 11 Stimmen aufrechterhalten und der Be­
schluß erster Lesung noch dahin erweitert, daß die

darin gemachte Voraussetzung der Zustimmung des 
Gerichtes mit 18 gegen 9 Stimmen gestrichen wurde. 
Bezüglich der Voruntersuchung gibt der Entwurf 
der Regierung der SLaatsannwaltschaft die Be- 
'ugnis, die Voruntersuchung zu beantragen, „wenn 
ie zur weiteren Aufklärung erforderlich ist". Diese 
Diese Fassung der Regierungvorlage wurde jetzt in 
zweiter Lesung, entgegen den Beschlüssen der ersten 
Lesung, wiederhergestellt.

Provinzlarnachncluen.
Brissen, 1. November. (Die Gebändesteuer- 

Nevision) hat manchen Gebäudebesitzern eine un­
angenehme Überraschung gebracht. Es hat sich 
herausgestellt, daß viele Gebäude bei der Kataster- 
verwaltung nicht angemeldet waren. Die auf 
diese Steuer entfallenden Gemeindeabgaben sind 
nun oft für eille lange Reihe von Jahren nachzu­
zahlen. Geschieht dies feeiwillig auch für diejenige 
Zeit, für welche die Gemeinden ein gesetzliches 
Nachforderungsrecht nicht mehr haben, so soll von 
einer Bestrafung abgesehen werden.

s  B riesen ,  3. November. (Verschiedenes.) Der K reis ­
ausschuß hat sich dafür ausgesprochen, daß die jetzt 
1900— 1600 Mark betragenden Gehälter der Kreis-  
Cyansseeaufseher aus 1 200— 1800 Mark jährlich erhöht 
werben. Der Kreistag wird in seiner nächsten S ch u n g  
enbgiltig darüber beschließen. —  Eine Gebnhrentaxe für 
Siellenverminler  hat auch die hiesige P o lize iverw altung  
erlassen. Die  niedrigste Gebühr für Laufburschen und 
Auswärtermnen betrag! 1,50  Mark; für Kindermädchen 
beträgt sie 3 Mark, für Knechte, Dienst- und S t u b e n ­
mädchen 5 Mark, für Köchinnen 6 Mark, Wirtschafte­
rinnen 10 Mark, Am m en  1 2 — 15 Mark. Herrschaft und 
Gesinde zahlen die Gebühren je zur Hälfte. —  Einer  
außerordentlich wichtigen Angelegenheit,  der Gründung  
einer Viehverwertnngsgenossenschast für den Kreis  
Briesen, ist der hiesige landwirtschaftliche Kreisverein  
etzt nähergetreten. Der Sachverständige der Landwirt-  

schaftskammer, Herr M artin i -D anzig ,  wird in der Kreis-  
oereinssitzung am 12. N ovem ber im Schwarzen Adler  
einen Vortrug über die für und wider eine solche Ge-  
nossenscho lsgri'mdnng sprechenden Gründe halten; ein 
Vertrc.er des wef preußischen Naiffeisenverbandes wird  
gleichzeitig die dabei inbetracht kommenden Geldfragen  
besprechen; auch Herr Okonomierat B a m b erg-S tra d em  
wird a ls  Vertreter der Berliner  Viehzentrale voran s-  
jchtlich zugegen sein. D a s  Zustandekommen der G e ­

nossenschaft hängt nicht nur von einer genügenden B e ­
teiligung der Landwirte des Kreises,  sondern auch da­
von ob, daß a ls  Vorstandsmitglieder und für das  Am t  
des Geschäftsführers tüchtige, vertrauenswürdige M ä n n er  
mit großem praktischen Verständnis gefunden werden.  
Sämtliche landwirOchostlichen Ortsvereine des Kreises 
sind zu dem Vortrage eingeladen; außerdem ist eine 
öffentliche E inladung an alle schlachiviehzüchtenden L a n d ­
wirte des Kreises ergangen.

* D u b ie ln o ,  2. November. (Einsturz eines S p e i ­
chers.) Gestern stürzte infolge Überladung die Decke 
des Speichers beim Gutsbesitzer But>mann ein. Auf  
dem Speicher lagerten über 1600  Zentner Getreide.  
Z um  Glück war das Vieh, das unter dem Speicher- 
seine S ta l ln n g  hat, auf der Weide. Auch Menschenleben  
kamen nicht in Gefahr. Herr B .  erleidet durch den E in ­
sturz großen Schaden.

Schwetz, 1. November. (Stadtverordneten-Ersatz-  
wahlen.) I m  Rathause fanden heute Nachmittag die 
Stadtverordneten-Eisatzwahlen für den verstorbenen 
Arzt Dr. L ö w y  und sür den Viehhändler Josef S t o ja -  
lowski. der sein Am t niedergelegt hat, statt. Anstelle 
des Erstgenannten wurde Rentier n ie gm u n d  Knopf 
und für den Zweiten  Gerichtssekretär August Kralemski  
gewählt.

RosenLsrg, 1. November. (Eine wunderliche 
Entdeckung) mochte vor einigen Tagen Mühlen-

sein, ganz sein eigen. Nie hatte  ihn das Gefühl 
ihres Besitzes köstlicher durchdrungen, als in 
diesem armseligen Fischerkahn, sie beide in 
grobe Pferdedecken gehüllt, Herz an Herz.

M an  ist schon ziemlich nahe an das Ufer 
gelangt, a ls im Rücken der Bootsinsassen ein 
vierfacher P lum ps ins Wasser ertönt. Gleich 
darauf tauchen vier pudelnasse Jungenköpfe zu 
Seiten  des Kahnes auf. Gutm ütiger Spott 
empfängt den „Krährvinkler Landsturm". F ips, 
Fex, Flox und Fax lassen betrübt die Ohren 
hängen. Des Schicksals Tücke verfolgt sie auch 
zu augenscheinlich. Endlich geht ihr heißer 
Wunsch in  Erfüllung, der vergötterte 
„Schwärm" gerät in Lebensgefahr. S ie  eilen 
herzu auf F lügeln der Liebe, sie stürzen sich ins 
feindliche Elem ent — zu spät. E in  anderer ist 
ihnen zuvorgekommen, einer, den sie über allen 
Bergen gewähnt, der just aus der Versenkung 
aufgetaucht sein muß, eigens um ihnen den 
Siegeslorbeer zu entreißen. Wie sie ihn hassen, 
den schönen, nordischen Siegfried, der ihre 
Königin so selbstverständlich i'm Arm hält, o 
wie sie ihn hassen!

A ls man an  Land stößt, ist Eva vollständig 
bei Besinnung. S ie  w indet sich sanft aber ent­
schieden aus F a lls  Armen, die sie aus Ufer ge­
tragen haben.

„Ich kann gehen, ganz bestimmt, nur stützen 
möchte ich mich."

E in  ergreifendes B ild, F räu le in  Chefs 
langsamer Zug durch den m it Trüm m ern Lber- 
säeten Fabrikhof. Die A rbeiter drängen sich 
scharenweise herzu. Jedes w ill die gerettete 
H errin sehen, und frohe Teilnahm e spricht aus 
jedem Auge. Eva hat für alle ein freundliches 
Lächeln, für die pudelnassen K uriere sogar ein 
Scherzwort, das wieder e tw as Sonnenschein in  
die M ienen der Schicksalsgroller zaubert. Da

trifft ihr Blick die Unglücksstätte. W ie vom 
Blitz getroffen, zuckt sie zurück. S ie  wäre 
niedergeschlagen, hätte Falk sie nicht in seinen 
Armen aufgefangen.

„Der Oberingenieur und Neubert waren 
oarinnen," ring t es sich angstvoll von den beben­
den Lippen.

Der M ann steht erschüttert.
„M ein Gott," sagt er leise.
D a t r i t t  der zweite In g en ieu r hrnzu, ab-

nen Hutes, tiefernst:
Z'ir haben sie gefunden, F räu le in  Treu- 

S ein  Blick fliegt hinüber nach der 
lnerstätte, wo zwischen aufzischendem 
f und Gischt eine Gruppe gestikulierender 
hen sichtbar wird.
a und Falk machen ein paar Schritte 
f zu, da stößt sie etwas zur Seite. Em  
jagt an ihnen vorbei. .
einrich, mein M ann!" gellt es m  Ver 
ungstönen an ihr Ohr. S ie  sehen, wie 
mstehenden scheu zurücktreten, rme dre 
sich auf die Knie werfen will. Da er­
ste statt der einen regungslosen Gestalt 
zwei, krampfhaft umschlungen, zwei. an 
Haß sie Schuld träg t -  und mrt einem 

vitzigen Aufschrei fährt sre zurück W ie 
urien gepeitscht s tü r-  ste davon Erst steht 
kenge schreckerstarrt. dann eilt man rhr 
M an schreit, man sucht sre zu hindern an 
Vorhaben, das allen klar rst -  zu spat. 
lnseliqe hat Vorsprung, und ehe noch 
der Verfolger sie erreicht, schlagen die 

Nbeines über ihr zusammen.

»bien.
„Ich kann nicht mehr. Fritz!"
Falk nim m t sie ohne werteres rn ferne 

rme und eilt m it Riesenschritten dem Tore

28. Zahrg.

besitzer Pinkall von hier, als er durch seinen Vieh- 
lall ging. Unter den Ballen des Stalles hatten 

Tauben ihre Nester angelegt, und in einem Tauben­
neste fand sich ein lebendes Küchlein. Anscheinend 
hat eine Henne ihr Ei in das Taubennest gelegt 
und das Brutgeschäst ist von der Taube getreulich 
übernommen worden. Das Kücken lebt und wird 
mit den anderen Tauben von den alten Tauben 
gefüttert.

Neuenburg, 1. November. (Amlsjubiläum.) 
Kreisschulinspektor SchulraL Engelien feierte heute 
ein 25 jähriges Amtsjubiläum als Kreisschul- 

inspektor. Von den Lehrern des Aussichtsbezirks 
wurde ihm eine kunstvolle Adresse gewidmet, welche 
ihm eine Deputation überreichte.

Neumark, 1. November. (Besitzwechsel.) D a s  2800 
M orgen  große Rittergut Nynnek, hiesigen Kreises,  dem 
Rittergutsbesitzer Hauptmann Matthias  gehörig, ist 
durch Kauf in die Hände des Gutsbesitzers Fisch in 
Zoppot übergegangen. D ie  Kaussumme beträgt 520 000  
Mark.

Konitz, 3. November. (Supplitt-Prozeß.) Die 
Verhandlung wegen der bekannten Unterschlagung 
von 102 000 Mark und Urkundenfälschung gegen 
den Sparkassenkontrolleur Rudolf Supplitt aus 
Tuche! wird am 12. November vor dem hiesigen 
Schwurgerichte stattfinden.

Cadinen, 3. November. (Eine Treibjagd in S a ­
binen) soll Anfang nächster Woche abgehalten werden. 
Geladen sind namentlich Offiziere von 0en Leibhusaren 
in D an zig .  D ie  Haffuferbahn wird die Ankommenden  
mit S o n d erzu g  vom S ta a tsb ah n h o f  abholen und nach 
Cadinen befördern und ebenso nach Schluß der Jagd  
zurückbringen. Ankunft voraussichtlich am S o n n t a g  
M o rgen  und Rückfahrt D ien stag  Abend.

Elbing, 2. November. (Vom Zuge überfahren.) 
Gestern Abend gegen 11 Uhr ist von dem H W - 
bahnwärter Fietkau bei Begehung der Strecke 
zwischen Elbing und Güldenboden in der Nähe 
von Drauseusee ein dem Arbeiterstande angehören­
der M ann zwischen den Schienen tot aufgefunden 
worden. Dem M ann war der Hinterkopf buch­
stäblich abgefahren, sodaß der Tod auf der Stelle 
eingetreten sein muß. Da bei dem Toten keine 
Ausweispapiere vorgefunden wurden, konnte seine 
Persönlichkeit an Ort und Stelle nicht ermittelt 
werden.

Danzig, 3. November. (Eine „gewichtige" 
Westpreußin gestorben.) Ein Körpergewicht, wie 
es nur selten ein Sterblicher erreicht, hatte das 
Fräulein Katharina Dueck-Altebabke. Vor mehre­
ren Jahren wog die Dame schon 320 Pfund; sie 
war durchaus normal gebaut und konnte sich trotz 
ihrer außergewöhnlichen Körperfülle- sehr gut fort­
bewegen. Als sie sich am vergangenen Freitag 
ihrer Gewohnheit gemäß zum Mittagsschläfchen 
niederlegte, schlummerte sie still für immer ein. 
Der hinzugezogene Arzt konnte nur noch bestätigen, 
daß ein Herzjchlag ihrem Leben ein Ziel gefetzt 
hatte. Die Verstorbene war 65 Jahre alt; ihre 
Leiche wog 350 Pfund. Als Träger zur gestrigen 
Beerdigung hatte mau zwölf stämmige „Niede- 
runger" gewählt.

ANenstein, 3 .November. (Beleidigungsprozeß.) 
Das „Volksblatt sür Halle" hatte einen Artikel 
unter der Überschrift „Das andere Allenstein" 
veröffentlicht, in dem in Anschluß an den Mord- 
prozeß der Frau v. Schönebeck mehrere Osfiziere 
beleidigt worden waren. Der verantwortliche 
Redakteur des sozialdemokratischen Blattes wurde 
von der Strafkammer zu 500 Mark Geldstrafe

zu, in welches eben der Treubergsche W agen 
einfährt. Lena, zu welcher die Schreckensnach­
richt schon gedrungen, blickt halb sinnlos vor 
Angst der F reundin  entgegen. —

D as letzte, freiw illige Menschenopfer gab 
der Rhein nicht zurück. Nicht einm al die Hülle 
der schuldbeladenen Seele, die in  den kühlen, 
Wogen Ruhe gesucht, fand man auf. Die eilen­
den, geschwätzigen Wasser hatten  sie fort­
getragen, w eit fort, wohl h inaus in  das un­
endliche Meer. S ie  sollte ihre Ruhestätte nicht 
an der Seite  der beiden finden, die um ih re t­
willen solch grausigen Tod erlitten .

19. Kapitel.
Der B etrieb sollte am übernächsten M orgen 

wieder, wenn auch voraussichtlich im be­
schränkten M aße, beginnen, so hatte  Fritz von 
Falk es angeordnet. Der zuende gehende und 
der folgende Tag w aren für die P rü fung  des 
durch die Explosion angerichteten Schadens und 
dessen mögliche Beseitigung bestimmt. E ine 
Abteilung A rbeiter w ar zu den A bräum ungs- 
arbeiten der Unglücksstätte kommandiert 
worden, eine andere hatte unter fachmännischer 
A nleitung und Aufsicht das W iedereinziehen 
der Fenster, welche dem Luftdruck fast sämtlich 
zum Opfer gefallen waren, vorzunehmen. 
Andere wiederum besserten die unterbrochenen 
elektrischen Leitungen aus oder säuberten Hof 
und G arten von den weitverstreuten M auer­
stücken. Verschiedene Maschinen hatten  
Schaden gelitten; Ingen ieure und Techniker 
mußten zur B eratung zusammentreten; 
M onteure wurden telegraphisch berufen; 
Maschinenteile, deren R epara tu r an  O rt und 
S telle nicht möglich w ar, mußten verpackt und 
an ihr M utterhaus versandt werden. Dazu kam 
die gerichtliche Protokollaufnahme über den 
Unglücksfall. Die Kommission gebärdete sich um



verurteilt. Der Staatsanwalt hatte 8 Monate 
Gefängnis beantragt.

Neidenburg, 3. November. (Von einem bedauer­
lichen Mißgeschick) wurde ein Kaufmann und Stadtver­
ordneter von hier betroffen. E r hatte plötzlich mehrere 
Tobsuchtsanfälle, sodaß er »ach einer Heilanstalt ge­
schafft werden mußte. Es w ird Verfolgungswahn an­
genommen.

Königsberg, 3. November. (Kriegsgericht.) Wegen 
Gehorsamsverweigerung, begangen aus religiösen Grund­
sätzen, wurde der Kanonier August Bromba vom Feld­
artillerieregiment N r. 16 zu vier Monaten Gefängnis 
verurteilt. Bromba, der erst seit Oktober d. I s .  Soldat 
ist, hatte gleich nach seiner Einziehung zur Truppe, 
da er Adventist ist, an dem nächsten Freitag Abend 
nach Sonnenuntergang und dem folgenden Sonnabend, 
der nach den Vorschriften seines Gtoubenodekenntnisses 
für ihn ein Ruhetag ist, grundsätzlich jede Dienstleistung 
verweigert.

T ils it, 3. November. (Spurlos verschwunden) ist 
der hiesige Großgrundbesitzer Heinrich Linkies. E r hat 
viele Verbindlichkeiten hinterlassen, für die mehrere 
seiner Freunde und Mitbesitzer haftbar gemacht werden 
dürsten.

Schneidemühl, 1. November. (Der Verein 
für Luftschiffahrt Kalmar) hat am Sonntag be­
schlossen, in nächster Zeit hier die Lause des 
zweiten Ballons vorzunehmen. Dieser Ballon ist 
in der Größe von 940 Kubikmeter von der Firma 
Rüdiger in Augsburg angefertigt worden, die auch 
den ersten Ballon hergestellt hat. Der ältere 
Ballon faßt 2300 Kubikmeter; er gehört m it dem 
Kugelballon „Zeppelin" des Luftschiffervereins 
Dresden, der denselben In h a lt mißt, zu den beiden 
größten Ballons in Deutschland. Diese außer­
ordentliche Größe verbindet mit dem Vorteil großer 
Weitfahrten den Nachteil, daß kleinere Fahrten 
wegen der großen Füllung für den Verein zu 
teuer werden. Daher die Beschaffung eines kleine­
ren Ballons, der den Namen „Kolmar 2 Schneide- 
mühl" führen soll. Der große Ballon kann sechs 
Personen an Bord nehmen, der kleine nur drei.

Posen, 1. November. (Vom Zuge überfahren und 
getötet.) Aus der Strecke Stenschewo-Posen wurde 
gestern Abend ein anscheinend dem Arbeiterstande ange- 
höriger unbekannter M ann überfahre» und getötet. Es 
handelt sich um einen Mann von ungefähr 30 Jahren. 
Seine Personalien sind noch nicht ermittelt, auch steht 
noch nicht fest, ob ein Unglücksfall oder Selbstmord vor­
liegt.

Ostrowo, 2. November. (Großfeuer.) I n  
dem benachbarten Dominium Groß-Przygodzice 
wütete in letzter Nacht ein Großfeuer, das einen 
Schaden von etwa 130000 Mark angerichtet hat. 
U. a. ist auch die große massive Scheune mit 
sämtlichen Ernteerträgen ein Raub der Flammen 
geworden. Der Schaden ist meist durch Versiche­
rung gedeckt. M an vermutet Brandstiftung.

S ta rga r-, 1. Novbr. (Verunglückt.) Gestern 
Abend wurde aus dem hiesigen Bahnhose beim 
Rangieren der Schirrmeister Fick überfahren und 
getötet.

S tettin , 2. November. (Gedenktag.) Am 3. 
November feiert das hiesige Königs-Grenadier- 
Regiment N r. 2 den 150 jährigen Gedenktag der 
Schlacht von Torgau, an der das Regiment ruhm­
vollen Anteil genommen hat. Zu dieser Feier 
trifft Prinz Eitel Friedrich, der Chef des Regiments 
ist, ein. Die gesamte hiesige Generalität und viele 
ehemalige Offiziere des Regiments werden gleich­
falls an der Feier teilnehmen.

Torgelow i.  Pom., 1. November. (Ein Familien- 
drama) spielte sich in dem Dorfe Hammer bei Torgelow 
ab. Nachdem der Eigentümer Höpsnec am Tage dem 
Alkohol tüchtig zugesprochen hatte, kam es abends in 
seiner Wohnung zu einem Skandal. E r schlug in einem 
Deliriumsansall auf seine Frau und auch auf den bei 
ihm wohnenden Vater In brutalster Weise ein. Die 
Frau flüchtete darauf aus der Wohnung. Höpsner, der 
sie bei seinem Schwager, dem Eigentümer Peters, ver­
mutete, zerschlug diesem die Fensterscheibe». I n  der 
Notwehr griff Peters zum Gewehr, um durch einen 
Schreckschuß den Eindringling zu verscheuchen. Bei der 
Dunkelheit traf aber der Schrotschuß den Höpsner in 
die rechte Schulter. Der sosort herbeigerufene Arzt 
stellte fest, daß die Lunge von einigen Schrotkörnern 
getroffen war. Höpsner starb an den Folgen der Ver- 
letzung.

so umständlicher, a ls die einzige überlebende 
Person, die kurz vor der Katastrophe am O rt 
des Unglücks gewesen, F räu le in  Treuberg, nicht 
vernehmungsfähig war.

Fritz von Falk bedurfte schier übermensch­
licher Anstrengungen, um a ll den ungezählten 
nötigen und unnötigen Anforderungen und 
Fragen gegenüber Ruhe und kaltblütige Über­
sicht zu bewahren. A ls  er die Herren vom Ge­
richt endlich hinausbekomplimentiert hatte, tra t 
der Vertreter der Berufsgenossenschaft auf den 
P lan. E in  paar Dutzend der Leute waren durch 
Sturz oder umherfliegende Mauersteine te i l­
weise nicht unerheblich verletzt worden. Auch 
diesem peinlichen Herrn ward Rede und A n t­
wort zuteil. A ls  aber der geschniegelte Bericht­
erstatter einer illustrierten Wochenschrift m it 
gezücktem B le is tift auf der Bildfläche erschien, 
als derselbe m it v ie l Aufwand von ge­
drechselten Redensarten im  Interesse der 
Öffentlichkeit um ganz authentischen, deta il- 
lrerten Bericht über die hochdramatische K a ta ­
strophe bat — der R itte r  von der Feder hatte 
augenscheinlich schon überall umhergehorcht, und 
dre wunderbare, höchst romantische E rrettung 
des F räu le in  Chef hatte jede F iber seines sen­
sationslüsternen H irns in  Schwingungen ver­
setzt —  a ls er in  seiner Keckheit ganz unver- 
froren um ein B ild  Eva Treubergs ersuchte, 
dessen Veröffentlichung in  seiner Zeitschrift 
schon um des kommerziellen Rufes der jungen 
Dame w illen  Aufsehen erregen werde —  da 
ritz der scharfgespannte Geduldsfaden des ge­
peinigten Mannes, und der Geschniegelte mutzte 
sehr plötzlich das Weite suchen.

Einen Augenblick stand Falk noch und h ie lt

Lokalnackirichten.
Zur Erinnerung. S. November. 1009 Annahme des 

Gesetzes betr. die allgemeine progressive Einkommen- 
teuer in Bayern. 1008 j- Weihbischof Graf von Galen 
zu Münster. 1907 t  Elise Averdieck, bekannte Iugend- 
chriftstellerin. 1906 t  Edmund Harburger, bekannter 

Münchener Illustrator. 1902 j- F . Knab zu München, 
Archit.- und Landschaftsmaler. 1901 Besetzung von 
Mytilene durch ein französisches Geschwader. 1891 Ge­
recht m it den Bakwiri bei Buea in Kamerun, Tod des 
Freiherr» von Gravenreuth. 1876 j- Theodor von 
Hcuglin zu Stuttgart, deutscher Asrikaforscher. 1854 
Sieg der Engländer über die Russen bei Inkermonn. 
1807 -s Angelika Kauffmann zu Rom, bedeutende 
M alerin. 1806 Besetzung Lübecks durch Blücher. 1801
* Der Dichter Christian Friedr. Alex. Gras von Württem­
berg zu Kopenhagen. 1787 Schlacht bei Roßbach. 1494
* Hans Sachs in Nürnberg.

Thor«, 4. November 1910.
— ( F r a u e n s r a g e u n d d e u t s c h - e v a » °  

g «l i sch er  F r a u e n b u n d . )  W ir hören in 
unserer Zeit viel von Frauensrage und Frauen­
bewegung sprechen, und erst kürzlich hat eine große 
Franentagung, die General-Versammlung des 
Bundes deutscher Frauenoereine in Heidelberg, 
viel von sich reden gemacht. Nicht jedem ist diese 
Bewegung ohne weiteres sympathisch, und es ist 
entschieden nötig, daß man diese moderne Zeit­
strömung etwas näher kennen lernt, wenn mau 
ihr gerecht werden w ill. Es gibt nämlich inner­
halb der Frauenbewegung zahlreiche verschiedene 
„Richtungen", die z. T . schars von einander unter­
schieden sind, und unter den gemäßigten Richtungen 
nehmen wieder die konfessionellen Organisationen 
eine Sonderstellung ein. Da die Frauenbewegung 
eine Kulturbewegung geworden ist, an welcher 
heute niemand mehr ohne klare Stellungnahme 
vorüber kann, dürfte es interessant sein, sich durch 
einen Vortrag näher über diese aktuelle Frage zu 
unterrichten. W ir machen schon heute darauf auf­
merksam, daß sich am 7. November Gelegenheit 
dazu bietet, da die General-Sekretärin des deutsch­
evangelischen Frauenbundes, F rl. Räthe Sprockhoff- 
Hannover am nächsten Montag abends 8'/s Uyr 
im Vereinszimmer des Artushofes über das Thema 
„Frauensrage und deutsch, evangelischer Frauen­
bund" sprechen wird. Jedermann ist dazu einge­
laden.

—  ( V e r e i n  d e u t s c h e r  K a t h o l i k e n . )  
I n  der gestern bei Nicolai abgehaltenen Monats­
versammlung, die von nur 25 Personen besucht 
war, teilte der Vorsitzer Herr Pros. H i r s c h s e l d  
mit, daß drei neue Mitglieder zum E in tritt in den 
Verein sich gemeldet hätten. Dieselben wurden, 
da kein Widerspruch erfolgte, ausgenommen. So­
dann erstattete der Vorsitzer den Bericht über die 
Hauptversammlung des Verbandes deutscher Katho­
liken des Ostens in Bromberg, worüber w ir seiner 
Zeit ausführliche Mitteilungen gebracht haben. 
Redner habe den Eindruck gewonnen, daß dieser 
Verein, ohne Übertreibungen nach der hakatistischen 
Seite hin, gut wirke, und daß die Versammlung 
in versöhnlichem Sinne nach allen Seiten gehalten 
war. Mißfallen habe ihm der Bericht des „West- 
preutz. Volksblattes"°Danzig, das sich einen nicht 
sehr sachlichen Kommentar geleistet habe. Hierauf 
hielt Herr Lehrer S i m o n  einen Vortrag über 
„Die Kolonien als notwendige Ergänzung unserer 
nationalen Wirtschaft". Der Vortragende legte 
seinen Ausführungen etwa folgenden Gedanken­
gang zugrunde. Die stark gewachsene Bevölke- 
rungszahl Deutschlands verlangt auch das Doppelte 
an Stoffen für Nahrung und Kleidung und sonstige 
Bedürfnisse. Trotz der Bemühung unserer Land­
wirtschaft, den steigenden Bedarf der über 60 
Millionen Menschen dem Boden abzuringen, 
müssen heute schon für etwa 400 Millionen Mark 
Roggen und Weizen aus der Fremde bezogen 
werden. Rechnet man alles, was w ir für Nah­
rungsmittel jährlich ans Ausland zahlen, so kommt 
eine Summe von weit über einer M illiarde heraus. 
Mehr noch als an der Ernährung ist das Ausland 
an der Bekleidung der 60 Millionen Menschen 
beteiligt. Auch für den Bezug anderer Dinge, 
z. B. Petroleum, Kupfer, Kautschuk, ist das Deutsch­
land der Gegenwart auf das Ausland angewiesen. 
Jeder der 60 M illionen ist m it mehr als 150 Mk.

sich den schmerzenden Kopf, dann e ilte  er an 
das Telephon, wie so oft schon in  den paar 
Stunden, seit er sein blasses Lieb in  der 
Freundin Arme gelegt.

„H ie r Falk. W ie steht's?"
„H ie r Lena. S ie  verlangt nach Ihnen. 

Können Sie kommen?"
„S o fo r t!"  E r g re ift schon nach dem Hut. 

„Schicken Sie nach m ir, Herr Steffens, wenn 
etwas Dringendes vorkommt. Ich b in in  der 
V il la ."

Weg w ar er. Der alte Korrespondent blickte 
ihm vergnügt schmunzelnd nach, wie er m it 
mächtig ausholenden Schritten enteilte. Das 
war ein Elückstag fü r K a r l Treuberg Nach­
folger trotz allem Unglück, dafür setzte er seinen 
Kopf zu Pfande. Wenn es nur erst Abend 
wäre, dam it er seinem Linchen alles haarklein 
berichten könnte. Das gab einen gemütlichen 
Schwatz auf dem alten Sofa vor dem lecker­
besetzten Tische, übrigens mutzte er ih r 's  doch 
mal sagen: sie verwöhnte ihn nachgerade uner­
hört, das gute, liebe Weib. S ie durften doch 
nicht auf ihre alten Tage zu Verschwendern 
werden. —  Na, er wollte doch lieber nichts 
sagen. Solange sie nicht um eine Erhöhung des 
Wirtschaftsgeldes einkam —  und das w ar zu 
seinem lebhaften Erstaunen nicht geschehen — 
solange durfte er sich diesen paradiesischen Z u ­
stand schon gefallen lassen. Und wie sie sich über 
die guten Nachrichten freuen. würde! S e it 
jener sinnigen Blumenspende w ar F räu le in  
Thef ih r Abgott. Fast eifersüchtig hätte er 
werden können, wenn nicht —  Papa Steffens 
kichert verschämt wie ein junges Mädchen.

in seiner Lebenshaltung mit dem Auslande ver­
kettet; die deutsche Wirtschaft ruht heute auf einer 
zwei- bis dreimal so großen Bodenfläche, als sie 
das deutsche Reich m it seinen Grenzen umspannt. 
Redner beleuchtete nun unsere Handelsbeziehungen 
in Ein- und Ausfuhr, für die insbesondere Nord­
amerika, England und Rußland inbetracht kommen; 
auch im Osten erstehe in Japan ein neues Volk, 
das auf fremden Märkten Käufer zu suchen ge­
zwungen ist. Ein weites Arbeitsfeld, an Boden- 
fläche das eigene Vaterland fünfmal übertreffend, 
sind unsere Kolonien, die trotz großer Verkehrs- 
erschwernisse — in kolonialem Bahnbau z. B . sind 
uns andere Völker leider weit voran — schon 
jetzt jährlich für mehr als 63 Millionen Mark 
Rohprodukte liefern; dagegen entspricht die Einsuhr 
deutscher Waren einem Werte von mehr a's 204 
Millionen Mark, eine bescheidene Zahl im Ver­
gleiche mit den Hunderten von Millionen, die w ir 
Amerika für Rohstoffe zahlen. Der nationale 
Wohlstand hat sich seit Erwerb der Kolonien um 
mehr als 30 M illiarde» Mark gehoben, obschon 
man für das so wichtige Kolonialwerk in derselben 
Zeit nur etwa 870 Millionen, also etwa 80 Pf. 
auf jeden erwachsenen Deutschen ausgegeben hat. 
Sorgen müssen w ir vor allem, daß das Verständ­
nis für die Handels- und Kolonialbestrebungen 
tieser und allgemeiner wird. —  Zum Schluß der 
Versammlung wurden noch einige interne Punkte 
besprochen. Am 3. Dezember wird eine Luisen- 
feier veranstaltet werden, bei der Herr Rektor 
Bator sprechen wird.

—  ( F l ü c h t i g )  ist der bei der Postagentur in 
Schugsten, Kreis Fischhouse» Ostpr. beschäftigte Postbote 
Ignatz Gnina» nach Unterschlagung von Kassengeldern 
seit dem 28. Oktober. Die Fluchtrichlung ist unbekannt. 
Da G. polnisch und russisch spricht, ist damit zu rechnen, 
daß er sich nach Rußland wenden wird. G. ist 25 
Jahre alt und von kräftigem Wüchse. Seine Größe 
beträgt 1,75 Meter, Gesicht rund und aufgedunsen, 
Farbe rot (Trinker), Augen graublau, Haare blond, 
Anfing von blondem Schnurrbart. Besondere Kenn­
zeichen : Zucken in den Mundwinkeln.

*  Gutta«, 3. November. (Besltzwechsel.) Der Ge­
meindevorsteher August Behnke hat sein 118 Morgen 
großes Grundstück für 49 500 Mark an die Kaufleute 
S ina L  Meyer in Thorn verkauft, die das Haupt­
grundstück von 102 Morgen für 52 2M  Mark an die 
Besitzer Robert Radtke und Hermann Heinrich in Lonzyner 
Hütuiig verkauft haben, 16 Morgen Wiese find zu 
weiterem Verlause vorbehalten. Die Grundstücke von 
Radtke und Heinrich in Größe von 10 und 20 Morgen 
sind für 9000 und 15000 Mark in Zahlung genommen.

Schwester.
Für unsere Krankenschwestern, die uns täglich 

und nächtlich ihre treue Pflege widmen, hat sich 
jetzt auch ein Poet gefunden, und zwar in dem 
unseren Lesern wohlbekannten Bismarck-Schrift- 
steller Max Bewer in Laubegast bei Dresden, der 
ihnen in der Münchener „Jugend" folgendes m it­
fühlende Gedicht unter dem T ite l „Schwester" 
widmet:

Das feine Antlitz weiß umsäumt,
Darüber ein schwarzes Häubchen,
Und auf dem ernsten, kühlen Kleid 
Kein Fleckchen und kein Ständchen.
Die zarten Blicke wie verklärt 
Schon von des Himmels Wonne,
Und jedem kranken Menschenkind 
Ein Strahl von Gottes Sonne!
Und wenn der stille Krankensaal 
Des Nachts voll Frieden scheint,
Ein Herz, das ohne eignes Glück 
Für sich nach innen weint . . .

Zu den Stadtverordnetenwahlen 
in  Thorn.

Wählerversammlung der 2. Abteilung.
Am  Donnerstag Abend fand im Dereinszimmer des 

Artushofes dl« vom Bürge, verein einberufene Wähler­
versammlung der 2. Ableitung statt, zu der sich 36 M it­
glieder der 2. Ableitung und 9 Wähler anderer Abtei­
lungen eingesunden hatten. Der Vorsitzer des Bürger- 
vereins, Herr Chefredakteur W  a r t m a n n, eröffnete 
die Versammlung um '/«9 Uhr, indem er ausführte: 
Wie bei den letzten Stadtverordnetenwahlen habe der 
Bürgeroerein es als allgemeiner kommunaler Verein

Wieder und wieder blickt der sonst so peinliche 
Beamte nach der Uhr, die heute garnicht vom 
Fleck rückt. W e il es ja  doch m al ein Ausnahms- 
tag ist, und es m it der A rbe it bei den ewigen 
Störungen ohnehin nichts w ird , entschuldigt er 
sich vor seinem eignen Gewissen. Das beste, er 
geht m al h inunter und schaut nach den 
Räumungsarbeiten. Sobald würde Herr von 
Falk doch nicht wiederkehren.

Der grauhaarige Herr schmunzelt höchst ver­
gnügt, a ls er, seinen Hut m it dem Ärm el be­
arbeitend, die Treppe bedächtig hinabsteigt. 
An eine ernste Erkrankung F räu le in  Ehefs 
glaubt er nicht. S e it der Spätherbst seinem 
verödeten Herzen noch so warmen Liebes­
sonnenschein gebracht, seit er darin  b lüht und 
grünt w ie kaum in  den Früh lingsjahren  des 
Lebens, seitdem schwört er auf die Zaubermacht 
der Liebe. Was vermögen alle Ärzte und 
Apotheker der W e lt gegen dies kräftige H eil- 
kräutlein, das aus einer keifenden Xantippe 
ein sanftes, gefügiges Weibchen, aus einem 
Pantoffelhelden einen M ann gemacht hatte. 
Ja, er war jetzt Herr in  seinem Hause. Nichts 
geschah ohne sein Wissen, zu allem mutzte er 
seine M einung abgeben, seinen W illen  Lutzern. 
Der Korrespondent kraut sich gedankenverloren 
die spärlichen Haarreste h in ter den Ohren. Das 
w ar ja  manchmal ein bischen unbequem. M an 
mutzte über alles eine Ansicht haben, und ge­
scheit sollte sie auch sein —  gleichviel —  er w ir f t  
sich stolz in  die Brust: die A u to ritä t verlangte 
es einmal so.

E in  paar jüngere Beamte nahen sich höflich 
grüßend. Gott, was die Menschen fü r Jammer- 
mienen aufgesteckt hatten! Da mutz er sich schon

auch bei den diesjährigen Wahlen ^ '.n m izu ru i^  
Wühler der einzelnen AbieOmM ' z ^  ^  j„ ft

den Vorverhandlungen, dle m der

scharfer Wahlkamps der 3. Abieüung. Stellung 
gx auch uns ^ l l o

^  Abteilung S"
ürchten sei, daß 

greifen werde. Herr Kaufmann
Meinung, daß die Versammlung ?  daß 
früh ansetzt s-ü E r h ä M g E ^
Ergebnis der Wahl m der . ^dlieteN,
hätte, um ev. einen verdienten ' ^^e n  S" ^
dort nicht wiedergewählt worden, uoer i nicht l
neu. E r gebe zu bedenken, ob m n ^
heute von der Ausstellung ^  ' iß ein ^1 '
Der V o r s i t z e r  erwidert, daß dres gew b ^
Punkt sei, der inbetracht komme. Ab ^ Freitag 
hätte gewählt werden müssen, we gehalten h  ̂
Sonnabend für nicht besonders gee g es 5
Herr Bäckermeister L e w i  n s o h r brau.7 ^Herr Bäckermeister 2  ew  , ^ ^ . H ^ e n  vr» '7
früh ist, der hätte heute ,a o". /  „  lB

- b e  viele Namen als Kandioattn »e 
n.e mich. als M iiglied A

yenen zu können, daß w ir b" Mähe , des ^  
sind. Eine Erneuerung und ?">""?"Berd>>ch'^be< 

dt>rkpir«isübreN. hat sich M ellik  ̂ ^ärlanwnw h ^ . iz n  ühren. hat 
ausgestellt. Großes und bedeutendes ist v ° '^  
deutenden Manne geschaffen worden, a M t»
geschehen, was bedenklich war,
nirgend Widerstand entgegengesetzt w . - jn der
es widersprechend finden, daß die Der Mgi Ng M li  
Namen ich spreche, trotzdem die Herren Schle , e. 
und übnck wieder vorschlägt.
Männer, die lange Jahre hindurch I '   ̂
und Liebe sich erworben haben, daß ! Kond'^l 
auch von uns akzeptiert werden. '^or-
schlagen w ir Gymnasialdirektor Dr. Kan . - 
w ir diesen Namen in die gen0<.
laben w ir erst Fühlung mit der
,nd in kurzer Zeit 57 U n le.M U "--'
Kanter bietet Gewähr, daß er sich als g ^iret 
zeigen wird, wenn er berufen wird, uns o » 
Als fünften hatten w ir Eduard ^
aommen. Der Name Kittler ist §

aber in der 3. Abteilung gewählt wer v 
ikentiere» INI! Äaiiiiiiann Knttner. l̂ 0

wi-.
mn der er gesprochen, ein Wahlkomitee el, s -  
mdere, näher bezeichnen wolle er es vm) - 
itz e r  gibt hieraus bekannt, daß vus de ^  ŝscy 

die Herren Meyer, Schlee, übrick und Weg S
)en und für Stadtrat Nittweger ein 
wählen sei. Herr Uhrmacher G c u n w a l  
sin für eine Verjüngung, aber nur aus o
weit die Kandidaten sich nicht bewährt haven- ^ ll v 
cheidenden Stadtverordneten haben sud 
währt, sie haben seit Jahrzehnten mit uns ^
ür die Interessen der Allgemeinheit g^vrbe Hai, 
laben deshalb nicht nötig, für sie nach ' schlag?

weister Hoffmann vor, der ihnen allen bet 
)er sich auch in wirtschaftlicher H m st^  woV 
hat. Herr Lehrer M ü l l e r  schließt nA ,
)es Haus- und Grundbesitzervereins dew-o ' ^ e i  
üorredners an. Herr Direktor v a n  ^
Der Vorstand des Vereins Thorner Kam e  ̂ .
chlossen, Herrn Kuttner als Ersatz vmzusch ^  
lalle die A rt, wie bei uns bei den Wähle 
wird, nicht für ganz richtig. Es werde zume F ^  
ufen gearbeitet. Es könne nicht darauf an 
:in Beruf mehr oder weniger vertreten 'N' ''M
Zweige ohnehin nicht vertreten sein ro ^ , 1̂  . 
wendig sei nur, daß die Kandidaten D
md Erfahrung in der Lage sind, lhre ein,...fiel
Zeitung zu bringen. M an wendet bageg in >̂ c, 
rin Stadtverordneter, auch ohne zu §
Arbeit wirken könne. Aber es kommen oow ^  ŝ  
wo man eine Mehrheit gegen sich 
wichtig, hinlänglich redegewandt zu sein, um Aylstli 
lurchsechlen zu können. Bocks prächtiges F . 
laran gescheitert, daß er nicht in der ^age ^  y ^
Tuche so vorzubringen, wie er sie s t c h . ^  ieh!
)ie Forderung, mehr Handwerker zu 
luch deshalb unbegründet, weil dre H^" ttanv 
chon am stärksten in der Stadtverordnete!
«ertreten seien. Es gehören ihr an 3 ge, 2 ^ «
t Juristen (Z u ru f: zn viel!), 5  Großindustr t ^  
reter der Hygiene, 6 Kaufleute (ohne ^  
oeger), 4 Vertreter des Baugewerbes (od 

Handwerker (Z u ru f: Rentiers l) ;  v"v . V 
inige Stadtoerocdnete, die vielseitig

mch bemühen, sein vergnügtes ^ / jh in  
ollrdevolle Falten zu legen. Das 
chlecht gelingen. W irklich, was d lf " 
»egriffsstutzig sind! Wieder fährt dl 7̂  
v illkürlich nach der U hr: W ann eni" 
ir zu F rau  L in a  eilen?!

so. Kapitel. .  als ^  
Lena befindet sich im Hausflur, . 

,ie V il la  be tritt. S ie flieg t ihm e E  
„Eva-schläft, das dauert aber 

richt lang. Der Doktor ist oben. 2 ^  ^je v> 
gescheit, sagen. Einstweilen kommen 
)ier herein."

S ie gibt dsm Diener eine 
,'ffnet dann die T ü r zum kleinen 
fimmer, in  dem der alte Jochen

pit»
L6eisd"fa< 

ih* Ast-immer, in  dem der alte J E »  
on der Goldev und ihrem Schatz 6̂ ^  Zd« 

„Wissen Sie. Falk," sagt 
erbindung folgend, „es steckt^timi ^ ls  .z 
enem Schneesturm. Die erste 
ilück ih r darüber hinweg; dann. <" -1- ^
raren, ward sie immer müder ^  iv 
trotzdem hat sie gearbeitet wie toll- 
ie N a tu r zwingen, und es wäre G ^  
ch glaube es selbst. Aber die ^  g?
at an ih r genagt Tag und Nacht, 
ie mürbe gemacht. M an mutz . s t e l l t
annt haben, so ganz und gar wlem-
im ermessen zu kennen, m it welch 
äe Liebe über diese seltene Natu -M ,
(ch frage mich oft, Falk, ob Sie 
las Schicksal Ihnen  gegeben hat- 

Der M ann, welcher e rg r if fe n
»endet der Sprecherin vo ll sein

,lj^



^treten,
^ousmgO" l̂nans (Industrie, Handwerk, Ban- 

8ehii?o^^k) // Ackermann und Meyer (Handel, 
S " -  Es Vertreter der Handlungs-
h° '  H a n L ? .n  Be.nf zu kurz gekommen, be- 
treien^smeister die Rentiers seien doch als
Ki d?N Hondwetts^o^ und fühlten sich als Ver- 
Sel,  ̂ ^°rmuts Dem Verein Thorner Kaufleute

^tte. öoß den S tre it hinein,
rväk« ei,, wu,d?b ,^ lr  uns über die Kandidaten 
<Naso!!^Ie. den ^ !a g t ,  daß man fü r Vock jemand 
§ i? t ^ l u n o  stpu^" Arbeitern und Handwerkern in 
8abrik?^. der nü?d schlugen deshalb Herrn
tzbj/.. ^e >n  Schi,hmachergewe.be und den
b°°ch '» ° ° 7  h°be- F ü r die zweite
M r ^  lehr ^ Knttne^ in Vorichlag ge- 
tzj ^unternx^ e^ewandt ist und Kleinhandel wie 
v̂ck y ,^dw e lf§n 'p is^^"t und absolut unabhängig ist.

M , 6lg. «D ' ^ ^ u t ! )  H e ir Knttner sei srei und 
">ükn?!^en; di« ^ rein Thorner Kaufleute werde sür 
Labend. .^°' ? r u i l6e Abst.mmuna sei sür ihn nichttzx> A
M-n eneli orredners, dost eine Vertretung der 
Klali- Hen. nicht erforderlich sei, müsse er

^  Vertretung aller
hab/*? gibt o« Erwünscht sein. Auch unter den Hand.

* verein ^"'gnete Männer. Den Wahlkrieg 
der Ä?0l,dscĥ . ^  Kaufleute verursacht. Als der 
^ h ^ ^ e r v e ^ ^ th  in Vorschlag gebracht und ich in 
Msla brhielt der dritten Abteilung die
< l ^  gewesen ^  doch Sache des Vereins der 
î!/1*oddem on o-^ouch kür mich einzutreten, aber 

iilir»? ÎNuna r.r ^  "ier festgehalten. Herrn van Perl- 
Corner im Stadtparlament sitze

iöanp Iraner ?ondwerksmeister, Hell, die anderen 
^k,i,?icht gl- ^  oie lch ausschalte; das Baugewerbe 
V  Sohlen betrachtet werden. Auch die
^ , 3  des Ä  V Dos Verlangen nach besserer 

sei daher gerecht. Dem 
4 kl»k  ̂ der Ve»i^ ^  den Vorwarf machen, daß nie- 
^,?Estellt der dritten Abteilung, in der

erst offene Ecklärnng abgegeben,
L ^ h le n ,  "/.sber gesagt wurde, man könne mich 
< ^ 'N g  bat beamtenseindlich sei. A ls  ich um
E,,s,/?ohren ein» d» es, jemand w ill gehört haben, daß
^l,r„ 6 getan UM Biertisch eine beamtenfeindliche 
^ 5r,,k  ̂ gehab, u?  b- Ich bedauere, daß niemand die 
^e itu^n . dann in der Versammlung frei her-

D e ? ^ d  ich Gelegenheit gehabt, mich zu 
^ü i./?^re iii evs,.^7" " " " 6sans',chnß hat dann den 
V t . ^ e  eine Erklärung über seine S te l.
^rknp iien.o ^ b n ,  aber bis heute noch keine A nt- 
^Ni?^Nea haben uns deshalb m it den Ge-
^ie kt-der in  Verbindung gesetzt. Der
^lre,i Eli S ji dat uns den Vorw urs gemacht: 

bist den Arbeitern gehen? M eine
^ ie n , r tust bl etwas daraus ein, daß w ir als 
Herr ^ d  TeseNo ^^deitnehmern, m it unseren Ge- 
^>te i^olthes bnr^i zusammenzugehen. (Sehr richtig!)

^ Iahip,, lu <rnch selbst erklärt, daß die Kans- 
ltlid x ''w enn den Gewerkvereinen H .-D . gehen
Ut avÄ ^e  h». ^  jetzt für deren Kandidaten eintreten, 
^bruck ebenen o * ^^omtenverein in einem m it V le i-
^aw i» .^ach^ p artenbrief, ^ a s  keinen angenehmen
'Äst 5  'n 2 ^.konnte, erklärt. W as Kaufleute und 

es o ? e r ftz ^ "  können, können w ir  heute schon, 
li'idkt, ollen besser vertreten sein und wer-
^it d/n w ir  sonst keine Unterstützung
? o i , n n i c h t  scheuen, in Zukunft auch 

1? i t h e § zusaminengehen. Herr Kauf. 
^ m '^ ^ u s s e t, ' Der Vorredner gehe von der 
Ä  t r .  ^ust " ''S , der Verein der Kaufleute

Falk Kompromisse zu schließen. Dos
28esa«?^e sobald w ir  unsere Wünsche
V o ^ t :  D r ^ r  M eyer vom Hausbesitzeroerein so- 

nicht. So weit geht ober 
lasen ^ ^ ? e n  nicht, uns einfach verge- 

?krsig. n sesta-^!!"d w ir  haben deshalb an unse.e" 
^ b tz u n g  d e r^ E n ,  zumal Herr Borkowski die 

^  Nun eh»,, amten nicht finden würde. W  r 
Air^ Sür die m, ^nf eine Kraftprobe ankommen 
§ > I :  7 ° »der die Bkistisljchrist des

^ haben wie nur ei» Lnchel»
d« '?'°er lich F ü r die Nichiigkeil leiner
K dner aus den B oriiije r, der als
N  Iü 7 ° "  te il»,.,7k Biirgeraerems an den B ar- 
l>l,?dter ^ ic h a ilt i^ n w e i, .  Herr v a n  P e r l s t e i n  
dk>! ie k??^höre' s ic h e rn  S tadtte il ein S tadtver- 
lü?^ N iir^ lve ra rd n» ^  Handwerksmeister, weiche

k^^chnet Docker entfallen, müßten
tzbsb'inLne nur ^  M ehr Handwerker zu
>Hn d)vrb! Veschiiitt "  berechtigt sein, wenn hand- 

ma/d ?0" den Stadtverordneten ge- 
^ r ^ te in  / i  ^ n .  w e n d ^^d llh e h e n  sei. Herr Kauf- 

d a ^  Kaufle,^det s,ch gxge„ Behauptung,

befug? ^ocht ha» ^^ch Nanren nennen, wer den 
> Ä ° h n  ^ 'n . den B o r k o w s k i  - lk lä rl. 
^N^d'is>ein7 °"ch kein ^om en zu nennen; Herr 
^ > t t  > b e ^  we Nume» genannt^ Herr 

w ^  "°b  «.was »egen das 
^  d r ' " ' - '  u n 7 'L "  D ies z.mnge ihn.

^ . ' ' ' ' f a c k .? ^ > ° I ie r in «  ^'E.'e °>'Z"Iüh>e». Die 
d?e^1° ^ '  d'e Sä!7 n ^ "  deiücksichti^t;

t̂d- bery ^  ^ustajimmn lossermeijter îed ^ ^ 'k d ^ d w e e k ° 'N ° > ,V e ite n  «... ansz..!.>t,re...
lein,..,  ̂Urauen entgegerrgebracht 

^Ilhv^^ster Lsfahjg werden. Aber e«n
? ? > -  M 'N °» °° ie 7 .-  S ° '" ° r  sind die Thorner>»"' Stt. ^ °"ov !e .,',„ »e iner sind die Thorner 

S ^ " > N g ' ' g  M°n jh ^ d e -  Annshoses be.se.te

LM-
llge iA ^lau

xra-,8enü°t ^ ."^ v iw  8ly^eV'^-rf°
... die enorrnen M itte l 
V?"en auch die Thorner 
onnen; ei„e Panfa.te

nä» "uz  L u d  b e s s e r t "  künstlerischen K rä fte  
^kSes^ "U gew I^b lau  ^  dem K unstm a le r

uLI. L--L-« 2»«»

d ?  v ^ w e s e .? ^ ,  u-ärkn ^ n d w e r k s  im  S ta d t-

K, L  ̂ 7 7^ S„krd'b°te7zü̂ m̂
^k°Ü °n .U >°ise u  ^ k ln d c n  "  7  ^n s  nicht fä h ig  
d'be» iih °7  De,u L " r  z u 'i7 /^  unterdrücken 

d° ^8 en  ^ ^ s la u e r  s ,.  K a u fm an n  
bhyf hes E t„§ o rd e n , ^ „ / ^ » i t m a le r  ist die 

V i e  di "der M a u r a t s  ichon e in M i t -  
^  k a n n ' ? l l r s N L  w a r. D e r

^  W ir erwart.V-,^ ^ " ° " i e r t  w a r ­
m er nicht " E -  ä "  die A rb e it  

'  « n g re rfe n ; ob echt

auf seiner Fahrt nach Asien ist auf unserer 
Kartenskizze in  übersichtlicher Weise bezeichnet. 
Der K ronprinz und die Kronprinzessin fahren 
zunächst an Bord des „P r in z  Ludw ig" von 
Genua über Pord Said nach Colüinbo, wo sie 
am 20. November eintreffen dürften. Dann 
halten sie sich drei Wochen in  Ceylon auf. Nach 
V e rlau f dieser Ze it t r i t t  die Kronprinzessin die 
Heimreise an; der K ronprinz setzt an Bord des 
„Eneisenau" am 11. Dezember die Fah rt nach 
Bombay fort. Dann w e ilt der K ronprinz zwei 
Monate in  In d ie n  und besucht die wichtigsten 
Orte dieses Landes. M it te  Februar fährt S. 
M . S. „Eneisenau" m it seinem hohen Passagier

Die Reiseroute des deutschen Kronprinzen­
paares

nach Singapore und nach drei Tagen weiter 
nach Bangkok. Der Kronprinz verläßt S iam  in 
den ersten Tagen des M ärz; am 7. M ärz dürfte 
er in  Batavia, der Hauptstadt Niederländisch- 
Jndiens, landen. M it te  M ärz fahrt er nach 
Hongkong, von wo aus er auch Kanton besucht. 
Es fo lgt ein dreitägiger Aufentha lt in  Schang­
hai und ein fünftägiger Besuch in  Kiautschou. 
Dann fährt der K ronprinz nach Peking, wo er 
etwa am 10. A p r il e in tr if f t  und zehn Tage ver­
w eilt. Dann geht die Reise nach Japan weiter 
I n  diesem Lande w ird  sich der K ronprinz etwa 
vom 26. A p r il bis M it te  M a i aufhalten. Dann 
erfolgt die Heimreise über S ib ir ien .

G old  oder anderes genommen w ird ,  können w ir  
nicht ko n tro llie ren . Nachher aber, wenn das v ie le  
lm ld  verausgabt ist, heißt es gute M ie n e  zum 
bösen S p ie l machen. A lle  S tad tve ro rdne te  sind 
aber gegen die A r t ,  w ie  die S ä le  re n o v ie rt sind. 
D er V o r s i t z e r :  H e rr M a tth e s  ha t sich fü r  die 
R ich tigke it seiner D ars te llung  über die V o rve rh a n d ­
lungen in  dieser W ah lbew egung au f m ein  Z eugn is  
berufen. S o v ie l ich aus den ve rtrau lichen  V e r­
handlungen m itte ile n  d a rf, erhoben sowohl der 
Jnnungsausschuß w ie  der V e re in  T h o rn e r K a u f­
leute Anspruch auf beide e rled ig ten  M a n d a te . Um  
eine E in ig u n g  zu erzielen, w a r es demnach n ö tig , 
daß jede Gruppe aus einen K a nd ida ten  verzichtete. 
E in  vo rläu fig e s  E inve rs tä nd n is  w urde  auch e rz ie lt. 
Ich  kann nicht zugeben, daß gerade H e rr M eye r 
gegen den M andatsansvruch des V e re in s  T h o rn e r 
K au fleu te  ausgetreten is t; o ie V e rtre te r  des H aus­
besitzervereins und des Innungsausschusses haben 
es m  gleicher Weise abgelehnt, daß der V e re in  
T ho rne r K au fle u te  auch das zweite M a n d a t besetze.
Nachdem in  der ersten ve rtrau lichen  Besprechung 
e in vo rlä u fig e s  E inve rs tä nd n is  erreicht w orden, 
sollten in  e iner zweiten Zusam m enkunft d ie end- 
g ilt ig e n  E rk lä run g e n  abgegeben werden, und da 
e rk lärten  die V e rtre te r  des V e re in s  T ho rn e r K a u f­
leute, daß sie bei ih rem  Anspruch au f beide M a n ­
date b le iben müßten. D a m it w a r die E in ig u n g  
gescheitert. H e rr G r u n w a l d  e rk lä rt, daß von 
e iner V e rg e w a ltig u n g  des V e re in s  T ho rn e r K a u f­
leute durchaus nicht d ie Rede sein könne; der

fra g t an,
unbed ing t an H e rrn  K u ttn e r  festhalten w erde; 
dann könnte m an sich die heutigen V erhand lungen  
schenken. H e rr v a n  P e r l  st e i n  ist auch gegen A b ­
stim m ung. E s  genüge a ls  E rg e b n is  der V e r­
samm lung. daß von den verschiedenen G ruppen die 
K a n d id a t n D r .  K a n te r, K u ttn e r  und Hofsmann 
ausgestellt sind. A n  eine Z usa llsm ehrhe it binden 
m ir  uns n'cht. F ü r  die Hunderte von W ä h le rn  
könnte eine kleine V ersam m lung auch nicht maß­
gebend sein. E r  ha lte  fü r  die Z uku n ft überhaupt 
solche allgemeine W äh lerversam m lungen fü r  über­
flüssig; m an könne die A u fs te llung  der K and ida ten  
den Interessengruppen überlasten. D er V o r ­
s i t z e r  bemerkt, daß in  e iner V ersam m lung von 
zg "Personen die richtige M e in u n g  so gu t zum A u s ­
druck kommen könne, w ie  bei e iner von 100. (S ehr 
r ic h tig !)  D ie  W ählerversam m lungen haben den 
Zweck, die geeigneten K and ida ten  aufzustellen, und 
der W ählerschaft sei es überlasten, ob sie diese 
akzeptiere. W enn  H e rr van P erls tem  meine, daß 
man in  Z uku n ft allgem eine W ählerversam m lungen 
garnicht mehr brauche, so könne er dem nicht zu­
stimmen. Gewiß könne die stärkere B e te ilig u n g  
von Interessengruppen das gute haben, daß man 
die K and ida ten  noch mehr a ls  b ishe r auf ihre Be- 
fäb 'gung  prüfe, aber es w äre doch auch der F a ll 
denkbar, daß die verschiedenen Interessengruppen 
ibre  besonderen Interessen über E  bühr geltend 
machen. D ie  Entscheidung bei den W ah len  müsse 
im m er bei dem G ros der Bürgerschaft liegen. Des- 
ha lb  seien allgemeine W äh le rversam m lungen nö tig , 
rv lche auch die außerhalb der Interessengruppen 
stehenden W ä h le r über die W ahlbew equng au f­
k lären und der Eesamtrvählerschaft Gelegenheit 
geben, ih re  M e in u n g  in  der K and ida ten frage  zum 
Ausdruck zu b r in g n .  (S e h r r ic h tig !)  H e rr 
M a t t c h e s :  D er Jnnungsausschuß babe gleich­
fa lls  an seinen zwei K and ida ten  sestg y a lte n ; w a ­
rum  soll er mehr Recht haben a ls  w ir ?  Bester 
w äre es gewesen, fü r  die zweite A b te ilu n g  abzu­
w a rten , oö nicht in  der d r it te n  A b te ilu n g  ein S ta d t­
verordneter ausgeschaltet werde, der zu über­
nehmen w äre. D er V o r s i t z e r  bemerkt, daß er 
sich über diesen Vorschlag von dieser Se ite  e igent­
lich wundere, da der V e re in  T ho rn e r K au fleu te  doch 
seme K and ida ten lis te  fü r  die d r it te  und zweite A b ­
te ilu n g  fe r t ig  habe. D e r Vorsitzer b r in g t  nun zur 
Abstim m ung^ ob heute die A u fs te llung  ver K andr- 
daren fü r  die zweite A b te ilu n g  vorgenommen w e r­
den solle; die M e h rh e it s tim m t da fü r. B e i knr nun  
folgenden A bstim m ung  über die aufzustellenden 
K and ida ten , d ie m itte ls  S tim m ze tte l e rfo lg t, er­
h ie lte n  die v ie r  ausscheidenden S tad tve ro rdne ten  
die M e h rh e it, und zw ar von 36 abgegebenen 
S tim m e n  die H erren Schlee 33, Uebrick 33, W egner 
32. M eye r 25, außerdem f'e le n  au f D r . K a n te r 
4 S tim m e n ; von den a ls  Ersatz fü r  S ta d tra t  R i t t -  
weger aufgestellten K and ida ten  e rh ie lten  K u ttn e r  
17. H o ffm ann  15, K i t t le r  6, B o rkow sk i 1, 
M a tth e s  1 S tim m e . Schluß 10*,4 U h r.

Mtinniksaliijies.
( Z u r  E n t f ü h r u n g  d e r  G r ä f i n  

F u g g e r . )  Die Entführung der jugendlichen 
Tochter des verstorbenen Neichsgrafen Ernst 
Fugger-G löt scheint sich, einer M eldung aus 
München zufolge, weniger a ls eine Liebes- 
als vielmehr als eine Erpresseraffäre 
darzustellen. Die junge G rä fin  sollte sich m it 
ihrem jugendlichen bürgerlichen Liebhaber in 
ein Münchener Hotel geflüchtet nnd von dort 
aus ihre Fam ilie  um Verzeihung sür den 
übereilten Schritt und um die E inw illigu ng  
zur H eirat m it ihrem Geliebten gebeten 
haben. Tatsächlich ist sie aber in  dem 
Münchener Hotel nicht zu finden gewesen, 
sondern es vielmehr festgestellt worden, daß 
es sich um eine ganz raffin ierte Entführung 
handelt, die offenbar dazu dienen soll, die 
im  Schwabinger S tad tv ierte l wohnende 
Fam ilie  den Geldforderungen einer Erpresser- 
bande gefügig zu machen. Die F am ilie  ge

hört der sogenannten A n ton ius lin ie  des 
Hauses Fugger in Augsburg an, die sich im  
Jahre 1493 vom Hauptstamm abzweigte. 
Die M u tte r der G rä fin  ist eine geborene 
G rä fin  Quadt-W yckradt-Jsny. S ie  besitzt im  
ganzen drei K inde r: die 17 '/-jährige  G rä fin  
Anna, die 1 6 /«jährige G rä fin  M a r ia  und 
den 15jährigen Erbgrafen Josef Ernst. E n t­
führt ist die jüngste Tochter, und zwar durch 
einen 21jährigen jungen M ann , der am ver­
gangenen Freitag gegen */«8 Uhr abends in  
einem P riva tau tom obil vor dem Hause der 
G räfin  vorfuhr. E r  ließ zunächst die Sachen 
der jungen G räfin  herunterholen und bestellte 
diese dann zu einer Unterredung, die angeb­
lich Unterrichtsfragen betraf. W ie  das junge 
Mädchen dann in das Autom obil gekommen 
ist, weiß man zurzeit noch nicht. Dagegen 
ist beobachtet worden, daß das Au tom obil 
kreuz und qur durch das S tad tv ierte l fuhr, 
in verschiedenen Geschäften W aren auf den 
Namen der G rä fin  entnahm und in  der 
Kaulbacherstraße m it einem M ie tautom obil 
vertauscht wurde. Danach ist das junge 
Mädchen dann zum Bahnhof gebracht worden 
und m it seinem Entführer in den Schweizer 
Zug gestiegen. Demgemäß ist auch zunächst 
das schweizerische Konsulat und die österreichisch­
ungarische Botschaft benachrichtigt worden. 
Auch die Münchener Po lize i und zahlreiche 
Privatdetektivs sind auf der S p u r der 
Flüchtigen.

Humoristisches.
( M o d e r n e  K i n d e r . )  Der zehnjährige Sohn 

eines enragierten Sozialdemokraten war ungezogen, 
und der Vater jagte im aufwallenden Z o rn : „Junge, 
ick hau d ir eene ru n te r !"  „A ber V ada", sagte der ge- 
sinnungstüchtige Spröß ling , „kannste denn nich M it 
jeistigen W affen kämpfen?"

(S  o n d e r b a r  e r T r  o st.) Am tm ann (zu einer 
F rau , deren Junge vom A utom obil übersahren w urde): 
„N a , grämen S ie  sich nicht so sehr, Huberbäuerin, früher 
oder später wäre er ja doch übersahren w orden!"

llselmikum Ilmenau
S1.LLl:sLoNH»iLs8s.r.

klsktro- u. ««soklnsn- 
leotiniksk' j 

umi -k'vrkmnjstsr. — !

Die Ergänzung d e r Wasche ist fü r die Hausfrau 
stets eine schwierige Aufgabe, weil dies immer eine Extra- 
AuSgabe bedeutet, welche bei Bemessung der Wirtschafts­
gelde nicht vorgesehen ist. D a heißt es sich einschränken, 
um diese Aufgabe zufriedenstellend zu lösen. Dank der 
Bemühungen unserer Nahrungsm ittel-Industrie, vollwer­
tige Ersatzmittel auf den M ark t zu bringen, ist unseren 
Hausfrauen ein guter Ausweg gegeben, große Ersparnisse 
zu erzielen, wenn sie von jetzt ab, an Stelle der teuren 
Meiereibutter, die immer wehr in  Aufnahme kommende 
Pflanzenbutter im  Haushalt verwenden. Besonders 
empfehlenswert ist die von A . L. M ohr, Altona-Bahren- 
seld hergestellte Marke Palmato. Diese überaus feine 
Pflanzenbutter-Margarine ist in Aroma, Geschmack und 
Bekömmlichkeit von bester Meiereibutter nicht zu unter­
scheiden, dabei aber ca. 40<>/o billiger wie diese.________

Bekanntmachung.
Das Christfest naht heran! ES 

ist in erster Linie ein Fest der Kinder, 
denen an diesem Taste die Liebe der 
Ih rig e n  durch Darbrmgung von Weih- 
nachtsgaben das Herz srohmacht. Allen 
soll beschert werden! Da dürfen auch 
nicht die armen hilfsbedürftigen Kleinen 
zurückstehen, die bei dem Unvermögen 
der Angehörigen leer ausgehen würden, 
und um auch ihr Herz froh und glück

Zu diesem Zweck soll in die­
sem Jah r am  Totenfeste , den 21>. 
N o ve m b e r, in den hiesigen evan­
gelischen Kirchen nach dem Gottes­
dienst eine Kollekte zum besten 
armer Schulkinder durch die Herren 
Armen-Deputierten abgehalten wer­
den, um demnächst einer größeren 
Anzahl armer Schulkinder durch Be­
schaffung der notwendigsten Bekleidungs­
stücke usw. ein frohes Christfest be­
scheren zu können.

An die Armcnverwaltung werden 
wegen der großen Zahl der Armen 
und Hilfsbedürftigen hiesiger Stadt 
so große und mannigsache Ansprüche, 
um nur die dringendste Not zu lindern, 
gestellt, daß dieselbe trotz der ih r zur 
Bersügnng stehenden M itte ln  nicht in 
der Lage ist, diese Mehrausgaben allein 
zu tragen, sollen nicht die bisherigen 
Unterstützungen eine Schmälernng er­
fahren.

W ir  wenden uns deshalb vertrauens­
voll an unsere stets opferwillige B ü r­
gerschaft und dürfen bei deren bewähr­
ten Wohltätigkeitssinn nnd christlicher 
Nächstenliebe wohl zuve. sichtlich hoffen, 
daß w ir durch die Kollekte den ge­
wünschten Zuschuß erreichen werden.

Die Herren Bezirksvorsteher, A r- 
mendepntierten, Armenpflegesckwestern 
nnd Schuldirigenten sind auch sonst 
jederzeit gern bereit, für den beregten 
Zweck geeignete Geschenke, namentlich 
auch gebrauchte Kleidungsstücke, zur 
demnächsten Verteilung entgegen zu
nehmen. <

Den Tag der Kollekte in  der re- 
formierten Kirche bestimmt der zu- 
ständige Geistliche.

Thor» den 1. November 1910.
Der M a g is tra t

Liläersli-»«»« Lvr

Kr., IlkIIkk rsükii
m it b s lis b is s n  N s d ^ rL m n e l l,  

3okort ve rm ie ten .v. Ls«i»sr.

ES gibt immer noch Leute, die ihre für 
Süßigkeiten schwärmenden Mitmenschen, 
namentlich K inder. durchweg des 
Naschens bezichtigen. Diese Tatsache 
-engt deutlich von einer — wenigstens 
teilweise — ganz unrichtigen Auffassung 
und einseitigen Anschauung des Be. 
griffes „Naschen". Mag auch mit einer 
gewissen Berechtigung das allzuviele 
„Schleckern" als Naschhaftigkeit bezeichnet 
werden, so verliert doch diese Deutung 
jede Grundlage, wenn eS sich um den 
mäßigen Genuß gutLr Chocolade handelt, 
denn reine, stark cacaohaltige Chocolaöe 
besitzt infolge des Eiweiß-, Stärke- und 
Zucker-Gehalts alle Merkmale eines Nah­
rungsmittels und kann daher eigentlich 
weniger als Genuß-, unter keinen Um­
ständen aber als Nasch-Mittel gelten. 
D ies beweisen auch die Bergsteiger. 
Touristen, Eisenbahn-Reifenden, M i l i ­
tärs usw., die sich gern mit Chocolade. 
und zwar hauptsächlich mit Tell-Choco» 
lade. verproviantieren. Tell-Chocolaöe, 
von Erwachsenen und Kindern regel­
mäßig, in nicht zu großen Mengen ge­
nossen, kann nur gesundheitsfördernd 
wirken. Es ist also an der Zeit, die Nütz­
lichkeit des Chocoladeessens höher einzu­
schätzen, wie überhaupt die unrichtige A uf. 
fassung über daS Naschen sollen zu lassen.



Erfahrener Lehrer erteilt während 
seines Urlaubes bis Ostern 1911 Schülern 
oller Schulen gewissenhafte

Nachhilfestunden.
Angebote unter <2. L ,. 1 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

A m s e l
nichts anderes gegen

M Ä K N
Heiserkeit, Katarrh u. V e r- W  
schleimung,Krumpf-u.Keuch- M «  
husten, als die feinschmeckenden z

Mer's!
Brust-Laramellen

mit den „Drei Tannen".
not. begl. > 
Zeugn. v. 
Ärzten u. 
Privaten 

'verbürgen den sicheren Erfolg. «
>  Paket 23 Psg., Dose 80 Psg. ^ 

Zu haben bei:
W  ?. SsgSou, Colw.-Hdlg., Thorn

8  LrrW kL, „ „
Fr. 8ukr!88, „ ^

W  ksu! kuvk8, „ „
Neust. Markt 16,

Z W  S8kLr ?0MK8LSV8kl, Apoth.
W  in Culmsee, ^kioLk Vros, norm.
UW  in Briesen,

Briesener Hof.

S u ch e  Stellung
zur Vertretung der Hausfrau v. 15. d. Mts. 
oder später auf 1—4 Monate.

BvlRnrLSt, Brauerstr. 1, 2.

Junges Mädchen,
15 Jahre, sucht Stellung als Kinder­
mädchen. Zu erst. Friedrichstr. 10/12, 
1 Treppe, rechts.

Anständige Frau,
im Plätten und Nähen geübt, wünscht 
Beschäftigung in besserer Hausarbeit. An­
gebote unter 1 .  V  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".____________

Stelteilllllsetlste

Lehrling oder 
LehrfrStileiv

für ein Kontor g e s u c h t .
Angebote unter O . an die Ge- 

schästsstelle der „Presse".______________

verheiratet, bei 17 Mark Wochenlohn, 
freier Wohnung und Heizung, zum so­
fortigen Eintritt sucht

tx . 8 o p x » r t ,  B augeschäft,
Thorn, Fischerstr. 59.

Ein unverheirateter

2. Kutscher
(sogen. Vorreiter), der sicher fahren kann, 
wird zu M artini gesucht. Gewesene 
Soldaten bevorzugt.

Domäne Kunzendors
_________ bei C u l m s e e . ________

W i - L i L l b l n
mit guter Schulbildung zu 3 größeren 
Knaben als Erzieherin bei gutem Gehalt 
nach Warschau gesucht. Zu erfragen bei 

L o rvLV ski, Culmer Chaussee 120.

M iM t iW l i - f lU l f f  „ Ik lW l"
dauernd in  T h o r » ,  F r ie d r ic h s t r .  7 ,
ßSST' nächste Nähe des SLadtbahnhofes. "Wg 

400 Sitzplätze.
Darstellung hervorragender Tagesereignisse, Opern, 
Dramen, Schauspiele, singende, sprechende und lebende 

Bilder,
T ä g l i c h  A n f a n g  4 U h r.

S o n n t a g s :  Kassenöffnung 2 Uhr.
Entree: Reservierter Platz 50 Psg., 1. Platz 30 Psg., 

2. Platz 20 Pfg., Kinder 10 Psg.
-  Jeden Sonnabend: Neues P rogram m .------

Vorsnssizs!

« W .  M > M  V W
für alle Arbeiten ge ucht.

Frau 8rrL88bnrgsr, Talstraße 31.
Mnswärterm  gesucht

__  Jakobstratze 13, 3.
U m  jüngeres Auswartemädchen für 
^  die Vormittagsstunden wird gesucht 

Bäckerslratze 6, 2 Tr.
M e lle re s  Ausmartemädchen kann sich 
^  melden Gerecktestratze 7, 2.

Ein oder zwei elegant

möbl. Zimmer
von sofort oder später in der Nähe der 
Ulanenkaserne zu vermieten. Angebote 
unter 1 0 3  I ' .  an die Geschäfts.
stelle der „Preise"

Wohnung
-on 2 Zimmern und Küche wird vom

' Z im m er, nach vorn, mit 
separatem Eingang, zu vermieten 

Araberstratze 8. pt.

erfragen in der Geschäfts» der „Presse"

sofort zu verm. Bäckerjlc. 3. vt

nebst Wohn. sof. oder später zu verm. 
2 »  erst. ,n der Geschäftsst. der „Presse,,

WW88UM
D e r  A r o s s e n  i v e ^ e n  6 ie  e r g e b e n e  N i t>

t e i lu n § ,  6 u 8 3  6 ie  le t z t e n  6 i e ^ ü t i r i § e n

M N,.-7W
L M  1 8 . ,  2 0 . ,  2 1 . ,  2 2 .  A o v ö M b e r

8 t a t t 6 n ä e n .

l / s r k u u k s ^ r i ik s l
v v e r ä e n  u m  1 8 .  ^ l o v s r n d S l '  b e lr L n n t  Z e § e b e n .

M k t  ilA üh tll! -

Energische Verdauung! Erstaun­
liche Fretzlnst bei allen Tieren! 
Vorsicht beim Einbaus! Lassen 
Sie sich nichts anderes als eben­
sogut mrfreden! Echt nur. wo 
unser Zmergschild aushängt! 
Broschüren versendet kostenfrei 
der Allein. Fabr. M . Brock­
mann, Chew. Fabr. m. b. H., 

Leipzig-Eutritzsch 122o.

Zu Fabrikpreisen zu haben bei: Drogenhandlung.
L^LanIre, Drogerie» ^ki'rLlLrLNL, Gerechtestr. 16,

_________________ Kolonialwaren._________________________________

VkeLisp-
sillolcs, llsüen, Prologe, Vor- 
irägs mit rmä oline Osssng 
kilr Krieger-, lurn-, peuerwelir-, 

llsülslirer-, Lessng- nnll Vergnügungsvereine.

6 . 8 . Uli§e, Lsrlin  v . 87, KliiNkl 95.
üusivslilsenllungön. Verreioiinisss umsonst unü frei.

Eine erstklassige Versicherungsgesellschaft 
für Thorn

mit fast sämtlichen Branchen suchi

M s s e n b e a m t e .
Bereits im Fach mit guten Erfolgen tätig gewesene, unbescholtene Herren werden 
sogleich mit festen Bezügen angestellt, während Nichtfachleute nach Absolvierung 
einer Probetätigkeit (gegen hohe Barprovisionen) baldigst eine vertragliche Anstellung 
zu erwarten haben. Unterstützung der Generalagenten stets zugesichert Bewerber 
wollen Angebote unter Beifügung eines kurzen Lebenslaufes unter X L '- 1 6 9  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" einsenden.__________________________________

G ut möbl. Z im m er,
event, mit Pension, versetzungshalbe  ̂ so­
fort zu vermieten

Brückenstr. 18. 3,
M u t  möbl. Zimmer zu vermieten 
^  Katharinenstratze 5, 3.
M öbl. Zimmer, mit auch ohne Pension, 
zu haben Brückenstr. t6. 1 Tr.. r.

Zimmer, hell, Küche mit Gas, zu 
vermieten_________ Bäckerstr. 13.

HsNö'bl. Zim m er sofort zu vermieten. 
Zu erfr. i. d. Geschäftsst. d. „Presse".

Wohnung zu vermieten:
6 Zimmer mit reich!. Zubehör, Balkon 
und Küchenloggia, Gartenland, Burschen­
gelaß und Pferdestall, Mellienstratze 
109, 1, per sofort.

Lslurrek kiM m -m u, G. m. b. H., 
__________Thorn, Mellienstr. 109.

Herrschastl.Wohmmg,
4 Zimmer, Entree, Küche, Badestube rc., 
3. Etage, sogleich zu verm.

M  8vlRLiI1s5, Friedrichstr. 6.
N e u b a u  fisch ers tr. 4 5 . a n  den  

ftadtiscben A n la g e n :

Wohnung
vermieten. Näheres daselbst.

Die von 
innegehabte

Herrn Leutnant H e n z e

Wohnung
ist zu vermieten. ^

F r a u  l V l e i n k g r ä ,
Fischerstraste 551», 1.

G ut möbl. Z im m er
sofort zu vermieten Coppernikusstr. 22, 2!

von 3 Zimmern, En- 
tree, Bad, Gas und 

Küche, mit Pferdestall sofort zu vermieten. 
_______L lr k l l l is -  Maneustratze 6.

"i. Zubeh. f. einz. Pers. sof. z. 
verm. Bäckerslratze 3.

Wohnung u. pserdestall
(durch Versetzung des Herrn Major 
v. Tietsewits) ist vom 1. Oktober oder 
später zu verm. Tuchmacherstr. 2.

Herrschaftliche Mahnung,
6— 7 Zimmer, reichlich Zubehör, Pferde- 
stall und Burschengelaß vom 1. Oktober 
zu vermieten Mellienstratze 90.

w o h M n g ^ S S W ^
1 Fremdenzimmer, Badestube, Zentral­
heizung, Pferdestall und sämtlichem 
der Neuzeit entsprechendem Zubehör, 
versetzungshalber von Neujahr 1911 

zu vermieten. Auskunft erteilen 
S .  M S l«L»6L ', Gerberstr. 12, pt. 

Bäckermeister Mellienstr. 85.

»esimiil nckl Mlmg
zu vermieten. Auskunft wird erteilt
_____ Mellienstratze 78, j.

Ein ftkundlichkr Laden
zu verpachten. ____ Schuhmacherstr. 5.

2 Zimmer mit Burschengelaß, von sofort 
zu vermieten. L». S S K Ä v r r .

Getränke, die Reizstoffe enthalten, greifen Magen und Nerven an und 1 Ärztlich"

täglichen Genuß nicht geeignet. E in  Getränk dagegen, das «ach dem Urtei 

Autoritäten keinen einzigen schädlichen S to ff enthält und jedermann immer gut 

ist Kathreiners Malzkaffee. Seiner großen Bekömmlichkeit und seinem a "  ^

Wohlgeschmack verdankt Kathreiners Malzkaffee seine immer wachsende enorme Ve ^  ^

in  allen Kulturländern der Erde. Rechnet man noch seine große B illigkeit hinzu, 

es jedem klar. daß Kathreiners Malzkaffee das beste und empfelhenswerteste tägliche Ge

Kkür V a m p l 'v e t r ' lS l» .  ZA
V 6ut86Ü 68 D u b l ik a t  von Ol -.A

L -  u „ ä  I.6 l8 lu u x 8 M k ix k 6 it  .
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d a n t  als lü N M k k iiM  L p e rm m k t ^
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s  k'emsto kettzrellLM LU8 LÜ6N I(l6eI)LN6Ni!M 8tLAt6v. 2 E A l i l 6 ä 6 r 1a 88M A : Svdlleiüemüdl, u

erilmimin. 1 0  !.osv 9  b lsrk
Polio u liste 75 pf. vxtps

M l l i l  «M in iie tM
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rletning 17. ôvömksr er. u. foigenüs läge
in , 8 0 0 0 0
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ein Kewinn 
gs i-sn iie ri!

Line 8 s ris  von 10  L o s e n ,  
^onsuk s i v k v n  « i n  6 e

8. e . 8r ö s e r

«  n n  Is t, n u n
korto uiiä amtliidst 6evinvN .ts 25 kksllnißl
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bestens gesorgt.
Für Speis-» 
»elorgt.^^ ^ Z t a  

D ie bisher von -v 
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W H S ^
oon 3 Zimmern, Dod^eu'
sämtl. Zubehör. '» « ^  zaU.
Grabensir. 34. ist  ̂ K.-
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W o h n »
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Ur. Zhy. Thor«. Sonnabend den S. November M » .

je presse.
28. Zahrg.

(Dritte; Blatt).
« , ? ? ,  ö o W p e r n u m e r a r e .

^Pernum^nnahme und Ausbildung der Zoll-

7 °l«Niinun»7 " gegen ore orsyerrgen
Arrw»?? schalten. Während bisher bei 

Ollern d?» ^  der Zölle und indirekten 
"^bildunf, ^M^rnumerare eine einheitliche 
"hielten das gesamte Eeschäftsgebiet
seinen 2  ? Zünftig für das Gebiet der all- 
^»-hsste„°. . ^Wallung (Zölle und Ver- 
>̂ drpel- ""d für das Gebiet des
k?^rnu,ner»? - Erbschaftswesens besondere 
'"  das nn» ?  eingestellt werden, die lediglich 
Werden nn> gewählte Gebiet ausgebildet 

der „ "^ernd darin zu verbleiben haben. 
E, dainasii,n?"Ü?"^en höheren Lehranstalt 
? siir ^berrealschule, Realgymnasium) 
Ei'^halten b ^eten von Zollsupernumeraren 
»̂eq K.7.. worden. Dagegen ist nach den 
" Ästli/x^-^^öen die vorherige Ableistung 
ĥtNebedin nicht mehr allgemein An­

dren Von den Zollsupernume-
^iuno ?^^pel- und Erbschastssteuerver- 
N»nd si»̂  nur verlangt, daß sie körperlich 
»,hv°rmö^'""'"entlich ausreichendes Hör- und 
. dildnnn ^Esitzen und mit körperlichen 
>erare ?  "'ck>t behaftet sind. Die Super- 
îisseir dn.,--k allgemeinen Zollverwaltung 

^iirenn« hinaus wegen der körperlichen
s Dienstes nur noch nach- 
^ür den Grenz- und Steuer- 

,»?unge ^.unbedingt befähigt sind. 
^rnu»,.,„ Ute, die die Annahme als Zoll- 
°??'S ber°;^ Erischen. können sich daher 

vg- ."§ oder unmittelbar nach dem Ab- 
der m ?^ule, mehr, wie bisher, 

^ ir i t t  in ^ ^ E a n g  der Militärpflicht, zum 
me Zollverwaltung melden. Das 

ii"^ber^?.^ haben sie an den Präsidenten 
-  ^ 8enrm °^ E io n  zu richten. in deren Bezirk
Uuneh^"ren werden wollen. Die Zahl der 
7,, "Nr Supernumerare wird allfähr- 
^3en L"7°nzminister bestimmt. Können die 
M  sg  ̂ . e wegen der Erfüllung dieser Zahl 
,"b ^  g ?^genommen werden, so werden sie, 

sind, Lei der Zollverwaltung 
/.arfs in  ̂Angemerkt und nach Maßgabe des 
!>?hENfola° der nächsten Jahre in der
k'AnLtz?°>* Aufzeichnung einberufen. Bis 
» r k ö n n e n  sie entweder die Schule 
-Kn «der " °ber ihrer Militärpflicht ge- 
Ä 'öung Sur informatorischen Ve-

thtẑ  er der Zollverwaltung zugelasien

d!!^rrvaltn^^^^"umerare der allgemeinen 
h/,7 allerdings die Erfüllung der
h°' V ean ,^  Einberufung erwünscht, 
hab« ^urrq ^eses Dienstzweiges bei der
Es der x.?, Erenzdienste mit der Hand- 
s«'>t deshai?ußwaffe vertraut sein mästen, 
»er«!' t'aß vn» ^ n  Bestimmungen vorge-

'tung „ für die allgemeine Zoll- 
E f o l g e  d°r Beamten in der

^rdei, der GrV-!? M ^ in e  genügt

wir-> bestehenden Be-
Ä>?'chnuira Beamten, die nach

^'lits^'tärpfliwr k>er Einberufung
^^ter^'Istzeit g- genügt haben, die aktive 

Dauer eines Jahres 
soweit ^.^^ienstalter angerechnet. 

^ L n g  dtzb" dw Einberufung durch die 
^"sch îs?"ö°gert wn ^  Dkilitärdienstes nach- 
> 7 V e n  haben °?en ist. Nach den neuen 
" sp°?? durch e- die Bewerber in der 

Ä ^Mselg ^urechn^sE sruhzeitige Meldung

Zungen über die

2000 Mark jährlich steigt. Die etatmäßige An­
stellung der Zollpraktikanten erfolgt nach Maß­
gabe der eintretenden Stellenerledigungen. 
unter normalen Verhältnissen etwa zwei bis 
drei Jahre nach der Ernennung zum Zollprak­
tikanten, zurzeit jedoch erheblich früher. Die 
Zollpraktikanten der allgemeinen Zollver­
waltung werden als Zollsekretäre oder Ober­
zolleinnehmer mit einem Anfangsgehalt von 
2000 Mark und dem gesetzlichen Wohnungs- 
geldzuschusse etatmäßig angestellt und rücken 
nach Ablegung einer weiteren Prüfung in die 
Stelle eines Oberzollkontrolleurs auf, a."s der 
ihnen nach Maßgabe ihrer dienstlichen 
Leistungen und Befähigung die Stellen der 
Oberzollrevisoren und Oberzollinspektoren zu­
gänglich sind. Die Zollpraktikanten der 
Stempel- und Erbschaftssteuerverwaltung 
werden sogleich als Oberzollsekretäre mit einem 
Anfangsgehalt von 2100 Mark und dem 
Wohnungsgeldzuschutz für mittlere Beamte 
etatmäßig angestellt. X

Der Prozeß gegen die „Wahrheit".
(9. Verhandlungstag.)

B e r l i n ,  3. November.
Zu Beginn der heutigen Sitzung fehlt der dritte 

Angeklagte, Redakteur W e b e r .  Eine Entschuldi­
gung ist von ihm nicht eingegangen, ebensowenig 
eine Erklärung dafür, weshalb er am Erscheinen 
verhindert ist. Da der Angeklagte zu den gegen 
ihn vorliegenden Beschuldigungen bereits ver-

ige, vorläufig in seiner Abwesenheit 
weiter zu verhandeln. Nachdem demgemäß be­
schlossen ist, erscheint in großer Aufregung der 
Journalist K l e b i n d e r ,  genannt B i n d e r .  Er 
war bekanntlich wegen unentschuldigten Fern­
bleibens vom Gericht zu 300 Mark Geldstrafe und 
zur Tragring der durch sein Ausbleiben ver­
ursachten Kosten verurteilt worden und, als er am 
Schluß der gestrigen Sitzung vernommen werden 
sollte, plötzlich verschwunden. Er entschuldigt sich 
beute mit Krankheit und schwerer seelischer De­
pression, macht auch den Eindruck eines hochgradig 
nervösen Mannes. Er ist der Hauptzeuge zum 

Fall Hintze
und bekundet hierzu folgendes: Der Hoflieferant 
5nntze, der gestern ebenfalls wegen unentschuldigten 
Ausbleibens zu 300 Mark Geldstrafe verurteilt 
worden war, habe eines Tages seine journalistische 
Hilfe in Anspruch genommen, und zwar gegen eine 
Mitarbeiterin der Berliner Presse, die Redaktrice 
Frau Mary Berg-Lindemann, die in der Kant- 
straße in Lbarlottenburg wohnt. Hintze habe ihm 
erzählt, daß die Dame sich ihm als Mitarbeiterin 
der Berliner „Deutschen Nachrichten" vorgestellt 
und ihm erklärt habe, sie möchte ein Klavier von 
ihm kaufen. (Hintze. ein bekannter Eroßinserent 
der Berliner Presse, betreibt einen Großhandel 
mit alten Instrumenten der größeren Klavier­
firmen Deutschlands.) Frau Berg-Lindemann habe 
jedoch gewünscht, daß er, Hintze. sich vorher ihre 
Wohnung ansehe. Er möchte aber nicht rn seiner 
Equipage vorfahren, sondern möglichst unauffällig 
kommen. B o r s . :  Herr Hintze behauptet, daß

Dessen ist au» ^dienst der Zoll-

L °" b e sL ; und als solche zu-
tz-hsi K e y  eine Die Zollprakti-

Ûnq 00 Dtark jähr!^ ^^^digung von
" in  bestimmten nicht' 50000 Mark

l den B etrag  von zahle.^ Daraufhin begab sich Hintze zu ihr und lud

Bureau ein.sie zu einer Besprechung nach seinem 
Vorher aber steckte er

den Lehrbuben unter das Kanapee 
und stellte seinen Geschäftsführer in der Nähe auf. 
Sie wiederholte in der nun folgenden Unter­
haltung, daß sie Hintze vernichten könne, verlangte 
zunächst 60 000 Mark von ihm, während Hintze als 
tüchtiger Geschäftsmann zu handeln anfing (Heiter­
keit) und sich schließlich auf 3000 Mark mit ihr 
einigte. Die Sache kam denn auch soweit, daß er 
die 3000 Mark aus seiner Brieftasche zog, sie dann 
aber wieder einsteckte und die Frau wegen Er­
pressung anzeigte. Sie erwiderte mit einer Anzeige 
wegen Betruges, begangen Lei dem Klavierhandel. 
Die Ermittelungen in der Sache schweben noch 
u n d -----------V ors.  (unterbrechend): Soweit inter­
essiert uns die Sache nur. Z e u g e :  Ich könnte 
noch viel mehr sagen. B o r s . :  Das können Sie 
dann bei der Staatsanwaltschaft abmachen. 
(Heiterkeit.) Für uns handelt es sich jetzt nur dar­
um, wie Ih r  Artikel über den Fall in die „Wahr­
heit" gekommen ist. Z e u g e  (in höchster Erregung): 
So ist es recht! Jetzt wollen mich die Herren 
Kollegen auch zum Mitarbeiter der „Wahrheit" 
stempeln. (Heiterkeit!) B o r s . :  Davon ist keine 
Rede. Z e u g e :  Seit zwei Jahren führe ich den 
Kampf gegen die Revolverpresse Berlins, und 
nun — — — Bo r s .  (unterbrechend): Erzählen 
Sie uns doch lieber, wie der Artikel in die „Wahr­
heit" gekommen ist. Hat sich denn Hintze erpreßt 
gefühlt? Z e u g e :  Von mir nicht. Ich habe den 
Artikel pflichtgemäß an die ganze deutsche Presse 
versandt, nicht nur etwa an die „Wahrheit" allein. 
Dann freilich hat Herr Hintze Bedenken bekommen, 
aber von einer Enrressung war aber immer nur 
inbezug auf Frau Berg-Lindemann die Rede. Daß 
er sich auch seitens der „Wahrheit" erpreßt fühle, 
davon hat er mir nie etwas gesagt. Da ich hier 
unter meinem Eide stehe, so muß ich auch sagen, 
daß hier fortwährend die Sünden anderer Leute 
auf die Schultern eines einzigen Mannes, nämlich 
des Herrn Brühn, abgewälzt werden sollen. V o r s . : 
Das ist eine ganz urnulässige Bemerkung. Z e u g e :  
Ich habe mit der „Wahrheit" jedenfalls nicht das 
geringste zu tun. Als ich meine Artikel veröffent­
licht hatte, bekam ich von der „Großen Glocke" eine 
Zuschrift: Wir fordern Sie auf, innerhalb vier­
undzwanzig Stunden auf unserer Redaktion zu er­
scheinen und Ihre unqualifizierten Angriffe gegen 
Frau Mary Berg-Lindemann und Herrn Hintze 
zurückzunehmen. Ganz, wie ein Gerichtssenat, 
meine Herren Richter! (Heiterkeit^ Ich bin 
natürlich nicht hingegangen, und die Folge waren 
fünf Artikel in der „Großen Glocke" gegen den 
Journalisten Binder. (Heiterkeit.) Herrn Brühn 
muß ich das Zeugnis ausstellen, daß er in dem 
Fall seine Hiebe nach rechts und links möglichst 
gleichmäßig verteilt hat, während die Revolver­
presse natürlich ihren Großinserenten in Schutz 
nahm. ( In  höchster Erregung): Als dann die 
Revolverpresse in fünf Artikeln über mich her­
fiel -----------Vor s .  (unterbrechend): Nun warten
Sie einmal ein wenig, damit wir nachkommen.

Willen die ganze Geschichte an die Zeitungen ge-

S  i»  ?°°.N-MA".ch W L
sich nur. W ir bilden uns hier unser Urteil selb­
ständig. Z e u g e  (fortfahrend): Herr Hmtze er­
zählte mir dann weiter, daß Frau Verg-Lindemann 
rhm auch noch erzählt habe, sie sei bereits dreimal 
geschieden und eine sehr elegant eingerichtete Frau. 
und daß ihm deshalb Bedenken aufgestiegen seien. 
Er habe deshalb, bevor er zu ihr ging, semen Ge­
schäftsführer benachrichtigt Die Dame habe ihn 
dann, obwohl es 3 Uhr nachmittags war, rm Schlaf­
rock empfangen und mit einigen Pud Kaviar be-

anüqt. Das Klavier wurde daraufhin geliefert. 
(Heiterkeit.) Bei ihrer großen Findigkeit, so fahrt 
der Zeuge fort, hat dann Frau Berg-Lindemann. 
die bis vor kurzem noch bei den Berliner Zeitungen 
nicht nur als Jnseraten-Aquisiteurin, sondern auch 
als Journalistin eine sehr große Rolle spielte sehr 
bald bemerkt, daß Herr Hintze mit dem gelieferten 
Klavier gewisse Manipulationen vorgenommen 
hatte. Nach ihrer Behauptung hätte ihr Herr 
Sinke gar kein wertvolles, aber altes Instrument 
irgend einer Klavier-Großfirma, sondern sein 
eigenes Fabrikat geliefert, das künstlich alt ge­
macht war und über dessen Firmenschild das einer 
Stuttgarter renommierten Klavierfabrik aus­
geschraubt worden war. Herr Hintze fand bei der 
ganzen Geschichte nichts; ich habe jedoch als ge­
wissenhafter Journalist Lei verschiedenen Firmen 
mich erkundigt, ob das etwa Usance bei den Klavier- 
händlern Deutschlands sei, und jedesmal die Aus­
kunft erhalten, daß sich Herr Hintze damit ernes

Hintze ein Schweigegeld zu bekommen. Sie habe 
ausdrücklich an die Firma geschrieben, ^err Hi tz 
verkauft seine minderwertigen Klaviere als ihr 
Fabrikat. Das wird dem Manne sehr vwl Geld 
kosten. Sie hat sich auch M anderen Personen 
dahin geäußert, daß Hintze wohl mindestens SO OOO
Mark werde riskieren muffen. Als Redaktnce der 
„Deutschen Nachrichten" könne steihnmit einem

ihm vorgestellt . . .
Linder heißen. Z e u g e  (sehr erregt): Das ist 
auch eine Dreistigkeit des Herrn Hintze, die er nicht 
verantworten kann. Ich bin in ganz Deutschland 
bekannt als der Journalist Binder und nenne mich, 
weil es bereits drei Redakteure Klebinder in Ber­
lin gibt und mein Vater unter dem gleichen Namen 
bereits Chefredakteur in Wien ist, Binder. B o r s . :
Regen Sie sich nur nicht auf! So wichtig ist 1a
die ganze Sache garnicht. Z e u g e  (in höchster Er- -  ̂ ^ .
reaung): Seit zwei Jahren werde ich von der Ber- man hat weitere Inserate haben wollen. B o r s . :  
liner Revolverpresse verleumdet, weil ich der erste Sind denn etwa Agenten bei Ihnen gewesen, die 

sie aufgetreten ist. Rechtsanwalt

Sodann wird in der Erörterung des 
Falles Wertheim

fortgefahren und zunächst die Verlesung der hierzu 
vorliegenden Artikel der „Wahrheit" zuende geführt. 
Die letzten Artikel wenden sich sowohl gegen das 
Warenhaus A. Wertheim, dessen Leiter ver als 
Zeuge geladene Kaufmann Georg Wertheim ist, 
als auch gegen Wolf Wertheim, den inzwischen aus­
geschiedenen Teilhaber der Firma, der jetzt die drei 
Warenhäuser in der Friedrichstraße, der Leipziger- 
und der Potsdamerstraße unter seinem Namen als 
Konkurrenzgeschäfte leitet. Einer der Artikel teilt 
mit, daß infolge des Kaiserbesuchs im Kaufhause 
Wertheim Georg Wertheim Kommerzienrat ge­
worden sei; ein anderer erzählt, daß die Diffe­
renzen im Hause Wertheim infolge der Ehe­
schließung Wolf Wertheims mit der früheren M it­
arbeiterin des „Berliner Lokalanzeigers, Truth, 
entstanden seien; dann wird von dieser Dame er­
zählt, daß sie dem „Hauptmann von Kopenick eine 
jährliche Rente ausgesetzt habe, und schließlich schil­
dert der Artikel den Selbstmordversuch der Tochter 
Wolf Wertheims, der Frau Dolli Üandsberger, im 
Esplanadehotel zu Berlin — Zunächst wird der 
Warenhausbesitzer W o l f  W e r t h e i m  als Zeuge 
vernommen. Er bekundet, daß er bis zum Januar 
1909 zusammen mit seinen drei älteren Brudern 
das Kaufhaus A. Wertheim geleitet habe, dann 
aber seine Kündigung erhalten habe, nachdem dre 
Firma in eine Gesellschaft mit beschränkter Haft­
pflicht umgewandelt worden war. Er habe bei der 
Liquidation der alten Firma eine genaue Rech­
nungslegung verlangt, und da habe ihm sein 
Bruder Georg eine halbe Million geboten,- wenn 
er von dieser Forderung Abstand nehme. Die in 
der Folge ausgebrochenen Zwistigkeiten hätten ihn 
dann veranlaßt, ein Konkurrenzgeschäft zu eröffnen. 
Bo r s .  : Sie sind nun der Auffassung, daß die in 
der „-Wahrheit" erschienenen Artikel gegen die 
Firma '  ' '  ' "
Z e u g e
recht einzusehen vermocht; denn die Artikel richten 
sich in erster Linie doch gegen die Firma. Haben 
Sie die Artikel als Angrirssartikel gegen sich be­
trachtet? Z e u g e :  Als Erpressungsartikel, soweit 
sie meine Person betrafen. B o r s . :  Sie machen 
also einen Unterschied in den verschiedenen Arti­
keln? Z e u g e :  Ja . Die gegen das Warenhaus 
Wertheim gerichteten halte ich nicht für Angriffs­
artikel. B o r s . : Weshalb nicht? Z e u g e  : Das 
kann ich nicht so genau sagen. B o r s . :  Das ist 
einigermaßen erstaunlich. Wir haben bisher nur 
Artikel kennen gelernt, die nur gegen die Firma 
gerichtet waren, aus der Sie ausgeschieden sind, 
und die sich über Sie ganz wohlwollend äußern. 
Einer der Artikel begrüßt es geradezu, daß das 
Grundstück des Paffagekaufhauses nunmehr in die 
richtigen Hände gekommen sei, und der Angeklagte 
Wilhelm Brühn behauptet auch, daß er sich gefreut 
habe, wie nun zwei Warenhäuser sich gegenseitig 
Konkurrenz machten. (Heiterkeit.) Z e u g e :  Ich 
habe nur die Artikel, die gegen mich gerichtet 
waren, als Erpreffungsartikel aufgefaßt. B o r s . :  
Aber weshalb denn? Z e u g e :  Weil die persön­
lichen Verhältnisse in den Vordergrund gerückt 
waren. B o r s . :  Was hat Sie denn veranlaßt, 
der „Wahrheit'' noch Inserate zu geben? Z e u g e :  
Ich wollte diese feindseligen Artikel verhindern. 
B o r s . :  Später haben Sie das Inserieren wieder 
eingestellt. Z e u g e :  Ja , als der Prozeß Dahsel 
begann. B o r s . :  Aber auch dann noch einige 
sympathische Artikel in der „Wahrheit" erschienen. 
Z e u g e :  Nun, man hat entweder den Anschein 
erwecken wollen, daß man sich nicht ärgere, oder

Wertheim speziell gegen Sie gerichtet waren, 
e: Ja . B o r s . : Wir haben das nicht so

war, der gegen ,
V r e d e r e c k :  Sind Sie in der „Wahrheit" au 
angegriffen worden? Z e u g e :  Nein. Ich muß 
sagen, daß die „Wahrheit" sich mir gegenüber sehr 
anständig benommen hat. Rechtsanwalt M e y e r  I: 
Sie rechnen also die „Wahrheit" nicht zur Revolver- 
ireffe? Z e u g e :  Ich muß eine Antwort auf diese

vereidigen, dieser durchkreuzt aber alle dahin­
gehenden Bemühungen durch fortwährende Nach­
träge zu seiner Aussage. Er betont wiederholt, 
daß er in der Sache nur seiner journalistischen 
Pflicht genügt habe; und als es endlich gelingt, 
ihn zu vereidigen, fügt er den Worten der Eides­
formel: „Nichts verschwiegen und nichts hinzu­
gesetzt habe" die Wort hinzu: „Soweit ich danach 
gefragt worden bin; beim Staatsanw alt werde ich 
noch mehr sagen" eigenmächtig hinzu. Der V o r ­
s i t zer  rügt ihn deshalb, worauf der Z e u g e ,  der 
sich vollkommen heiser geschrien hat und vor dem 
Eerichtstisch hin- und hergestikuliert, erklärt: JS 
habe doch aber noch viel mehr zu sagen, und rö 
bitte die Staatsanwaltschaft, schon jetzt mich ebenso 
ausführlich zu hören, wie hier das Gericht. 
(Heiterkeit.) Dann stürzt der Zeuge in größter 
Aufregung hinaus. Der V o r s i t z e r  läßt ihn 
zurückrufen und bemerkt ihm: Sie haben da Ihren 
Zylinder liegen lassen. Z e u g e : Ich küß die Hand. 
Er stürzt wieder hinaus. B o r s . :  Um Eottes- 
willen, bleiben Sie doch hier! Wir haben Ihnen 
ja noch mehr zu sagen (Heiterkeit.) Sie sind 
gestern zu 300 Mark Geldstrafe verurteilt worden,
weil Sie nicht erschienen------- — Z e u g e  (unter-
Lrech-nd): Ich habe es in der Zertung gelesen. 
Ich bin außer mir! Ich habe mich um dre Zeugen­
schaft geradezu gerissen. Aber rch bin so krank und 
aufgeregt, daß ich alles verkehrt mache. Da habe 
ich auch die Ladung mcht gleich geöffnet. Der Zeuge 
setzt den Wortschwall noch längere Zeit fort bis 
der V o r s i t z e r  ihm schließlich mit erhobenen 
Händen zuruft: Nun sind Sie doch endlich einmal 
still' Haben Sie denn zu den 800 Mark selbst Nichts 
zu faqen? Haben Sie keinen Antrag zu stellen 
etwa dahingehend, daß wir den Beschluß aufheben? 
Z e u q e  (verbutzt und erfreut) : Ich bitte darum. 
Das Gericht beschließt darauf, die gegen den Zeugen 
ausgesprochene Strafe aufzuheben, worauf der 
Zeuge sich langsam beruhigt und schließlich ganz 
langsam und gravitätisch den Gerichtssaal verläßt.

Sie zum Inserieren in der „Wahrheit" auf­
forderten? Z e u g e : Nein, ich habe die Inserate 
freiwillig aufgegeben. B o r s . :  Nun also. Der 
Angeklagte meint sogar, daß die Inserate eigentlich 
kommen mußten, weil das frühere Passagekaufhaus 
schon immer bei ihm inseriert hatte und Sie ja 
nur der Rechtsnachfolger desselben waren. Er sagt 
allerdings auch, er hätte gefürchtet, nach Ihrem 
Eintritt die Inserate zu verlieren. E i n  B e i ­
s i t zer  : Ich verstehe immer noch nicht, was den 
Zeugen zu der Annahme berechtigt, daß die gegen 
ihn gerichteten Artikel als Erpressupgsartikel anzu­
sehen seien. Z e u g e :  Nun, dann kann ich eine 
Tatsache nicht verschweigen. Ich habe einige Zeit 
vor diesen Artikeln eine Unterredung mit einer 
Persönlichkeit gehabt, die allein und ausschließlich 
Kenntnis von all den Dingen hatte, die in diesen

ies,
, -----

„ . . .  erfolgen
Angekl. B r ü h n :  Also sind die Artikel auch in 
anderen Zeitungen als in meiner erschienen? 
Z e u g e :  Jawohl. B r ü h n :  Will der Herr
Zeuge nicht den Namen dieser mysteriösen Persön­
lichkeit nennen? Z e u g e :  Nein, das möchte ich 
nicht. Ich kann nur sagen, daß sie mir gedroht hat, 
die Angriffe würden unmittelbar nach meinem 
Ausscheiden aus der Firma Wertheim erfolgen 
Ich blieb dann noch bis Ju li in Berlin, und da 
begannen dann die Angriffe. Sie erschienen zu­
nächst im „Confektionär und wurden dann von 
der gesamten Presse übernommen. B o r s . :  Wollen 
Sie behaupten, daß Herr Brühn mit dem „Con­
fektionär" in Verbindung steht? Z e u g e :  Nein. 
B o r s . :  I n  welcher Verbindung soll denn nun 
aber Herr Brühn überhaupt mit der Sache stehen? 
Z e u g e :  Ich werde die Verbindung sofort her­
stellen. Es gelang mir sehr bald, zu ermitteln, 
daß die Informationen des „Confektionär" von 
jenem Herrn, der mich bedroht hatte, herrührten. 
Also muß ich annehmen, daß er es auch gewesen ist 
der Herrn Brühn informiert hat. Angekl. B r ü h n '  
Ich bedauere. Ich kenne Ihren Gewährsmann 
nicht, da Sie noch nicht einmal seinen Namen ge­
nannt haben. Z e u g e :  Die Angriffe richteten 
sich insbesondere gegen meine Frau, und nament­
lich in der „Wahrheit" standen nicht nur direkt 
erfundene Sachen, sondern auch solche, die nur 
jener Herr wissen konnte. Es handelte sich da be- 
sonders um die Behauptung, daß meine Frau in 
dem Konkurrenzgeschäft von Jandorf einen Pelz«

/



mantel für 8000 Mark gekauft habe. .(Heiterkeit.) 
Ich habe auch gehört, daß zum Beispiel die „Große 
Glocke" von diesem Herrn 3000 Mark für ihre An­
griffe gegen mich bekommen hat. B o r s . :  Ach, 
das sollen die 3000 Mark sein, die die Firma Wert- 
heim angeblich an die „Große Glocke" gezahlt hat! 
Es ist bereits festgestellt, daß das nicht geschehen ist. 
Wollen Sie denn behaupten, daß die Angriffe gegen 
Sie etwa von der Firma Wertheim laniert worden 
sind? E in  B e i s i t z e r :  Ich verstehe auch noch 
immer nicht den Zusammenhang, der zwischen den 
Bruhnschen Artikeln und dem von Ihnen gekenn­
zeichneten Herrn bestehen soll, der nach Ihren An­
deutungen doch ein ganz gefährlicher Erpresser zu 
sein scheint, und den Sie deshalb doch nicht zu 
scheuen brauchen. Es wäre doch sehr wünschens­
wert, daß Sie den Namen nennen. Z e u g e :  Er 
Ist es jedenfalls gewesen, der die Zeitungen infor­
miert und meine Frau als die schuldige an dem 
Streit mit meinen Brudern hingestellt hat. I n  
diesem Sinne ist zum Beispiel auch die „Dort­
munder Zeitung" informiert worden, und sie ist 
auf meine Klage hin zu 100 Mark verurteilt wor­
den. Damals hat ihr Vertrauensmann offen zu­

rr, daß er seine Information aus dem Hause 
Wertheim bezogen habe. Nechtsanwalt B r e -  

de r  eck: Der Gewährsmann der „Dortmunder 
Zeitung" war der Journalist von Loßberg.

e u g e :  Ja . Angekl. B r ü h n :  Meinm Sie 
etwa, daß ich mit Herrn von Loßberg in Verbin­
dung stehe? Z e u g e :  Nein. Angekl. B r u h n - 
Nun, in welcher Verbindung soll ich denn sonst 
noch stehen? V o r s . :  Ich meine auch. Was hat 
denn oas alles mit dem Angeklagten Brühn zu tun? 
E in  B e i s i t z e r :  Alles, was der H:rr Zeuge 
hier gesagt hat, spricht vorläufig doch nur für die 
Schuld des Unbekannten. Bor s . :  Den zu schonen, 
ich keinen Grund einsehe. Z e u g e :  Ich möchte 
ihn doch nicht nennen. Ich kann nur wiederholen, 
daß er in einer Verbindung mit der „Wahrheit" 
gestanden haben muß, da meine persönlichen Ver­
hältnisse an die Spitze des Artikels gestellt waren. 
B o r s . :  Ist das auch noch in anderen Zeitungen 
geschehen? Ze u g e ' :  Ja.  Vor s .  : Nun also. 
Dann können Sie doch nicht sagen, daß jener Mann 
nur mit Herrn Brühn zusammengearbeitet hat. 
oder daß Brühn Sie erpressen wollte. Rechts­
anwalt B r e d e r e c k :  Wollen Sie etwa behaupten, 
daß Ih r  Bruder G e o r g  Wertheim mit jenen An­
griffen in der „Wahrheit" in Verbindung zu brin­
gen ist? Z e u g e :  Ja . Angekl. B r ü h n :  Na 
also, Herr Wolf Wertheim. Sie wollen also be­
haupten, Ih r  Bruder habe zu mir in Beziehungen 
gestanden? Z e u g e :  Ja . Angekl. B r ü h n
Aber Sie wissen doch auch, weshalb ich 
bin? Z e u g e :  Ja.  S t a a t s a n w a l t :  Um es

z

angeklagt
-  . -  -  _____ - .  L:- Um es

kurz zu machen, Herr Wertheim: können Sie be­
stimmte Tatsachen dafür angeben, daß Ih r  Bruder 
sich mit Brühn in Verbindung gesetzt hat, um Sie 
anzugreifen?. Z e u g e :  Ich kann das nur aus 
den Umständen schließen. Angekl. B r ü h n  (auf 
die Barriere schlagenh): Das ist doch etwas Unge­
heuerliches! Vor s .  : Für mich ist ein Zusammen­
hang auch nicht gegeben. Sie haben Herrn Brühn 
aber später Inserate g E b en ?  Z e u g e :  Jawohl. 
Angekl. B r ü h n :  Ein ganzes Jahr später,
Rechtsanwalt B r e d e r e c k :  Ich frage den Herrn 
Zeugen nochmals: Wollen Sie behaupten, daß 
mein Klient etwas von den erpresserischen Ab­
sichten Ihres Herrn Bruders etwas gewußt hat, 
als er die Artikel veröffentlichte? Z e u g e :  Ich 
hatte meine Informationen von vertrauens­
würdiger Seite. Es kommt hinzu, daß nach meinem, 
Gefühl das Kaufhaus A. Wertheim gegen die be­
leidigenden Artikel in der „Wahrheit" erst auf 
mein Andrängen vorgegangen ist. S L a a t s -  
a n w a l t : Haben Sie irgend welche Beweise da­
für, daß Herr Georg Wertheim mit dem Ange­
klagten Brühn in Verbindung gestanden hat? 
Z e u g e :  Ich bin zu der Vermutung gekommen, 
weil er mir die Artikel vorher ankündigte, die 
dann überall erschienen sind, und weil Herr von 
Loßberg erklärte, daß seine Informationen aus dem 
Hause Wertheim stammten. Angekl. B r ü h n :  
Ich kann dazu nur erklären, daß ich Herrn Georg 
Wertheim heute früh zum erstenmal in meinem 
Leben gesehen habe. E in  B e i s i t z e r :  Herr 
Zeuge, glauben Sie, daß Ih r  Bruder Herrn Brühn 
Inserate gibt? Z e u g e :  Nein. Angekl. Brühn: 
Ich habe niemals vom Kaufhause A. Wertheim 
Inserate bekommen. Rechtsanwalt B r e d e r e c k :  
Wohl aber hat der Angeklagte Inserate von dem 
Herrn Zeugen bekommen. (Heiterkeit.) Angekl. 
B r ü h n :  Und ich wiederhole, daß in allen Ar­
tikeln Georg Wertheim stets angegriffen, Wolf 
Wertheim stets geschützt wurde. V o r s . :  Es wäre 
jedenfalls der verkehrteste Weg gewesen, den Herr 
Georg Wertbeim einschlagen konnte, wenn er ge­
rade Herrn B ruhnzu benutzen versuchte. (Heiter­
keit.) Der Zeuge W o l f  W e r t h e i m  bleibt dem­
gegenüber dabei, daß sein Bruder ihn bedroht habe 
und daß er jedenfalls mit dem Angeklagten Brühn 
unter einer Decke stecke. Rechtsanwalt Br e d e r e c k :  
Was halten Sie denn nun aber von den Angriffen 
der „Wahrheit" gegen das Warenhaus A. Wert-

entschieden Lestreiten. V o r s . :  Nun, es wurde 
hier so hingestellt, als hätten Sie die Artikel ver­
anlaßt, um damit einen Druck auf Ihren Bruder 
auszuüben. Z e u g e :  Das sind Hirngespinste.
Vo r s . :  Ih r  Herr Bruder meint aber, daß be­
stimmte Informationen in den Artikeln, zum Bei- 
piel über den Pelzmantel seiner Frau, nur von 

Ihnen herrühren könnten. Z e u g e :  Von mir 
ebenfalls nicht. Ich weiß heute noch nicht, wo der 

Pelz eigentlich gekauft worden ist, ob bei Jandorf 
oder Lei Eerson. (Heiterkeit.) Rechtsanwalt 
B r e d e r e c k :  Von Ihnen sind auch nicht die per­
sönlichen Verhältnisse der Frau Wolf Werth nm 
oder ihrer Tochter Dolli in die „Wahrheit" ge­
bracht worden? Sie könnten sich ja auch der M it­
wirkung von Mittelspersonen bedient haben? 
Z e u g e :  Nein, auch das ist ausgeschlossen. Ich 
habe weder die „Wahrheit" noch irgend ein anderes 
B latt informiert. S t a a t s a n w a l t :  Ich muß 
den Zeugen Herrn Georg Wertheim fragen, wie er 
'ich zu dies m Bekundungen seines Bruders stellt. 
Der Z e u g e  zuckt mit den Achseln, sagt aber nichts. 
V o r s . :  Es find wohl nur Vermutungen gewesen. 
Rechtsanwalt Vr e d e r e c k  (erregt): Aber aus
olche Vermutungen hat sich doch die ganze Anklage 

bisher gestützt! V o r s . :  Wie ist das nun mit de^ 
3000 Mark. d*e die Firma A. Wertheim einmal 
gezahlt haben soll, damit weitere Angriffe unter­
blieben? Bezog sich das auf die „Wnhrh-nt"? 
Zeuge G e o r g  W e r t h e i m :  Der ..Wahrheit" 
ist niemals etwas gezahlt worden. Als aber in ihr 
die bekannten Angriffe erschienen, wurde uns von 
dem Konkurrenzblatt lnr „Wahrheit", der 
„Großen Glocke", der Rat gegeben, doch einen Ge­
richtsbeschluß herbeizuführen, durch den weitere 
Angriffe verboten wurden. Wir haben denn auch 
einen solchen Gerichtsbeschluß erwirkt. Später kam 
dann der Vertreter der „Großen Glocke" und 
wünschte Inserate. Da wir dies aber aus prinzi- 
viellen Gründen ablehnen mußten, so bat er als 
Geaenlnstung kür seinen gut^n Rat um eine andere 
Gefälligkeit. Wir gaben ihm dann auch eine 
Summe. Der Zeuge bestätigt dann dem Ange­
klagten Brühn, daß er ihn heute zum erstenmal 
sehe. Staatsanw alt L e i s e  r i n g  richtet hierauf 
an den Zeugen Wolf Wertheim nochmals die Frage, 
ob er ftine Ansicht aufreckt" erhalte, daß Brühn mit 
den Artikeln in der „Wahrheit" gegen ihn ervresse- 
riscke Zwecke verfolgt habe. D e r  Z e u g e  v e r ­
n e i n t  d i e s .  Staatsanw alt L e i s e r i n g :  
Dann werde ich kaum noch die Anklage in diesem 
Falle aufrecht erhalten können. Es wird nun all­
seitig auf eine weitere Beweisaufnahme zum Fall 
Wertheim verzichtet und nunmehr

der Fall des Spielklubs Verolina 
erörtert. Hierzu sind im Zeuaen- wie im Zuhörer- 
raum zablre'cke Berliner Svieltypen erschienen. 
Die Zubörer kommen jedoch heute noch nickt auf 
ihre Necknung da zunächst der Hausarzt des Ange­
klagten Wilhelm Brühn darüber vernommen wird. 
deß dieser sich zurzeit, als dm Angriffsortikel gegen 
den bekannten Spielklub Verolina erschienen, in 
Ksssinaen zur Kur befunden habe. Darauf werden 
die betreffenden Artikel verlesen, was wieder sehr 
lange Zeit in Anspnick nimmt und den Nest der 
Sitzuna nahezu ausfüllt. — Um 8 ^  Uhr wurde 
die Weiterverhandlung auf morgen Vormittag 
vertagt.

werden doch in diesen
ausdrücklich verteidigt. Es wird von Ihnen er- 
M lt, Sie seien lieb zum Personal usw. Z e u g e :  
Auch das geschah nur zum Schein. (Heiterkeit.)

Hierauf wird der Warenhausbesitzer G e o r g  
W e r t h e i m ,  der Leiter des großen Wertheim- 

jen Warenhauses in der Leipzigerstraße und der 
ebengeschäfte in der Oranien- und Rosenthaler- 

straße, vernommen. V o r s . :  Ist man vonseiten 
der „Wahrheit" an Sie wegen Erlangung von Inse­
raten herangetreten? Z e u g e : Nein, das ist nie­
mals geschehen. Wenigstens hat mir mein 
Reklamechef erklärt, daß gerade die „Wahrheit" 
im Gegensatz zu anderen Berliner Zeitungen nie­
mals Offerte gemacht habe. V o r s . :  Welchen
Zweck hatten nach Ihrer Ansicht die Am 
artrkel der „Wahrheit^ gegen das Kaufhaus 
Heim? Z e u g e :  Herr Brühn wollte vor allem 
den Absatz seiner Zeitung fördern, indem er in 
aufsehenerregenden Überschriften Vorgänge bei uns 
behandelte. Vo r s . :  Ih r  Herr Bruder meint, 
daß rn einzelnen der Artikel, soweit sie seine Person 
zum Gegenstände haben, erpresserische Angriffe zu 
erblicken seien. Stehen Sie etwa mit diesen Ar­
tikeln in einer Verbindung? Z e u g e :  Reim ick 
habe weder selbst noch durch Mittelspersonen Mate- 
n a l zu diesen Artikeln gegeben. V o r s . :  Es ist 

^ E p t e t  worden, daß das ganze Vorgehen 
Zegen das Kaufhaus Wertheim 

und dessen Vorgehen gegen Herrn Brühn lediglich 
a lse m  Schemmanörier anzusehen sei. Die Artikel 
sollten lediglich dazu dienen, Ihren Bruder Wolf 
zu veranlassen, ^hnen und den anderen Brüdern 
ver der Liquidation entgegenzukommen. Was 
haben Sie dazu zu sagen? Z e u g e :  Wenn damit 
gesagt werden soll, daß ich irgend welche Beziehun­
gen zu Herrn Brühn habe, so muß ich das ganz

Pourtales, mitwirkten,- unter den männlichen 
Darstellern war übrigens auch ein junger deutscher 
Diplomat, der noch jetzt als Botschafter a. D. 
lebende Graf Eberhard Solms. Das Stück war 
eine ziemlich kecke Parodie auf den kurz vorher er­
schienenen ersten Band des Werkes über Cäsar, 
das Napoleon III . im Verein mit einigen Gelehr­
ten verfaßt hatte, und endete mit einer Apothese, 
in deren Mittelpunkt der neunjährige kaiserliche 

lnz Louis Napoleon, in Grenadier-Uniform und 
die hohe Bärenmütze auf dem Kopfe, als Ver- 

perung der „Zukunft" stand, — einer Zukunft, 
die sich nie verwirklichen sollte. Im  Jahre 1880 
nahm der Marquis de Massa als Oberstleutnant 
seinen Abschied, und seitdem floß ein ganzer Strom 
von Singspielen, Revuen, Operetten und Balletts 
aus seiner Feder, — keine Meisterwerke, aber die 
^rüchte eines sehr geschmackvollen und kultivierten 

ülettantismus. Allem, was mit der Bühnenkunst 
zusammenhing, wandte er bis zuletzt ein leiden­
schaftliches Interesse zu, und die Pariser Theater 
verlieren an ihm einen ihrer getreuesten Freunde 
und Besucher.

Luftschiffahrt.
Das Kieler Präsidium des Vereins für Motor 

luftsckiffahrt in der Nordmark hat mit der Luft- 
sKiffverkehrsqesellschaft einen neuen Vertrag ge­
schlossen, wonach das Luftschiff P . VI." solange zur 
Verfügung des Vereins steht, bis es mindestens eine 
Fahrt nach dem Norden mit Landungen in Flens- 
burg und Schleswig und eine Fahrt nach Hamburg- 
Altöna mit Landung und Auffahrt ausgeführt 
haben wird. Ferner ist das Luftschiff verpflichtet, 
in der Zwischenzeit nach Möglichkeit Ortsaufstiege 
in Kiel auszuführen. Von Hamburg tritt „P. VI" 
sobald es die Wetterlage erlaubt, die Reise nach 
Berlin durch die Luft an.

ver letzte Boulevardier des zweiten 
Kaiserreiches.

------------  (Nachdruck verboten.)
Ganz plötzlich ist in Paris, dicht vor der Schwelle 

des 80. Lebensjahres, der Marquis Philippe de 
Massa gestorben. Man könnte ihn den letzten 
Boulevardier des zweiten Kaiserreiches nennnc, 
denn er gehörte, wie der Marquis de Galliffet, 
wie der Priz Boson von Sagen, zu jener allmählich 
ganz verschwindenden Schar eleganter und lebens­
froher Kavaliere, für welche der Pariser Boulevard 
von der Madeleine-Kirche bis zum Vaudeville- 
Theater die eigentliche Welt bedeutete, — tapfere 
Soldaten, die auf den Schlachtfeldern von Ita lien  
und Mexiko wacker ihre Pflicht taten, gewandte 
Tänzer, die den Kotillcn auf den Bällen in den 
Tuilerien leiteten, vorbildliche Klubleute, die große 
Summen ohne ein Zucken mit der Wimper zu ver­
lieren wußten, aber zugleich auch, ein jeder auf 
seine Art, Liebhaber der schönen Künste und in 
engem freundschaftlichem Verkehr mit allen Lite 
ratur^rößen des Tages. Sie waren die Führer 
einer ausgestorbenen Generat'.on, die von Tennis, 
Polo und AuLomobilrennen noch nichts ahnte. 
Der Marquis de Massa war 1831 als ein Enkel 
jenes Elaude-Ambroise Regnier, den Napoleon I. 
als seinen Justizminister zum Herzoge von Massa 
und Carrara machte, geboren, und der Marschall 
Macdonald, Herzog von Tarent, war der Vater 
seiner Mutter. Er trat früh in das vornehme 
Regiment der Guiden ein, das Napoleon III . als 
Leibwache diente und dessen Offiziere der Pariser 
goldenen Jugm d den Ton angaben. Eine Abtei­
lung der Guiden begleitete den Kaiser täglich auf 
seinen Ausfahrten, und ihr Befehlshaber wurde 
des Abends zur Hoftafel geladen. So kam Philippe 
de Massa in die nähere Umgebung Napoleons III. 
und seiner Gemahlin Eugenie, die damals in der 
vollen Blüte ihrer Schönheit strahlte. Bald sollte 
er der erklärte Liebling des Hofes werden. Er 
besaß nämlich ein sehr artiges dichterisches und 
musikalisches Talent, und die Komische Oper hatte 
ein Werk von ihm, „Royal-Cravate", nicht ohne 
Erfolg gegeben. Daß nun in den Tuilerien und 
in Compiöane allmählich eine wahre Leid nschaft 
für das Theaterspiel entstand, war dem Marquis 
de Massa, der Musik und Text verfaßte, und der 
Fürstin Pauline Metternich, die ihn als eine Dar 
stellerin von sprühendem Humor und hinreißend m 
Temperamente unterstützte, zu danken. Am bekann­
testen von diesen Salonkomöd.ien ist die geworden 
welche am 27. November 1865 u"ter dem Titel 
„Die Kommentare Cäsars" in Eompiögne auf­
geführt wurde und in der die schönsten und an­
mutigsten Frauen des Hofes, die Fürstin Metier 
nich, die Marquise de Galliffet und d'e Gräfin

Ver bevorzugte Gebrauch der 
rechten Hand.

Von Professor Dr. K. F. J o r d a n .
----------- (Nachdruck verboten.^

Für die interessante Tatsache, daß man Lei der 
größten Zahl mechanischer Fähigkeiten die rechte 
Hanh Hm allgemeinen vor der linken bevorzugt, gibt 
es Münde in der anatomischen Beschaffenheit des 
Körpers, welche die neuere Zoologische Forschung 
sowohl in ihren phsiologischen wie kulturellen Kon­
sequenzen klargelegt hat. Diesen Dingen nachzu 
spüren, ist für jedermann von Bedeutung, weil man 
auf diese Weise erkennt, wie eine allgemein verbrei­
tete Erscheinung des Lebens sich aus dem schöpfe­
rischen Bauplan des menschlichen Organismus er­
klärt.

Während der menschliche Körper äußerlich eine 
nahezu vollkommene Symmetrie zwischen der rech­
ten und linken Seite besitzt, zeigt die Lagerung der 
Eingeweide wesentliche Unterschiede zwischen rechts 
und links; so der Magen, der Verlauf der Ge­
därme und besonders das Herz. Dieses liegt größ 
tenteils in der linken Hälfte der Brusthöhle; hier 
fühlen wir seinen Schlag an den Bewegungen der 
nach links und etwas nach vorn gerichteten Herz­
spitze. Das breitere, obere Ende des Herzmuskels 
befindet sich rechts von der Mittellinie des Körpers 
und entsendet hier die große Körperschlagader oder 
Aorta in einem Bogen von vorn und rechts nach 
hinten und links, wobei die Aorta sich dann — des 
besseren Haltes wegen — an die Wirbelsäule an­
lehnt. Aus dem Aortenbogen entspringen die 
Blutgefäße, welche den Armen und dem Kopf das 
zu ihrem Leben und ihrer Tätigkeit nötige Blut 
Zuführen. Weil nun das zum rechten Arm führende 
Blutgefäß (die rechte Armarterie) zuerst aus dem 
Aortenlager abgeht, gelangt das Blut nach dem 
rechten Arm auf einem (um etwa 3 Zentimeter) 
kürzeren Wege als nach dem linken; die Schnellig­
keit des Blutumlaufs ist infolgedessen rechts we­
niger gehemmt als links, und dies noch aus dem 
weiteren Grunde, weil die rechte Armschlagader in 
der Regel mit der rechten Kopfschlagader eine- kürze 
Strecke zu einem gemeinschaftlichen Stamm ver­
einigt ist, der wegen seines größeren Durchmessers 
dem Durchtritt des Blutes weniger Widerstand 
entgegensetzt als die engere linke Schlagader. Ge­
langt nun aber das Blut in den rechten Arm 
schneller als in den linken, so tritt in jenen auch 
mehr Blut ein, d. h. es erhalten die verbrauchten 
Stoffe im rechten Arm schnelleren Ersatz: die E r­
nährung und folglich auch die Leistungsfähigkeit 
der Muskeln und Nerven ist rechts größer als 
links. — Dies ist der eine der Gründe, weshalb 
wir den rechten Arm lieber und mehr gebrauchen 
als den linken.

Aber die unsymmetrische Lage des Herzens be­
dingt noch aus einem zweiten Grunde den bevor­
zugten Gebrauch des rechten Armes. Da nämlich 
das Herz dasjenige Organ ist, dessen Verwundung 
am schnellsten und sichersten den Tod herbeiführt, 
mußte man in jenen Zeiten, wo der Nahkampf mit 
mehr oder weniger scharfen Waffen an der Tages 
ordnung war, darauf bedacht sein, vor allem die. 
linke Seite der Brust zu schützen. Dies geschah 
durch den linken Arm; so blieb für die Führung 
der Angriffswaffe der rechte Arm frei. Diese Be­
vorzugung des rechten Armes beim Schlagen und 
Stechen übertrug sich darum auf die übrigen me­
chanischen Fähigkeiten der Arme. Was in dieser 
Hinsicht erworben wurde durch Gewohnheit, ver­
erbte sich weiter als Anlage und wurde abermals 
durch den praktischen Gebrauch gesteigert. 
Schließlich hat auch die Tatsache, daß wir als Zei 
chen des freundschaftlichen Grußes, Lei Versöhnung 
und Lei Besprechungen dem Gegenüber die rechte 
Hand darreichen, seinen - -  wenngleich entfernten
— Grund in der unsymmetrischen Lage des Her 
zens. Die Rechte, die sonst die Angriffswaffe führte, 
streckte man in diesen Fällen dem andern unbewehrt 
entgegen, um ihm zu verstehen zu geben, daß man 
ihm nicht Feindschaft, sondern Freundschaft er­
weisen wolle oder jene als beendet erachte; aber 
auch deshalb noch gab man ihm die Rechte, damit 
die Linke doch das Herz — den Hauptsitz des Lebens
— schützen könnte für den Fall, daß der Geber den 
Frieden nicht annehmen und plötzlich einen heim 
tückischen Stoß führen sollte. —

An diese wissenschaftlichen Ausführungen möchte 
der Verfasser noch einige Bemerkungen 
knüpfen, die manchem der Leser als Ketzerei er­
scheinen könnten, da sie sich gegen eine herrschende 
Sitte wenden, die aber doch der Beachtung wert, 
da Sitte und Mode oft nur aus hergebrachter Ge­
wohnheit — aus geistiger Trägheit also — mit­
gemacht unud forterhalten werden und es sich wohl 
verlohnt, auch das Althergebrachte einmal vom vor­
urteilslosen, natürlichen Standpunkte aus zu be­
leuchten. Es handelt sich um die Methode des 
Essens. I n  meiner Jugend bediente man sich der 
Gabel mit der rechten Hand, um die Speisen zum 
Munde zu führen, nachdem man sie vorher, die 
Gabel links und das Messer rechts haltend, zer­
legt hatte; und die Zinken der damals gebräuch­
lichen Gabeln waren spitz, sodass ein mit ihnen 
aufgespießten Bissen daran festsaß und sicher gehand-
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 ̂ drej Zwei Choleraerkrankungen
.Todesfälle vorgekommen. Nach

-« - /S Ä E

Zur Reise des deutschen Kronprinzenpaares

Am  2. November hat das K ronprinzenpaar 
B e r l in  verlassen, um seine Asienreise anzu­
treten. Der K ro n p rin z  und die Kronprinzessin 
fahren zunächst an B o rd  des prächtigen L loyd- 
dampfers „P r in z  L u d w ig " nach Ceylon. Von 
dort reist die K ronprinzessin w ieder heim, 
während ih r  Gemahl die Reise nach Ostasien 
an B ord  S. M . K reuzers „E neisenau" fortsetzt. 
Unsere B ild e r  zeigen die beiden Schiffe, die

nach Asien.
hohen Reisenden und v ie r der Persönlichkeiten, 
die in  ihrem  Gefolge die Reise mitmachen, 
nämlich den G enera lleu tnant B u rg g ra f zu 
Dohna, Kommandeur der E arde-K ava lle rie - 
D iv is ion , und den O rdonnanzoffiz ier Leu tnan t 
v. Zobeltitz, die zum Gefolge des K ronprinzen, 
und die Oberhofmeisterin F re ifra u  v. T ie le  
W inckler und die Hofdame G rä fin  E rs te , die 
dem Gefolge der Kronprinzessin angehören.

Mitteilungen der Sanitäsbehörde an die 
Konsulate in der Zeit vom 28. Oktober bis 
1. November unter den in Konstantinopel 
und Umgebung isolierten Manövertruppen 
80 Choleraerkrankungen vorgekommen, von 
denen 11 tödlich verliefen.

(D ie  M u s i k l i e b e  d e r  G i f t s c h l a n ­
gen .) Die traditionelle MusiklieLe der Schlangen 
verweist der amerikanische Naturforscher Barnard, 
aufgrund eigener Beobachtungen an B rillen ­
schlangen auf Ceylon, in  das Reich der Fabel. Nach 
seinen Erfahrungen ist die einzige Wirkung der 
Musik auf . die Schlange die,, die Neugier des Rep­

t i ls  zu erregen, welche übrigens durch jeden lauten, 
scharfen Ton erweckt w ird. Die Brillenschlange 
streckt den Kopf aus ihrer Höhle, wenn sie die 
Flöte des Schlangenbeschwörers hört, aber ebenso 
auch beim K lirren  einer Kette oder dem pfeifenden 
Laut einer durch die Lust schlagenden Gerte. Es 
scheint, als ob sie nur hohe Töne wahrnimmt, denn 
auf tiefe Flötentöne und Trommelschlagen reagiert 
sie nicht. — E in anderer die Schlange betreffender 
Aberglaube, nämlich der, das; sie die von ih r zur 
Beute ausersehenen Vögel durch ihren Blick bannt 
und bezaubert, ist schon früher durch Beobachtungen 
im  Londoner Zoologischen Garten entkräftet 
worden. Barnard hat dun auf-Ceylon auch nach

dieser Richtung hin Beobachtungen angestellt und 
ist dabei zu dem gleichen Schluß gekommen, näm­
lich, daß diese Zauberkraft gleichfalls auf bloßer 
Einbildung beruht. _____________ E l.

V  r  o m  li e r  g , 3 . N o v e m b e r . H a n d e ls k a m m e r -  B e ric h t. 
W e iz e n  u n v ., W e iz e n , w e iß e r  1 3 0  P fd  ho ll. w ieg e n d , brand»  
und b e zu g fre i, 192  M k . ,  b u n te r  1 3 0  P fd .  holländisch w ie g e n d , 
b ra n d - u n d  b e zu g fre i, 1 8 8  M k . ,  ro te r  1 3 0  P fd .  h o ll. w ie g e n d , 
b ra n d - u n d  b e zu g fre i, 1 8 3  M k .,  g ering ere  Q u a litä te n  u n te r  
N o t iz .  —  R o g g e n  u n v ., 1 2 3  P fd .  holländisch w ieg e n d , g u t  
gesund, 1 3 8  M k .,  do. 1 21  P fd .  holländisch w ieg e n d , g u t  
gesund 1 36  M k . ,  do. 1 1 9  P fd .  ho ll. w ieg e n d , g u t gesund, 
1 3 4  M k . ,  1 1 8  P fd .  holländisch w ieg e n d , g u t gesund, 1 3 2  M k . ,  
g e rin g ere  Q u a litä te n  u n te r  N o t iz .  —  G erste zu  M ü l le r e i ­
zwecken 1 2 7 — 1 3 0  M k . ,  B r a u w a r e  1 4 6 — 1 5 8  M k .  —  F u t t e r ­
erbsen 1 4 9 — 1 55  M k .  —  H a fe r  1 2 6 — 146  M k . ,  z u m  K o n s u m  
1 4 8 — 1 55  M k .  D ie  P re is e  verstehen sich loko B r o m b e r g ._________

M a g d e b u r g ,  3 . N o v e m b e r , ^uckerbericht. K ornzucker  
8 8  G r a d  ahne S a u  8 ,6 5 — 8 ,7 5 . N a ch t'ro d ilk te  76  G r a d  
ohne Sack 7 ,0 0 — 7 ,2 0 . S t im m u n g :  ru h ig e r . B r o t ra f f in a d e  I  
ohne F a ß  1 8 , 7 5 - 1 9 , 0 0 .  K ris ta llzucker l m it  Sack — . 
G e rn . R a ff in a d e  m it  S ack 1 8 ,5 0 — 1 8 ,7 5 . G e m . M e l is  1 
m it Sack 1 8 ,0 0 — 1 8 ,2 5 . S t im m u n g :  stetig.

H a m b u r g ,  3 . N o v e m b e r . R t tb ö l fest, v e rz o llt  6 0 ,0 0 .  
K affee  ru h ig . U m fa ß  — , —  Sack. P e t r o le u m  a m e rik . spez. 
G ew ic h t 0 .8 0 0 "  loka schwach. 6 ,0 0 . W e t t e r :  schön. _________

Wrichsrlvkrkehr bei Thor».
D ie  H o lze in fuh r aus der Weichsel aus R uß la nd  

w a r in  der zweiten H ä lfte  des M o n a ts  Oktober noch 
lebhafter a ls  in  der ersten. V o m  16. bis 31. Oktober 
passierten die Grenze bei S ch illno  92 T ra fte n  m it  zu» 
sammen 21 7127  Stück H ö lzern , w ährend in  der ersten 
Oktoberhälste n u r rund 181000  Stück H ö lzern  einge­
flöß t w urden. D ie 92 Trusten enthielten von L a u b ­
rundhölzern 11 284 Stück, fast alles Eisen, von tanne- 
nen H ö lzern  8356 R und tannen und von eicbenen H ö l­
zern 42 851 Stück, darunter 4529 Nundeichen, 1396 
P lancon s , 15 003 Rundklobenschwellen, 16 423 einfache 
und doppelte Schwellen und 5500 Speichen. I n  
kiefernen H ölzern bestand die Z u fu h r in  30 000 
R uudkiefern, 4 7 1 1 2  Balken, M a u e rla tte u  und T im -  
bern, 3 2 1 6 5  S leepern und 44 059 einfachen und doppel­
ten Schwellen, zusammen 154636 Stück.

D a  im  M o n a t Oktober noch 174 Trasten m it fast 
400 000 Stück H ölzern über die Grenze gekommen sind, 
stellt sich das bisherige d iesjährige E in fuh rqua n tu m  au f 
1221 Trakten m it 2 501 466 Stück H ölzern. D a m it 
ist die vorjährige  Einsuhrmenge, welche 2 490 254 Stück 
H ö lzer betrug, erreicht. D a  noch eine kleinere A nzah l 
Holztrasten in  diesem Jahre erw arte t werden, w ird  die 
diesjährige H olzeinsuhr etwas stärker sein a ls  die v o r­
jährige. Doch muß bemerkt werden, daß im  vorigen 
Jahre ein Rückgang in  der H o lze in fuh r um  rund 
788 000 Stück H ölzern gegen 1908 und im  Jahre  1908 
ein solcher von 1 5 2 0  000 Stück H ölzern gegen 1907 zu 
verzeichnen w ar. H ie raus  erg ibt sich, daß sich die H o lz - 
eiusuhr aus R uß la nd  von J a h r zu J a h r verringe rt hat. 
I n  welchem V e rh ä ltn is  die einzelnen H o lzarten  in  der 
diesjährigen F lößereipennde standen, zeigen folgende 
Z a h le n : D ie  b is zum  1. N ovem ber eingeflößten 1221 
Trasten enth ie lten von Laubrundhö lzern  125 477 Stück, 
darunter 118 666 Stück E lfen  und 5154 Stück Eschen, 
von tannenen H ö lzern  63 334 R und taunen und 7022 
Balken und M a u e rla tte u , in  eichenen H ö lzern  438 779 
Stück, da run te r 2 4 1 3 5  Nundeichen, 8484 K anthö lzer, 
31 449 P la n co n s , 1 2 1 7 5  Kreuzhölzer, 139 840 R u n d - 
klobenschwellen, 157 390 einfache und doppelte Schwöllen 
und 65 306 Speichen. I n  kiefernen H ö lzern bestand die 
bisherige Z u fu h r  in  547163  N undkie fern, 592 257 
B alken, M a u e rla lte n  und T im b e rn , 226862 S leepern, 
449 946 einfachen und doppelten Schwellen, 49 639 
R iege lhö lzern , 653 Klötzen und 334 S tang en , zusammen 
1 8 6 6  854 Stück.
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7X170.0066 
'  205.7566

252.6066
132.0066
223.5066
248.0066 
99.806

/iusvä ftigo
Soek.Viotor. 9  
8risxor8t.8r "  
vortmunSer 
So.Onionrbr 
So. Vietorir O 
Ü3siS ttöfslb ^  
Oormnvrtm. 
üluolcguf 
ttsrlcul X28S. 
ttol8ton

Xi«j.8eklo88 
Xöni§8.8s«I< 0  
tsiprttisbslc 0  
I.inSbr.tInn2 0  
UnSenor. . "  
kbivonbrOtm 
0bsr80k!«3. 
Oppslnsr. . 
?3Ul8köks . 
8eklse«l . . 0  
8okiV3bsn8r 0  
8inn«r . . . 
vlucksrsekö 
M I . Xüpp. 
^vvum.p3b 
So.8os8sVX. 
X.O.f.Xnilinf. 
So.f8au3U8i 
So t.«nt.InS 
XSIsrOsm.lcv 
XSIsr päkrr. 
XllxSorlOmn 
X!Ix8i6lct.68 
Xnk3it. Xokl.

So. V.-X. 
Xnnsn. 6U88 
Xplsrb. 8zb, 
XrekimsSsZ 
Xrsnbrx.bßb 
Xrn8Sortp3p 0  
3ssrL8t.«  ̂
8k.f.8pr.upr 
82rtrL6o 8p 
83ux8ttou8t 
So.X3i8V/8tr 
8«nSixttoIrd 6 
8sre.«2rX.I. 
8tt.Xnk«sek 
So.0«!ct..V/.
So. So.
8srl. k>8p2i. 
So.Oud.ttutf. 
So.ttlr-Ompt 7 
So.«280kin. 7 
So.8psSV.lcv 7 
So. So. V.X. 
8«rtkoIS8ek 
8srrsliu86^ 
6i8M2re>cktt 
8ookum.6xv, 7 
So. 6U88t. 

6Sx8ebönkX — 
8ökIorL6o. 7 
8ö8perS.V/v, 7 
8rn8ckiV.XKI 7 
So. Suts 

8rsSovi'7ekf. 
Srsitonb.rm 
8r6M.V/oI!Ic. 
6ro8l.8pritt. 
So-V/kü-irilco

113.00/!
120.006 
90.006 
60.006 6uSerus8is. 7

7 116.000
4X 104.500

20 333.000
20 332.506
5 111.006
7 153.020
8 142.000
8 130.2566
9 158.008

11 1S3.7S66 c
8X 139.2566 c
7 139.000 c
7X 148.0066 (
9X 186.500 c
4 71.0068 c

12 225.500
10 186.2566 ,
4 95.5066 ^
0 79.506 L
5 97.50b s
9 153.506 cj
7 142.406 L

12 234.0066 «
14 240.506 5
7 154.506 k

217 0066 k
0 15.75b S

18 365.00i)6 k
5 116.0066 c
0 67.106 6
3 119.00b k

25 425.0066 k
0 157.0066

14 269.00" S
5 139.00b p
6 114.756 p
3 92.0066 tt

10 156.500 p
5 121.2566 p

13X 413.50t,6 p
9 150.0066 L

25 396.006 6
25 234.7566 S
8 136.750 6

frv. 48.000 6
2 60.500 6
3 83.256 6
4 94500 6

12 204.806 S
11 172.0066 6
4X 102.806 6

10 116.500 r
13 231.006 js
3 77.3066 tt

14 243.006 tt
30 189.406 tt
31 164.0066
12 232.106 »
0 100.1066 S
7 188.7566 tt
0 83.3066 tt

12 226.3068 tt
frv. 97.506 tt
16 218.0066 tt
2 108.606 tt

13 221.500 tt
12 205.606 tt
0 86.0066 tt
4 103 506 tt

16 269.750 tt
20 297.5066 tt
25 534.0066 ,
ö 111.5066 )

Z«ilek?o8. 
Z0r3nionb. 
6öln. 8srxv. 
0üln-«ü8«n. . 
OoneorS 8§b 7 
So. Spinnor.  ̂

W3S8V 
Oo!mnb.t.in
0S582U. 628 

Xtl.Islex.

So. Vr.-X. 7

ki8«n 0

.okort « 5.

7 22 
7  12 

12 
14 

7 12 
7 12

7 27X 
0 
6
7X

6X105.506 
" 378.5066 

210.1066
231.006
259.0066 
204.906 
205.256
229.0066
165.756 
467.5068

84.906
332.5066
166.006
151.756 
234.506
173.006
127.0066 
203.6066 
114.606
227.0066 
182.806

4X123.7566
630.0066
145.006
375.5066 
S1.56l)6 
47.006

309.5066 
171.25li6 
112.106

So. «38VK.

0
4X1
3X
0
9

10

Xrusokw. 
XMLuosrb 
I>2kmsvsrt 
1.3PP. Nstb. 7 
t.3uekksmm. 7 
l.2vrrküttö. 7 
ksonk. 8rnlc. 7  
l.o>Ic3M S08. 7 
l..l.ows L6o. 7 
i.otkr.k.Sp.3 7 
So.So.8t.pr. 7 
künsd. W0K8 7 
l.utk.ör8vk»v 7 
MrlcV/8tfg§ 7 
«3§Sob.638 7 
So. ösrxw. 7 

«ärio Icr.vx. 7 
« 2rionkXotr ^  
«.-p. X3ppol 7 
«XrmStrubo 7 

168.1066 «283sn.8x»v 7

116.626
256256

128.756 
178.4066
150.2566
167.756 
202.75b

45 s 510.0066 
50.0066 
07.606 
93.50i>6 
43.7566

190.2566 
185.5066

214.5066
143.006
144.006
207.2566
333.006 

49.6066
130.2566 
117.7568 
2132066

74.5066
86.0066

166.006 
,28.006  
211.756 
301.506 
126.006 
,85 256
84.756
49.506

418.50b
5X185.1 M«

IlO.Oüi/i
68.006

313.008
137.006

7X137.506
187.90b
155.75K8
173.006
,62.50b
164.25b
199.3066
539.506
584.0066
221.0066 
298.5266
48.V06

133.106
446.256

SoosriekV.X. 7 
So. sb§«8t. 

Ss88«m'tr X. 
kaklL porr. 
XatiXsekrrl. 
XLp!er«8vk. 
Xattowitr.Kx 
Xnx.V/ilk.Icv.
So. So.pr.-X. 
Xön.«Lrionk 
Xönix8born. 
Xöniesrsltp.es
6br. Xürtinx7 7 

7. 7 26 
8 
5 
0 

10

« E k in S .  7 
«oekorn.Lv 
«ixL6sn«8t 7 
«klottünl'ne. 7  
«üklk.krxv. 7 11 
Vtsptun8okf 7 
tt«u«8S.X-.6 7 
So.pkot.6os. 7 
So. wozisnS — 
ttisSsrl. XKI. ^  
ttorSS. ki8v. 7 
So. Oumm! . 7 
So. Sutv t..6. 7 
So.Violllcäm. 7 
ttorS8.pi8vk. 7  
Ob8vkI ki8b 7 
So.ki8«ninS. 7 
So. XolcZmk. 7 
So.prtI.7sm. 7 
0ppsln.7sm. 7 
Orsnst.LXop 7 13 
Ottsns.kissn 7 
pLnrsrOsIS 7  
paulcsek «.7V 
potsrsb.kl.8 7 

So. V.-/t. 7 
pstrolv. V.X. 7 
PKSnix l.It. /t 7  
kavsnsdLp 7 . 
ksiekelt«st. 7 12 
Nk. «ktallvr. 0  
So. ttL8S.6»v. 7 ,5  
So.ZtsklmIc. 7  
Sv.^sti.InS. 7 
ttisbse!c«tv. ^
S. 0. ttisSsl 7 
ttombek ttütt 7  
ttositr. 8rnlc. 7  
ttotks krSs. 7  
Nütxsrs M . 7 11 
Zsek88ök7 7 ' 
So.Ikür.8rlc. 7 
Zanxsrk. «. 0  
Zarotti . . .  7 12 
Lekorine. . 7 1 0  

So. V.X. 7 
8ekl.sl.u6s8 7 
So.prtl.7sm. 7 
tt.8cknoiSsr 7 
8ekomburx. 0  
8ekosninx . 6 
8ekueksrt kl 9  
8ssbsoX8ek 7

5 
12 
9 
0

4 12 
10 
15
6

7 10 
6

100.756
141.0066
111.756
296.006
171.5066 
93.25t)6

242.506 
267.00b 
353.008
107.5066
202.7566
169.506
137.7566 
286.2566
194.0066 
116.806
96.908

210.0066
171.106
143.7566
121.006
280.5066
31.0066
63.0066 

124.0066 
107.3066
128.756
108.106 
522.006
8S.006

8ismsns OI.I 7115 
8ism.LttIslc. 9  12 
8ism«ns81.6 0 f 6 
8imonius6!I 7  ̂

nnttsnnvr 7 
8tsStbsrx. tt 7 
8tskILttö!Ics 
8tss8f.6k.p. 7 
8tstt.Vu»cLn 
8to!IwreX.VX 
8toIp.7inlc-X 7 
8trsl88pioIIc 7 
1 'oelclsnbre 
loi. 8srlinsr 7  
Isltov-Xsn. 
7r.6ro8ssok 
So.tt.8vkönk 7 
So.» LotOsrt 
So örlttcSosi 7 
So.So.8üS»v. 
7kslski8 8tp 7 
So. So. V.X. 7 
5r. 7komss. 7 
7rsvksnb.L.
Union 8sux.
U. S.!.inS. öv. 
Vsrrjn.psp,
V. 6rl.7r!cf.6.  ̂
So.Oölnttiv.p 7 
So.«örtsl-^ 7

122.0066 So.«stw.ttII,
425.7566

68.506  
121.9068 
178.52-/
68.758 

104.506
269.906
150.906 
89.5068

151.0066
44.506

138.7566
199.0066 
66.0066

147.1066 
91.7566

160.500
74.756 

1X112.500 
'  101.7566

169 0066 
163.3066 
136.2568 
213.406

92.756
176.006
52.0066

130.2566
167.0066
24.0066

242.5066
138.5066
215.0066 

94.000
321.5066
168.006 
157.258
203.0066
217.906
186.5066 
133 606 
11K 506
198.2566 
160.256
137.0066
174.5066
196.1066

So. ttielcvlw. 4  
So.7/psnM 7 
Vietorisssskr 0  
Voxsi7sl.0r. 0  
Vo§1I.«38ek 7 

So. V.-X. 7 
WsnSsrsrp 0  
Viesisrseln. 7 

So.pr.-zict. 7 
wsstfsl.Osm 7 
V/sstf.Or.InS 7  

So. Xuoisr 7  
So. 8tsn!vc. 

Vii68tt.8S.A6 
VüsILttrStm9 
Wi!Ics6L8om ^ 
So. 6v888tKI 7 
So. 8tsklrkr. 7 
WrsSs «slr. S 
LeeksuXrb. 7 
reitrsr«sek 7 
So. VisISKoi 7

6
011

258.0060 
244.406 
123.750 
130.25b
130.500 
85.1066

148.000 
141.00k
215.006 
121.5068
146.0066
135.250
106.9066
193.2566
62.000

127.500 
SS 000

127.500 
241.506

frv. 137.50b
201.0066
203.0066
119.500
132.006 
127.2560
171.250
207.0066 
150.5066 
283 2566 
142.3066
170.2566
273.0066 
183.7566
97.006

117.0066
383.9066 cv 
383.900
354 2566 §  c» 
234.000 2  ^  
104.906 coA- 
166.008 
230.00b Z z .

4
6
9

16
2
7X1 

11 '  
15

16 
10
5 
2

20 
20 
20 
10 
4X 

10
6 
0 
0

frv. 735.008

> 2

108 0060 
62.5010

113.5066 
99.750 

195.8066 ^ Z  
263.7568 ^ ^  
71.250 L L '
18 0010 

237.0066 -  -
f261.306

V/evk§ö!ilUs8L
Xmst.- tttt 3 7.

So.
9rü88.u.A  
Xopsnkx. 
I-isssbon 
konSon . 
> So. 
«sSr.u 6. 
ttsû orlc

Paris . 
So. . 

V/isa . 
So. . . 

8ckweir.
So. 

8toelcklm 
itsiplätrs 

So.
pstersdx 
Visreek..

2 « .  
8 7. 
6 7. 
14 7. 
8 7. 
3 « .  
14 7. 
viets 
2 «. 
6 7. 
2 «.
8 7.
2 «.
9 7.
2 « .
10 7. 
10 7. 
2 «. 
8 7. 
8 7.

169.40K

80.6750

20.445k
202456

75.500
4.207563

81.05b

84^958

80.9066

60.70L

Koill, Zilder, KMnolen

w «

§

L
Q.
«

§-

Z-

Z

cd

237.7566 Lovsrsixns o.Ltiielc 20.4550 
102.756 20-pfsnIc8-8tüoIcs. 16.206 
195.506 tt.ku88.0o!Sp100N.217.1ük 
136.2566 Lmsriksn. ttotsn. .4.2025d 
189.0066 Snxl.ksnXnoten 11..ß20.476g 
115.606 prsnr.bsnlcn. 100fr. 81.10k 
119.006 Osst.ttotsn lOO Xr. 85.00k 
156.70k ttuss. ttoisn 100 tt. 216.45k 
88.OO06 So. ro!l-Xup.XI.324.10da



v s n l  « s t t o n ,  ^
L N s t L ä t .  M a r k t  2 3 ,  1 M R N ,  r v l v p k o a  S 1 .

I n o d -  n . le p p ie b b a n ä lu n K .
Kelranntmachmrg.

Nachdem die m it einer Erneuerung 
der Grundsteuerbücher und Karten ver­
bundene, durch Organe der Katasterver­
waltung auszuführende Neumessung der 
Ortslage der S tadt Thorn und deren 
Umgebung vor kurzem begonnen hat, 
machen w ir alle beteiligten Grundeigen­
tümer, Pächter und Nutznießer der zu 
vermessenden Grundstücke unter Hinweis 
auf die ihnen möglicherweise durch die 
Nichtbesolgung dieser Aufforderung ent­
springenden Nachteile darauf aufmerksam, 
daß den m it der Vermessung beauftragten 
and m it Ausweiskarten versehenen Be­
amten, sowie ihren Hilfsarbeitern, das 
Betreten der Grundstücke aus Verlangen 
jederzeit zu gestatten ist.

Das unbefugte Fortnehmen, Ver­
nichten, Umwerfen, Beschädigen und Un­
kenntlichmachen der Messungszeichen und 
Grenzmarken unterliegt der Bestrafung 
gemäß § 30 des Feld- und Forstpolizei­
gesetzes vorn 1. A p ril 1880 (Gesetz­
sammlung Seite 230) und gemäß Z 274 
des Strafgesetzbuches für das Deutsche 
Reich (Reichsgesetzblatt für 1876, Seite 40).

Marienwerder den 17. August 1909. 
K ö n ig lic h e  R e g ie ru n g , 

Abteilung für direkte Steuern, Domänen 
und Forsten

__________ gez. v. ü a r lin x .__________

BÄiiiitsichmg.
In fo lge  Ausscheidens des Herrn 

Kommerzienrats ist im
Wahlkreise T h o rn -Lan d  eine Ersatzwahl 
und zwar durch Handelskammerbeschluß 
vom 29. Oktober unter Zugrundelegung 
der bei der letzten Ergänzungswahl fest- 
gestellten Liste der Wahlberechtigten zu 
vollziehen. Ich habe deshalb auf

M i M  öen 8 . W e c k e r .
nachmittags 3 ^  Uhr, 

im  Stadtverordneten - Sitzungssaals zu 
Trrlmsee Termin anberaumt, zu dem ich 
die erste Abteilung der Wahlberechtigten 
des Kreises Thorn-Land ergebenst einlade.

T h o r n  den 3. November 1910.

I D u r L L  V L s I r i o L i ,
________ Wahlkommissar.

Die m it dem 1. Oktober 1910 inkraft 
getretenen neuen Formulare zu den

G e s c h ä fts b ü c h e rn  ^  M b  L ,  
A u s w e is s c h e in e n ,
Aushängen der „Vorschriften 
für die Geschäftsräume", 
Aushängen des „Stellenver- 
mittlergesetzes vom 2. Juni 
1910"

sind zu haben in der

C. Aombrorvski'schen Buchdruckern,
Thorn, Katharinenstr. 4.

Vonätsok's— ».
garantiert rein,

vüne seiiäalioiie Reirnisednngen, ist

liitz KMtz kür ilitz Mete.
d lu r e e d l m it  /lukä im olc 

W e i e l i s e l t t ö m A i n  -  L e i t e .
17ederg.11 erka ltlio li, 

e w M e ü lt

LsLksnksdrik,
33 33.

Kohlen.
Briketts. 
Kleinholz

liefert prompt

Custav Avkvrmaim,
Mellienstr. 3. — Fernspr. 9.

V s > N v k v i > !
A a t n r e l L  xsA -tzE vr»  von 1 0  P f. an 
«Äo1<L 'r r L p V t tz n  „  20  „  «
in den schönsten und neuesten Mustern. 
M an verl. kostenfr. Musterbuch N r. 172.

L Z e K lS r ',  L ü nebu rg .

G e p re ß te

(Uartoffelriickstän-e)

Stärkefabrik Tliorn.
Eine gutgehende

Amal-il.MckffkuhMuU
mü halbem Konsens ist zu verkaufen. 
Angebote unter L .  100  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

«.» .sä««»,

Velour, Vapvslrzr, Haargarn, Vouvlv, Sŵ ruâ
uuS vooos. . .̂..

kteus, korvorragsnö sostöns Auster, bkwälirls

Viel beMndept
wlrä !n ollen Verbraucher-kreisen äle wirklich ksr- 
vorragsniie Qualität, 6er keine Sesckmack un6 6as 
rarts Luttsraroma 6sr Vlianrenbuttsr-Margarine

. M l m c i l o "
6ie 6er billigste un6 beste Crsatr kür Naturbuttsr ist. 

lleberail erkältlich. -

__ Meililg« kabllkaateitt 2 .  !l< INokk, s .m .b .n , 2ltona»bakrenkel6.

N o k s p r e is e .
G ro b e r  K oks  kostet b is  a u f w e ite re s  1 . 1 0  M k .  p r o  Z e n t n e r  

ab F a b r ik h o f ,  be i A b n a h m e  v o n  m ind es ten s  2 0 0  Z e n tn e r  w ir d  

e ine P r e i s e r m i i f z i g l l n g  v o n  1 0  P f g .  p r o  Z e n t n e r  g e w ä h rt. 

T h o r n  den 11. S e p te m b e r 1 9 1 0 .

______Städtische Saswerke.
k o n s

fü r  Z e n tra lh e iz u n g e n , H e iz ö fe n  jede r A r t ,  Trockenöfen und  D a r re n , 
zu r rauchlosen F e u e ru n g  vo n  D am pfkesse ln , L o k o m o b ile n  und 
D aurpK äckere ien  sow ie  zu m  B e tr ie b e  vo n  K ra ftg a s -  (D o w s o n g a s -)  
W d  S a u g g a s m o to re n  rc. h a t abzugeben

6 s s « s n lr  H ,o n n .
W M M

echt C s l l  P l is r  m  M k .  8 H  

s !S . R in g e  in . A m e n  v . M k . t . S ü  nn . 

W e lke r vo n  M k .  1 .8 5  a n .

Reparatur-Werkstatt
LS88GL»- Kalharmenstraße 12.

fü r  s S e i'o lu S ö s v , d l u l a n m e ,  s o k ^ ä v k t t o k s  
u n d  L ^ ^ s o k s v n e  Is t  e in e  L u r  m i t  

m e in e m  d e lle d te n

uchliröli'ZMii,' isdertr«
I^e le lib  211 n e k m e n  u n d  211 v e r t ra g e n -  k rv !»  
N k .  2,33 uvä  4,8V. W e is e n  8 ie  ^ a e ü a ü m n n 's H N  
2n rüe iv . T ^ lle in i^ e r  k 'a b r ilL a n b  ^ p o td s k s r  V U d v lm
LKkusVL tu  VrSWSll.

I ' r is e l i  2N tia d e n  in  L l i l v n  ^ V o t k e k e i r  in  
L I i o i i L  n n d  I7nl»sxvd«ik»K.

v rlg iu s Itta s L k s . 
^a re n L e rv k v L  

u u tv r S ir. 34SVS.

8tvl)d6'8
extrakkiner

lVIsokancisl I^Ir.OO
so v̂ie alle anderen Lorteu Ltodde's 

Naeüanäel, Liköre und Branntweine. 
Hleini^er Badrikant des

velrten  lie^enliöker Xaedandels

U b in r .  8 t v ü ü v ,  rivKMdok,
Vrimpk-Vvstrilation,

N a e b a n d v !- ,  ü r a m i tw e iu -  u . I - I k ö r k a b r lk .
OeZrüudet rmuo 1776.

Preisliste und VersLndkedinKnuASU xratls und 
kraulro.

V s r l r v lv r :  ^ V a L t v r  « U t v ,  V I iV r i» ,
.̂ItstLdt. Narirt 20.

A a r ta -S e ilr
g a r a n t ie r t  r e in e r

n o ch  e in e n  H a u p tv o r z u g ,  

d a s  P fu n d p a k e t

W a r t a - S e i f e  k o s te t T Z  U f g .

6. K . V su ä isek  stlaekL, ZkiskiWrit,
Altstüdt. Markt 33.

in  allen Körnungen.

Für Sauggasmotore
xtra für diesen Zweck sauber sortie rte

Änthrazttkohle
empfehle meine extra für diesen Zweck sauber sortie rte  und staubsreie

Ll. Danzig. I
----------------------^

Erlaube m ir die geehrtren 
Herrschaften von Thorn und 
Umgebung aufmerksam zu 
machen, daß ich jetzt das größte 
Lager in Kutsch- u. L u x u s ­
wagen in

Thorn-Mocker,
G r a u d e n z e r s t r a t z e  6 9 ,
gegenüber (Söldner Löwe, habe.
Auf Lager habe Koupes. Halb-
gedeckte, offene wie Sand- ... --------- -----------------
schneider, Tafelsitz-, Jagd-, Feldwagen, Klappbockwagen, vecstellbare Selbstfahrer 
auch m it und ohne Dienersttz, zwei-und vierrädrige Dogkart m it und ohne Gummi­
reifen und Ponnywagen. Gelegenheitskäufe: wenig gebrauchte Wagen.

Bestellungen m it den weitgehendsten Anforderungen werden sauber und prompt 
ausgeführt.

Hüaldvrt LallLvrak.

M  bei Vismevski N r  bd Visniovski 
KM , 8M t 6M. üruikt, 8psrt 6dlk.

V v n K a u F s k a u s

L S v k v r 8 l r » 8 l8v  S S .

L S  0 0 - » 0 , 0 0  N k .  

1 S , « 0 - S S , « «  N k .  

S , S « — L v , v «  N Ik  

S , « « —  8 , 5 «  L1K

Uorrvii-^NLiixv von . .
U «rrv«-k» Iv t» t8  voll 
Uerron-S«1»ltls1tt«r vov 
linattvn -kiiriiKS voa

L » a d s r r - i ? s l S t o t s  u .  k» 1 jsL L S
von 4 ,0 0 —13,00  >11i.,

H v lk ' r 'S » -  RLNÄ L L n a d s i r - k S iL t s
voll s.oo Llk. LN-

^nkertlxnnA nrrvl» AI »88 ulltor 6arMtis taäsliossv 
Lit̂ ss sokoll voll 85 L1K. all.

Hivopki» Nki»nl««»»IkI,
V L o K s rs Irs s s s  35.

N r  bei Vismevski N r  bd Vismswski 
IrMkt, 8pstrt 6dü. üstukt, 8part lietü.

L / ' s / 7 a ' / ? r s / 6 / ' 6 / .

7 V s / S / ' a / 7 t /

ir-'SsrKN / .  r'E/reusif-. L9—S1.

Neue Pianinos m Mk. W «>>
empfiehlt

v. 4. Vedaukr, Köiligsberg i. Pr.. zrililjofische-Str. 1.
- E '  Gebrauchte Pianinos stets auf Lager. "V U

° -  M m » .  S L L ° S ° ' L ? ^ L
MLU P ln lln !"  ^00 ? r02. Lukalzrptus-Oei, k'laselie 2 u. 1 LLL.
s ts ts  --a H U k lV I -  —  D itz  W i r l r im ^  is t  s ro s s a rtis »  —

I »  ^ P V ^ K S k S IL  N N Ä  V l  O A V ^ lS IL  LLLK L^U vK .

Rsliell-Züchterptl
ä 6 M k. hat abzugeben

Im. Stocks beiCekells Westpr.
Bahn SLolno.

versch. gebr. M öbe l.
elegantes Nußb.-Büfett, Kleiderschränke, 
Mahagoni-Dertikow, Bettstelle m. M a tra - 
tzen, Tische, Stühle, Sofas, Plüschgarm- 
tur, Schreibtische, großer Garderoben- 

schrank, Trumeaux-Sptegel u. a. m. 
zu verkaufen Bachestr. 16.

M M - -
Rappen, kjahrig. °om - ^
b illig  zu verkaufen. 7z  a»

îiiiligln-ZclAK.-
LQsKLtzÄ»'

8c«. «k!»». W f « , , /

E i n  S r » n i > M ° ^

30 M rg . Wsizenbvden. M--«
Gebäuden, lebendem u. to-
eines Sterbesalls weg ^
Zu erfr. bei 81rs » « k r .
bei Tauer^______________

Wegen anderer u u ic H y  
ich w illens, mein " L l s ä M

W -18S M
in dem sich eme gangba ^
befindet, zu v - r k a u l  ,n ^  

Anfragen unter N r . -w 
sckäit-stelle der „P re ise^. — ^,!yasi-,reue oer ----------------

Verkaufe weg?» Nachzu«? 
füllung des Stalles

Z c h a r t t h o r s t . , ^ - '
6 Jahre alten dunkelbraun - i t

StutbuchhA
Scharnhorst erhielt auf Lad«

V e r t t ^ °  P re i-O lk '0^

Dortselbst deckt L  °  u b e 
Fuchshengst m. Bleße. st«
Stuten leckaetd 21 ,

1 eiserner D fA ^
ratinn. ist billig zu »erkaufen

D o m ä n e  A l . - K a i> o ^
bei Zielen Westpr. hat ^

irnili ril. k!-n!»K
ZLr. 80 P fg., frei B a h n h o s L ^

Fast neue, englischee, engllscye

Z a h lm e is te r - U E K

und ein Degen und ein P ^  tzA 
verkaufen. 3 ^ eN^

T h ° .n  '

H ofhünd in ,
bissig, zu verkaufen

Mocker^

F e i n e s  b e i K b

« A -  L l s i ä  ^

^ ' ° " L ! S s L « e

Elegantes S h S .
und 12 eichene L e d e r M ^ ^ ^ ^  
zu verkaufen Schuhmack^ - ^

S s « ,  ,

k in  » e iie r

A b fa h -S ° c " °  2

z S r  fkstc>itslh § ^ s a s f K ' Ä

? ; " 7 n  d i ? G ° l > l t ^  ^  

zu senden.

H n p o t h ^
° . n  -
Villengrundstück, suk" l  

Angebote un ter
G-fchästsst-lle .F

2 3 8 « »
zur ersten Stell« Mlst" 
schöne Lage. Bromberg» »>- 
gesucht .  " V .

Angebote unter 2 0 ^  
schäst-st-lle der „ P r ° L 4 - < L  /


